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Politische wscheirscharr

Der Reichstag ist in die Weihnachtsferien
gegangen, nachdem er wenigstens die erste Lesung
des Et ats beendet, das deutsch-englische
Handelsprovisorium unter arger Bloß ¬
stellung des Grafen Reventlow auf zwei Jahre
verlängert und die Bahn Lüderitzbucht—-
Kubub bewilligt hat. Das wichtigste Ergebnis
der eigentlichen Etatsdebatte dieser Woche ist die
Brandmarkung der antinationalen sozial ¬
demokratischen Auslandspolitik durch
den Reichskanzler und seine nachdrückliche War ¬

nung an die Umsturzpartei, nicht in völliger
Überschätzung ihrer Macht das russische Beispiel des

Generalstreiks und der Revolution nachzuahmen.
Der Nachweis, daß die sozialdemokratische Presse
seit geraumer Zeit in concreto den Hatz Englands
auf Deutschland lenkt, und daß der sozialdemo ¬
kratische „Parteitheoretiker“ Kautsky in thesi das

sozialistische Parteiinteresse über das vaterländische
stellt, ist vom Fürsten Bülow ebenso wuchtig wie

erschöpfend geführt worden. Hoffentlich unterlassen
die bürgerlichen Parteien nicht, bei jeder Gelegen ¬
heit diese Reden des Reichskanzlers rn der Agitation
zu verwerten. Da beklagenswerterweise der Reichs ¬
tag schon jetzt einmal beschlußunfähig war, hat
man die Diätenfrage von neuem erörtert.
So nötig gerade für die bürgerlichen . Parteien die

Einführung der Reichstagsdiäten ist, so wenig
dürfte sie a l l e i n ein wirksames Mittel gegen den

Absentismus sein: Selbstbeschränkung der Parla ¬
mentarier beim Redenhalten gehört unbedingt noch
dazu.

Schon vor dem Reichstage begann im Ab ¬
geordnetenhause die Weihnachtsruhe. Das
Schulunterhaltungsgesetz wurde in nur

zwei Tagen in erster Lesung erledigt; aber man

kann dieser Debatte nachrühmen, daß wenigstens
auf seiten der Parteien nichts Wesentliches zu kurz
kam. Die Kommissionsberatung wird zweifellos
zur Abänderung oder Ergänzung der Vorlage in
wichtigen Punkten, wie Befugnisse der Gemeinden,
Organisation des Schulvorstandes, Stellung des
Ortsschulinspektors usw., führen. Die Stimmung
bei den ausschlaggebenden Kompromitzparteien
und im Regierungslager ist aber eine derartig
maßvoll-friedliche, auf ein positives Ergebnis ge ¬

richtete, daß die Kommissionsberatung sicherlich
zum Ziel gelangen wird.

Wenn auch der Ausstand der Post- und Tele ¬
graphenbeamten in Rußland nachgelassen hat, jo
ist doch die allgemeine Lage so trostlos wie nur je.
Das Schlimmste ist, daß jede Verläßlichkeit der
Truppen aufgehört hat. Überall kommen Meu ¬
tereien vor, bald in Sibirien, bald in den Haupt ¬
städten, dann wieder in Südrußland oder an der
Westgrenze. Diese Meutereien ermutigen erstens
die Revolutionäre und zweitens schädigen sie das
Ansehen Rußlands im Auslande. Welchen Ein ¬
druck muß beispielsweise die offene Widersetzlich ¬
keit russischer Matrosen vom „Cessarewitsch“ im
Hafen von Colombo auf die indische Bevölkerung
machen, die noch vor wenigen Jahren in Rußland
den künftigen Herrn Asiens erblickte? Den Eng ¬
ländern kommt diese Bloßstellung Rußlands um

so gelegener, als gerade jetzt in Indien aus
mancherlei Gründen Mißstimmung gegen die eng ¬
lische Herrschaft besteht. Vor einiger Zeit gab es
die große Erregung wegen der Teilung der Pro ¬
vinz Bengalien und jetzt ist der mohammedanische
Teil der Bevölkerung Indiens erbittert über die
Beteiligung Englands an der Flottendemonstra ¬
tion gegen die Türkei. In der Tat sollte sich^-Eng-
land, das in Südasien und Nordafrika so viele
mohammedanische Untertanen besitzt, davor hüten,
das islamitische Gemeinsamkeitsgefühl zu ver ¬

letzen. Dies sollte es sich auch für die bevor ¬
stehende Marokkokonferenz merken und gemeinsam
mit Deutschland dafür Sorge tragen, daß das
nationale Selbstgefühl der Mauren nicht mit
Füßen getreten wird. Was Frankreich anbetrifft,
so besagt die letzte Abstimmung über das Ver ¬
fahren bei der Wahl des Kammerpräsidenten zur
Genüge, wie- der Wind weht. Denn wenn dies
auch an sich eine innere französische Angelegenheit
ist, so entschied doch diese Abstimmung zugunsten
des Herrn Dvumer, der, wenn auch sonst politisch
radikal, doch in kolonialpolitischer Hinsicht „Jingo“
ist. Die günstige Stimmung der Kammer für
Herrn Doumer läßt es zugleich als nicht unmög ¬
lich erscheinen, daß er das höchste Ziel seines Ehr ¬
geizes erreicht und noch in diesem Winter sich als
Präsidenten J&er französischen Republik sicht.

Iairrös - Deschauet - Derteanr.
In der französischen Kammer wurde

gestern nachmittag die am 8.Dezember abgebrochene
Beratung der Interpellation über die Arüeitbörse
fortgesetzt. Die Sitzung, der auch der russische
Agitator G a p o n als Zuschauer beiwohnte,
gestaltete sich insofern interessant, als es zu einer
scharfen prinzipiellen Auseinandersetzung kam
zwischen dem Sozialistenführer Jaures und dem
ehemaligen radikalen Minister Berteaux einer ¬
seits und dem Wortführer der Gemäßigten, ehe ¬
maligen Kammerpräsidenten D e s ch a n e l an ¬

dererseits, wobei letzterer auch einen formalen Sieg
insofern errang, als die Kammer den öffentlichen
Anschlag seiner Rede, die sich u. a. scharf gegen die
sozialistischen Universitätsprofessoren und deren
vaterlandsloses Treiben wandte, mit großer Mehr ¬
heit beschloß, einen Antrag aber, auch die Berteaux-
sche Rede öffentlich anzuschlagen, ablehnte.

Über den Verlauf der Sitzung wird uns be ¬
richtet:

Zunächst setzt Jaures (Soz.) seine Rede
vom vergangenen Freitag fort, in der er zuletzt
über die Botschaft des Präsidenten Roosevelt be ¬

treffend die Konferenz im Haag gesprochen hatte.
Er spricht sein Bedauern darüber aus, daß die für
internationale Schiedssprüche eintretenden Politiker
verspottet würden, und daß man den Präsidenten
Roosevelt bei seinen Bemühungen zu entmutigen
suche. Er, Redner, würde es freudig begrüßen,
wenn man eine Einschränkung der Rüstungen er ¬

langen könnte, aber der Patriotismus des fran ¬
zösischen Proletariats habe immer das doppelte
Programm gehabt, die Republik und das Vater ¬
land vor Gefahren zu bewahren. Die Sozialisten
hätten die Ideen des Professors Herde über das
Vaterland gemißbilligt, aber er, Jaures, meine, daß
man nicht das Recht habe, ihn aus der sozialistischen
Partei auszuschließen und ihn zu hindern, seine An ¬

sichten über das Vaterland vorzubringen. (Beifall
auf der äußersten Linken.) Je revolutionärer die
Arbeiter seien, um so mehr würden sie die Not ¬
wendigkeit begreifen, die nationale Unabhängig ¬
keit, die für die Freiheit unentbehrlich sei, zu
wahren. Man dürfe die Worte von Arbeitern, die
das Vaterland ableugneten, nicht buchstäblich neh ¬
men; aus ihnen spreche nur eine allgemeine Er ¬
bitterung über ihre Lage. Jaures (fortfahrend)
erklärt, die Arbeiterklasse werde das Vaterland ver ¬

teidigen; aber sie werde sich nicht dumm machen
lassen von denen, die den Vaterlandsgedanken aus ¬
beuteten. Redner schildert dann die neue macht ¬
volle Organisation der Arbeiterklasse, deren Be ¬
kundung der Generalstreik sei. Die sozialistische
Bewegung sei tiefgehend und notwendig; man

werde sie dadurch nicht aufhalten, daß man die
Arbeitsbörsen unter dem Vorwand schließe, anti ¬
militärische Äußerungen unterdrücken zu wollen.
Die Macht des internationalen Sozialismus, so
gering sie auch fein möge, sei die einzige, die man

dem reißenden Strome des Krieges entgegenstellen
könne. Das Unglück von 1870 sei herbeigeführt
durch den damals herrschenden knechtischen Sinn
und durch die Mißachtung der Mahnungen Jules
Favres und Jules Simons, die die Gefahr erkannt
hätten, die man lief, indem man friedlicher na ¬

tionaler Emanzipation Deutschlands entgegentrat.
Jaures schließt seine Rede unter dem Beifall der
Linken mit Angriffen gegen die Nationalisten.

Nach Jaures ergreift Deschanel (Republi ¬
kaner) das Wort. Er sagt, die Erklärungen Jaures
seien, was den Gegenstand h§r Interpellation selbst
angehe, unzureichend. Er erinnert an die anti-
militaristische Bewegung und fragt Jaures, ob er

gleich Bebel die Propaganda gegen die militärische
Pflicht verwerfe. Um allen Unklarheiten ein Ende
zu machen, sei eine Antwort von nöten. (Beifall
in der Mitte.) Jaures Rezepte seien alle Mittel ¬
chen, mit denen man Gimpel fange. Redner fährt
fort, die Universitätsprofessoren solle man Vater ¬
landsliebe lehren, ehe sie ihre Schüler unterrichten
dürfen. Man müsse diese Anhäufung scheußlicher
Sophismen aus dem Wege räumen und die Pro ¬
fessoren, die in jenem Amt weiter lehren, bestrafen.
(Anhaltender Beifall.) Alle Franzosen sollten sich
heute, wie sie es vor 35 Jahren auf Gambettas
Ruf getan, erheben und sich um die Trikolore
scharen, um dieser Propaganda, die Frankreich ent ¬
ehre und es vernichten würde, ein Ende zu machen.
(Wiederholter Beifall.) Die Kammer beschließt
mit 383 gegen 62 Stimmen, daß Deschanels Rede,
in allen Gemeinden angeschlagen werden soll.

Über den Schluß der Sitzung und die Rede
Berteaux liegt uns das folgende Telegramm vor:

Paris, 16. Dezember. (Telegramm.) fKam-
mer. Schluß.) Berteaux sucht Deschanel zu

widerlegen und vergleicht die kürzlich von ihm ge-
der heutigen. Letztere trage

I ohne die erstere den Charakter der Heuchelei oder

des Schwindels in sich. (Lärm im Zentrum.)
Constans beantragt das Anschlagen der Rede Ber ¬

teaux'. Der Antrag wird mit 284 gegen 202

Stimmen abgelehnt und die Sitzung auf morgen

vertagt.

Die Wirre« in Rußland.
Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus

Petersburg, die uns drahtlich übermittelt wird,
soll der Sturz Wittes bevorstehen. Als sein
Nachfolger sei der Bruder des neuen Moskauer

Stadthauptmanns, Guschko, in Aussicht genom ¬

men. Gerüchte über den bevorstehenden Sturz
Wittes kursieren seit langem, es bleibt abzuwarten,
ob sie sich diesmal bestätigen.

Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“,
die uns durch ein Telegramm übermittelt wird,
überfielen in Riga Ausständige das Stations ¬
gebäude und räumten die Kasse aus. In Süd-
Livland wurde das Gut Kapan überfallen; 19

überwachende Dragoner richteten nichts gegen die

Angreifer aus. Zehn Dragoner wurden erschossen,
drei schwer verwundet. Der Rest lieferte die Ge ¬
wehre aus.

Das Petersburger Blatt „Syn Otetschestwa“
veröffentlicht folgendes Telegramm des livländi-
schen Gouverneurs Swegingew an den Minister
des Innern: „Riga, 10. Dezember. Die Kom ¬
mandos aller Flußdampfer sind ausständig. Mit
den ankommenden Dampfern besteht deshalb keine
Verbindung. Es ist notwendig, einen Kreuzer und

zwei Torpedoboote hierher zu senden. In den vom

Aufstand ergriffenen Kreisen ist der Betrieb der
baltischen Bahn eingestellt. Truppen sind auf dem
Wasserwege zu entsenden. Schleunige Sendung
bedeutender Truppenmassen ist notwendig. Ihre
Kuriere sind in Wölk abgefangen worden.“

Wir verzeichnen noch die folgende Meldung:
Petersburg, 14. Dezember. Das Gerücht, daß

die Matrosen der gesamten Flotte wegen des
Fehlens der meisten Schiffe zwei Jahre vor Ab ¬
lauf ihrer Dienstzeit zur Entlassung kommen soll ¬
ten, hat sich als unbegründet erwiesen. Ebenso ist
das Gerücht von einer Abreise Birilews nach dem
Auslande falsch. Der Staatsrat beschloß, das Ma ¬
rinebudget für 1906 um 38 Millionen Rubel zu
vermindern. Diese Ersparnisse sollen besonders
an den Neubauten erzielt werden. In den Gou ¬
vernements Woronesch und Pultawa ist der ver ¬

schärfte Kriegszustand verhängt worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Dezember.

Über die Zukunft der Schwurgerichte äußerte
der bayerische Justizminister v. Miltner
in der Sitzung der bayerischen Abgeordneten ¬
kammer am Donnerstag auf eine Anfrage sich wie
folgt: „Nach dem Beschlusse der Konferenz, welche
vor wenigen Tagen abgeschlossen worden ist, ist eine
Änderung der gesetzlichen Vorschriften über die

Schwurgerichte nicht zu besorgen. Ich kann noch
weiter mitteilen, daß Aussicht dafür besteht, daß
auch die Wiedereinführung der Berufung in dem
kommenden Entwurf einer neuen Strafprozeß ¬
ordnung enthalten sein wird.“

Der Bundesrat hat in seiner Plenarsitzung
am Donnerstag, abgesehen von den bereits ge ¬
nannten Beschlüssen, auch noch der bereits erfolgten
Überweisung der Vorlagen, betreffend den Ent ¬
wurf zum Besoldungs- und Pensionsetat der

Reichsbankbeamten für das Jahr 1906, betreffend
die Gesetzentwürfe wegen Feststellung eines vierten

Nachtrags zum Reichshaushaltsetat und zum
Haushaltsetat für die Schutzgebiete auf das Rech ¬
nungsjahr 1905,. cm die zuständigen Ausschüsse zu ¬

gestimmt. Die Vorlage, betreffend die Verleihung
des Rechts eines Kommunalverbandes an die deut ¬
schen Niederlassungen in Tientsin und Hankau,
wurde den beteiligten Ausschüssen überwiesen.
Außerdem wurden die Ausschußanträge über die
Erweiterung des Hamburgischen Freihafengedietes
angenommen.

Gouverneur von Puttkamer. Zur Vertretung
des Gouverneurs von Puttkamer ist Oberst Müller,
Kommandeur der Kameruner Schutztruppe be ¬

stimmt, er wird bereits Anfang Januar die Dienst ¬
geschäfte übernehmen. Alsdann erfolgt die Rück ¬

reise des Gouverneurs nach Deutschland, wo er

Anfana Februar eintrifft. Das schnelle Eingreifen
des neuen Leiters der Kolonialverwaltung in dieser
Angelegenheit wirwauch von der „Köln. Volksztg.“

gerühmt; in einem anscheinend inspirierten Ber ¬
liner Artikel schreibt das Blatt: „Man kann es
nur als unerhört bezeichnen, daß ein alter
Häuptling, der vermutlich doch nicht ganz mit Un ¬
recht gegen die Lokalverwaltung für seinen Stamm
den schriftlichen Beschwerdeweg an deren vorgesetzte
Behörde einschlägt, von einer Lokalinstanz, ehe
über die Beschwerde entschieden ist, auf Grund der
in TTer Beschwerde aufgestellten Behauptungen
wegen Beamtenbeleidigung mit neun Jahren Ge ¬
fängnis bestraft wird. Ein Gouverneur, in dessen
Kolonie Derartiges vorkommen kann, wird aller ¬
dings kaum darauf rechnen können, im Mutterland
Verteidiger seines Verhaltens zu finden. Herr
v. Puttkamer wird es sich selbst zuzuschreiben haben,
daß, nachdem schon so oft über seine Amtsführung
schwere Klagen erhoben wurden, nun der Wunsch
nach seiner endgültigen Abberufung aus Kamerun
immer dringender wird. Zu seiner Entschuldigung
kann allerdings in diesem Fall dienen, daß er durch
seine mehr als zwanzigjährige aufreibende Tätig ¬
keit in den Tropen an seiner Gesundheit und seinen
Nerven Schaden gelitten hat.“

Deutsch-Ostafrika. Der Kommandant S. M.
S. „Thetis“ meldet aus Dar-es-Salaam: S. M.
S. „Bussard“ hat in Dar-es-Salaam Reparatur.
S. M. S. „Seeadler“ wird am 15. Dezember ein
kleines Detachement der Schutztruppe nach Kilwa
Kiwindje bringen und dort als Stationär für den
Süden bleiben. Die etatsmäßigen Besatzungen der

Kriegsschiffe sind Mitte des Monats an Bord. Die
übrigen Detachements werden dahin geändert, daß
besetzt: Oberleutnant von Heydekampf—Lindi,
Oberleutnant jur See Wachtel—Kiswere, Haupt ¬
mann von Schlichtung—Kilwa Kiwindje. Der
Hauptmann selbst kommt nach Dar-es-Salaam zu
meiner Verfügung. Im Hinterland von Lindi
haben Kämpfe stattgefunden. — Ferner wird uns

berichtet:
Berlin, 16. Dezember. (Tel.) Der „Berl.

Lokalanz.“ meldet aus Dar-es-Salaam vom 15.

Dezember: Major Johannes ist mit der 8. und
13. Kompagnie am 29. November in Ssongea ein ¬

getroffen. Oberleutnant Klinkhardt hat mit

seinem Detachement den Rückmarsch nach Bis ¬

marcksburg angetreten. Im Gebiet von Lindi

haben Kämpfe stattgefunden.
Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Am 8. Dezember bei Sändfontein: Ge ¬
fallen: Gefreiter Friedrich Webel, Reiter Wil ¬
helm Jöckel, Reiter Konrad Hilger, Reiter Richard
Wolf und Reiter Franz Brüssau. Verwundet:
Reiter Robert Schmidt. Leutnant der Reserve
(Kriegsfreiwilliger) Dreyer seit 25. November bei
Ankam vermißt und als sicher tot anzunehmen.

General von Trotha ist, wie uns ein Tele ¬
gramm meldet, heute nacht 1 Uhr in Berlin ein ¬
getroffen. Einem Ausfrager erklärte Trotha, daß
im Süden des deutsch-südwestafrikanischen Schutz ¬
gebietes noch viele Arbeit zu leisten ist. Eine Er ¬

gänzung des Truppenmaterials sei unumgänglich
notwendig. Was die bekannten Führer des Auf ¬
standes angeht, so ist Herr von Trotha der An ¬
sicht, daß der Tod Hendrik Witbois nicht in dem
Maße von Einfluß auf den Zusammenbruch des
Widerstandes der Witbois gewesen ist, wie man in
der Heimat vielfach annahm. Hendrik Witboi hat
vielmehr wiederholt an General von Trotha Briefe
gerichtet, in denen er erklärte, daß er die Aus ¬
sichtslosigkeit des Aufstandes einsieht; aber das Be ¬
wußtsein, sein Leben durch seine Treulosigkeit ver ¬
wirkt zu haben, verhinderte ihn an der Unterwerf ¬
ung. Ähnlich steht es mit dem jetzt noch im Felde
befindlichen Cornelius, den die Furcht vor der Ver ¬
antwortung für die in seiner Gegenwart erfolgte
Ermordung des Oberleutnants von Trotha bisher
von der Unterwerfung zurückgehalten hat, obwohl
ihm General von Trotha das Leben.hatte zusichern
lassen. Den kürzlich erfolgten Tod Manasses be ¬
zeichnet der bisherige deutsche Oberbefehlshaber
als belanglos für die Gesamtlage. Die jüngst auf ¬
getretenen alarmierenden Meldungen über ein er ¬

neutes Auftreten der Rinderpest will General von

Trotha nicht hoch eingeschätzt wissen, da tatsächlich
ein Erlöschen per Rinderpest noch nicht ganz ein ¬
getreten war. Für die Verpflegungsfrage ent ¬
stehen dadurch keine Schwierigkeiten, nur die Geld-
frage spielt hier herein.

Der russische Handelsvertrag. Dem Reichs-
kanzler liegt eine von Mitgliedern der rheinisch,
westfälischen Kleineisenindustrie unterschriebene
Denkschrift vor, worin gebeten wird, das Jnkraft-
treten des deutsch-russischen Handelsvertrages möge,
wenn angängig, bis -zum Juni 1906, also um

drei Monate, hinausgeschoben werden. Die Be ¬
gründung stützt sich auf die russischen Wirren und
auf ihre unliebsamen Folgen für den Verkehr rmt



dem “Zarenreiche. Es besteht die Befürchtung, daß
die bis zum 1. Marz 1906 nach Rußland abge ¬
sandten Waren nicht rechtzeitig verzollt werden
können, so daß also die Güter, die noch die jetzigen,
geringeren russischen Zollsätze genießen, ohne Ver ¬
schulden der deutschen Exporteure und zu ihrem
erheblichen Schaden mit höheren Zollsätzen belegt
werden würden. Zum mindesten wird darum er ¬

sucht, das Einverständnis der russischen Regierung
für eine Anordnung zu gewinnen, wonach die
Waren, die am 28. Februar in den Grenzstationen
angelangt sind, auch dann die alten Zollsätze sollen
genießen können, wenn sie nicht sogleich zollamtlich
abgefertigt werden können. Wir möchten annehmen,
daß der Reichskanzler sich in der letzteren Hinsicht
tatsächlich bei der russischen Regierung bemühen
wird, und daß er damit auch Erfolg haben wird.
An eine Verlängerung des jetzigen Handelsvertrags
um ein Vierteljahr dürfte, so wünschenswert sie
wäre, allerdings wohl nicht zu denken sein, schon
darum nicht, weil alsdann auch die neuen Handels ¬
verträge mit den anderen Vertragsstaaten nicht
schon am 1. März 1906 in Kraft treten könnten.
Jedenfalls würden die Vertreter der deutschen
Landwirtschaft im Reichstage und in der Öffent ¬
lichkeit gegen eine Hinausschiebung der Wirksam ¬
keit der neuen Handelsverträge lebhafte Proteste
einlegen. Inzwischen genießt unsere Landwirtschaft
schon jetzt Vorteile vom russischen Wirrsal. Die
Getreidepreise steigen, wie sie es müssen, da die
russischen Zufuhren gering und immer geringer
werden.

In Sachen der Fleischversorgung der Städte
hat der Ausschuß des Deutschen Handwerks- und
Gewerbetages beschlossen, die Eingabe des
Deutschen Fleischerverbandes an den Reichskanzler
zu unterstützen. Wie erinnerlich, hat sich der
Fleischerverband dagegen gewandt, daß seitens des
Reichskanzlers den Städten empfohlen wurde, die
Fleischversorgung selbst in die Hand zu nehmen.
Der Ausschuß des Deutschen Handwerks- und Ge-
werbetages wird nun den Reichskanzler ersuchen,
anläßlich der Fleischnot alle Maßnahmen zu ver ¬

meiden, die das Fleischerhandwerk in seinem Fort ¬
bestände, der im Interesse der gesamten Be ¬
völkerung liegt, gefährden würden.

Der Obcrprasident von Bötticher in Magde ¬
burg beabsichtigt, nach der „Natll. Corr.“, sich in
den Ruhestand zurückzuziehen.

Zur ungarischen Krise. Ministerpräsident
Baron Fejervary wurde gestern in Wien vom
Kaiser zweimal empfangen, worauf der Kaiser die
Entscheidung traf, daß der am 19. b: Mts. zu ¬
sammentretende ungarische Reichstag wiederum
vertagt wird. Nach einem uns zugehenden
Telegramm will das „Berl. Tagebl.“ aus Budapest
erfahren haben, der frühere Finanzminister
L u c a s sei gestern auf Berufung des Kaisers nach
Wien abgereist und werde heute mittag in Audienz
empfangen werden.

Die Türkei und die Mächte. Wie aus Kon ¬
stantinopel gemeldet wird, erhielt der österreichische
Botschafter Freiherr von Calice in der Nacht zu
gestern eine Note der Pforte zugestellt, in der diese
das Finanzreglement ohne besondere Modifikation
annimmt, auf ihr früheres Verlangen be ¬
treffend die Zollerhöhungen um 3 Prozent zurück ¬
kommt. Hierüber fand gestern Besprechung der
Botschafter statt.

Deutschland.
Berlin, 15. Dezember. Der Magistrat be ¬

willigte, einem Antrage der Stadtverordneten ent ¬
sprechend, anläßlich der herrschenden F l e i s ch no t
den Stadtarbeitern Zulagen von fünfzig, den
Unterbeamten von fünfundsiebenzig Mark, sofern
diese weniger als zweitausend Mark Gehalt oder
Lohn erhalten.

Havre, 15. Dezember. Ein russischer hier
erbauter Torpedojäger ist mit russischer Be ¬
satzung nach Libau abgegangen.

Potsdam, 15. Dezember. Der Groß ¬
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg-

Kismarck uns der

Pariser WeitaussteUuus 1867.
Der zweite Band des großen französischen

Werkes über „Bismarck und seine Zeit“ von Paul
Matter wird binnen kurzem erscheinen, und schon
jetzt veröffentlicht die „Revue bleue“ einen Aus ¬
zug aus dem Buche, der uns die Gestalt des großen
Deutschen mitten in dem ausgelassenen Milieu des
französischen Kaiserreichs und des großen „Welt ¬
jahrmarktes“ von 1867 vorführt. Die Klänge der
Offenbachschen Musik, in denen der Rhythmus der
damaligen Gesellschaft pulsiert, lockten die Herrscher
und Großen der Erde nach dem „modernen Babel“,
das die kurze Abendröte und den späten Abglanz
der alten großen Kaiserzeit in vollen Zügen genoß.
Der Zar kam hin, und wie um anzudeuten, daß
ihn durchaus keine politischen Zwecke herführten,
saß er noch an dem Abend seiner Ankunft im
Theater, um die „Großherzogin von Gerolstein“
und die glockenreine Stimme der Mlle. Schneider
zu hören. Auch König Wilhelm hatte seinen Be ¬
such zu Anfang des Juni angekündigt. „Bismarck
hatte zuerst gezögert, seinen kaiserlichen Herrn zu
begleiten; er fürchtete, daß irgend ein unliebsamer
Vorfall sich ereignen könnte, da er in Paris nicht
beliebt war, und dann irgendwelche Schwierig ¬
keiten für sein Land vielleicht entstehen würden.

Der bekannte Imperialist Gramer de
Cassagnae hatte gegen biefcit Besuch in starken
Worten protestiert: „Wir hoffen zuversichtlich,“
schrieb er in dem „Pays“, „daß der preußische
Minister rächt die Kühnheit w lveit.treiben wird,
unsern wohlbegründeterr Gefühlen zu'trotzen.“ Ja
der Ton der ganzen Presse war so drohend, daß
der „Moniteur“ an die französische Höflichkeit
gegenüber denr „Gast Frankreichs“ appellieren
nrußte. Bismarck hatte schon denr Gesandten Be-
r.cMti erklärt, daß er „wegen der Mannigfaltigkeit
seiner Pflichten und dem Zustand seiner Gesund ¬
heit nicht mit in Paris erscheinen werde“. Aber
als der König ihnr zuredete,, doch zurückzubleiben
und allerlei Befürchtungen äußerte, da bäumte sich
in dem „Junker Otto“ der ungestüme Mut dagegen
auf und er beschloß, seinen Herrn nach Paris zu

Schwerin trafen heute abend zum Besuche der
kronprinzlichen Herrschaften hier ein.

Bremen, 15. Dezember. Das Schulschiff
Großherzogin Elisabeth traf am 13. Dezember
wohlbehalten in St. Thomas ein und wird vor ¬

aussichtlich am 27. Dezember nach Castagena
(Columbien) weitergehen.

Ausland.
Serbien.

Belgrad, 15. Dezember. An Stelle des nun

doch zurückgetretenen Ministers Zujowitsch ist der
bisherige Kriegsminister Oberst Antonitsch mit der
Leitung des Ministeriums des Äußeren betraut
worden.

Asien.
Tientsin, 15. Dezember. Die koreanische Ge ¬

sandtschaft hat die koreanischen Konsulate in
China zurückgezogen. Die Wahrnehmung der
koreanischen Interessen übernehmen die Japaner.
(Franks. Ztg.)

Amerika.

Fitchburg (Massachusetts), 15. Dezember. Bei
einem Bankett der Kaufleute hielt Schatzamts ¬
sekretär Shaw eine Reede, in welcher er auf die
Notwendigkeit einer Vermehrung der Han ¬
delsmarine hinwies, um den amerikanischen
Fabrikanten gleich günstige Gelegenheiten, wie sie
die Konkurrenten auf den verhältnismäßig neuen

Märkten besäßen, zu ermöglichen. Die früheren
Jahrhunderte wären Zeugen von fürchterlichen
Kämpfen im Interesse territorialer Ausdehnung
gewesen. Das gegenwärtige Jahrhundert werde
wahrscheinlich Zeuge eines um den Handel ge ¬
führten Kampfes sein, der ebenso aufregend wie all ¬
gemein sein werde; er werde sich in Frieden, aber
mit nicht geringerer Intensität vollziehen.

Das französische Gelbbnch
über Marokko

wird natürlich in der französischen und
englischen Presse lebhaft erörtert.

Der Pariser „Eclair“ meint, es bilde eine
spannende Lektüre durch das, was darinnicht
gesagt sei. Das „Echo de Paris“ hebt
u. \ die Depesche von Bihourd vom 23. Juli 1905
hervor, nach welcher der Reichskanzler die Not ¬
wendigkeit betont, eine heikle Frage nicht in die
Länge zu ziehen und nicht allzu lange auf einem
von Abgründen umgebenen Wege zu verweilen.
Das Blatt schreibt: Das Gelbbuch ist eine gute
Lektion für die Internationalisten und Antimili ¬
taristen. Die „Petite Republique“ schreibt:
Delcass« bleibt der verantwortliche Urheber der
peinlichsten Situation, in der sich Frankreich seit
dem Jahre 1875 befunden hat. Vom Anfang bis
zum Ende seiner Ministerzeit beseitigte er mit
wachsender Hartnäckigkeit und Verblendung aus
seiner Rechnung den Faktor, welchen Deutschland
in Europa bildet.

Die englische Presse stellt sich nur zum
Teil vorbehaltlos auf die französische Seite; ein ¬
zelne Preßorgane gestehen das Mißgeschick Del-
cassos in der Behandlung der Marokkofrage zu,
wenn auch ihre französischen Sympathien über ¬
wiegen. „S t a n d a r d“ sagt, indem er darauf
Bezug nimmt, daß Delcassö versäumt habe,
Deutschland formell eine Abschrift des englisch ¬
französischen Abkommens zu übermitteln, ein jeder
müsse bedauern, daß insoweit das Vorgehen
Frankreichs nicht in idealem Sinne korrekt ge ¬
wesen sei.

„M o r n i n g P o st“ bemerkt zu dem englisch ¬
französischen Übereinkommen wegen Marokkos:
Man schien die Tatsache vergessen zu haben, daß
Deutschland das formelle Recht besaß, an jeder
Vereinbarung teilzunehmen, welche die Lage in
Marokko änderte. Die veröffentlichte Korrespon-

begleiten. Am 6. Juni kam er mit ihm zugleich
gegen 11 Uhr mittags in Paris an. Der Kaiser
Napoleon erwartete seine Gäste am Nordbahnhof,
und nach den gegenseitigen Vorstellungen fuhr man

in einer Reihe von Wagen die neuen Boulevards
entlang. Der erste Wagen, in dem die Herrscher
saßen, wurde mit Rufen „ es lebe der Kaiser“ be ¬
grüßt; der zweite, in dem der Prinz von Hessen
und der Graf Pückler Platz genommen hatten,
wurde ruhig aufgenommen; als man aber in dem
dritten Gefährt die hochragende Gestalt Bismarcks
in Kürassier-Uniform bemerkte, brach die Menge
in drohende Rufe aus und schrille Pfiffe gellten
durch die Luft. Die Zeitungen hatten am nächsten
Tage auf Wunsch der Regierung von diesen miß ¬
fälligen Äußerungen nichts gehört, aber der Preuße
hatte ein feines Gehör, und als sein Begleiter der
Admiral Julien de la Graviere seine Aufmerk ¬
samkeit davon abzulenken suchte, sagte er zuvor ¬
kommend und freundlich: Ich bin Ihnen sehr ver ¬

bunden, Herr Admiral, aber ich bin von einem
solchen Empfang nicht überrascht. Wir Politiker
können einmal nicht all und jedem gefallen: bei
uns heißt es: Partei ergreifen.“

In der glänzenden Reihe prachtvoller Feste,
die Napoleon den beiden Herrschern von Rußland
und Preußen gab, bewegte sich Bismarck höchst
elegant und liebenswürdig zwischen schönen
Frauen und prunkenden Uniformen. Auf der
Ausstellung interessierte er sich besonders für die
preußische Abteilung, die preußische Industrie, die
preußischen Kanonen. Moltke und er begleiteten
König Wilhelm nach Versailles, wo sie der Mar ¬
schall Leboeuf herumführte; Moltke schien wie aus
Erz gegossen und nur sein finsterer Blick verriet
seine Aufmerksamkeit, Bismarck war unerschöpf.
lich in liebenswürdiger und ironischer Konver ¬
sation. „Sire,“ sagte am Abend Leboeuf zu dem
Kaiser, „ich habe heute einen schrecklichen Tag ver ¬
bracht mit zwei Menschen, die uns furchtbar
hassen.“

In den Zwischenpausen der offiziellen Emp ¬
fange und Festlichkeiten amüsierten sich die Groß ¬
fürsten und Mylords in dem lustigen Treiben des
nächtlichen Paris. Die Preußen waren nie bei

denz ändert nicht den Eindruck, daß irgend etwas
in diesem Punkte unterlassen worden ist. Die
deutsche Regierung wacht offenbar an allen Punk ¬
ten eifersüchtig auf ihre Stellung und wünscht
keines ihrer Rechte preiszugeben. Das ist eine
Stellung, wie sie jede Regierung einnehmen muß;
die erste Pflicht einer Regierung ist, ohne Minder ¬
ung alle Rechte der Nation aufrechtzuerhalten. Ob
Deutschlands formelle Berechtigung, in bezug auf
Marokko befragt zu werden, sich aus -große mate ¬
rielle Interessen stützt oder nicht, ist eine andere
Frage. Jede Regierung muß selbst beurteilen,
welche ihrer Rechte sie geltend machen will.
Deutschland mit seiner großen, wachsenden und
starken Bevölkerung und seiner ausgezeichneten
Organisation ist der Ansicht, daß es ebenso viel
gelten muß, wie jede andere Macht. Mit seiner
starken Armee, seiner wachsenden Marine, der
besten Feldherrnschule der Welt ist das deutsche
Volk sehr empfindlich gegen jede Vernachlässigung,
die als Mangel an Achtung aufgefaßt werden kann.
So faßt Deutschland auch offenbar seine Stellung
zu Marokko auf, es scheint die Idee zu haben, daß'
es, wenn sein Wille nicht respektiert werde, zu den
Waffen greifen könnte — eine Lage, auf welche die
englischen und französischen Staatsmänner. nicht
vorbereitet zu sein schienen.

„Daily C h r o n i c l e“ schreibt: Wir sind im
ganzen der Ansicht, daß die Marokko-Krisis nicht
völlig geschickt von Delcassö behandelt worden ist.
Die Opposition Deutschlands hätte vorausgesehen
werden können. Es ist ein betrübend ironischer
Kommentar zum englisch-französischen Abkommen,
daß eine seiner ersten Folgen die war, daß Europa
bis dicht an unermeßliches Unheil geführt wurde.
Aber die deutsche Diplomatie entfaltete nicht in
jeder Beziehung so viel Offenheit und Konsequenz,
als einer Macht anstehen würde, die den euro ¬

päischen Frieden zu fördern wünscht. Indessen:
Ende gut, alles gut.

„Daily Telegraph“ sagt: Es scheint jetzt
sicher, daß die Marokko-Frage geregelt werden
wird, ohne daß der Friede Europas gestört wird
oder die Rechte Frankreichs beschränkt werden.
Was unsere Beziehungen zu Deutschland betrifft,
so werden die gestrigen Erklärungen des Fürsten
Bülow mit demselben freundlichen Geiste aufge ¬
nommen werden, mit dem sie abgegeben wurden.

Die „Times“ gefällt sich ausschließlich als
Verteidigerin Delcasses, ist aber sonst in ihrem
Urteil maßvoller als sonst; das Blatt schreibt:

Das Urteil eines unbefangenen Beobachters
fällt zugunsten Frankreichs aus. Die lange Zeit,
während der man die drohende Haltung beibehielt,
die plötzliche Schwenkung der deutschen Politik, als
es zweckmäßig erschien, geben den besten Kom ¬
mentar zu den friedlichen Versicherungen des
Fürsten Bülow von gestern. Wir stellen ihre Auf ¬
richtigkeit nicht in Frage, aber wir können sie nicht
mit derselben Glaubenszuversicht aufnehmen, wie
es vielleicht geschehen wäre, wenn Deutschlands
Verhalten von anderen Grundsätzen geleitet worden
wäre, als nach dem Gelbbuch offenbar wird. Die
Konferenz giebt Deutschland Gelegenheit zu be ¬
weisen, daß es mißverstanden worden ist.

Wir können auch in dem französischen Gelb ¬
buche, das die Dinge zugunsten Frankreichs färbt,
nichts finden, was das Urteil der „Times“ recht ¬
fertigte, daß Deutschland in der Marokko-Frage
eine plötzliche Schwenkung vollzogen hätte.

Kunte CPiteuih.
— Berlin, 15. Dezember. Unglück oder Ver ¬

brechen? Auf dem Bahnkörper zwischen der Gas ¬
anstalt und der Sation Mariendorf wurde Freitag
morgen der n a ck t e R u m v f eines etwa 17 Jahre
alten Mädchens gefunden. Die Leiche ist
von einem Zuge Berlin—Zossen zerstückelt. Hinter
Mariendorf lagen zerstreut die Kleidungsstücke der
Toten: eine dunkle Taille mit schwarzem Sammet ¬
besatz, ein dunkler Friesrock, schwarze Strümpfe,
schwarze lederne Hausschuhe, eine rote Untertaille,
ein roter Unterrock und rote Flanellbeinkleider.

solchen Ausflügen dabei; das überraschte und ge ¬
fiel. Der König Wilhelm, der ein freundlicher
„Philosoph für die Welt“ war und wußte, daß
jedes Ding seine Zeit hat, lachte in seinen weißen
Backenbart hinein. Der General Moltke,
schweigend und verschlossen, dehnte mit Vorliebe
seine Morgenpromenaden nach den Vororten hin
aus und berichtigte von der Höhe der „Buttes
Chaumont“ aus an Ort und Stelle seine Pläne
oder zeichnete etwas genauere Angaben herein.
Bismarck gab sich ganz dem galanten Leben hin,
denn der Mann von Eisen konnte sich nach Be ¬
lieben in einen Mann von Welt verwandeln, und
verband mit dem herzlichen Tone eines Edel ¬
mannes vom Lande den feinen Geist und die ge ¬
schmeidige Gewandtheit des Hofmannes. Er hielt
sich besonders gern in der Ausstellung auf und
frühstückte hier in irgend einem Pavillon. Dann
machte er seinen französischen oder sonst an ¬

wesenden Freunden Besuche. Er hatte es da ¬
rauf abgesehen, allen zu gefallen, und das glückte
ihm auch vortrefflich. Der Marschall Vaillant
faßte den Gesamteindrück, den man von ihm hatte,
in die Worte zusammen: „Wissen Sie Graf, daß
Sie einen vorzüglichen Eindruck in Paris gemacht
haben? Jedermann sagt: „Das ist wirklich ein
netter Kerl.“ Im Theater des Varietes lachte er
aus vollem Halse über , die grotesken Karikaturen
deutscher Kleinstaaterei, die in Offenbachs
Operette so amüsant und wohllautend dargestellt
waren. In all diesen Vergnügungen war für die
Diplomatie kein Raum. Einige Gespräche mit
Gortschakow, Mauftier und Rauher hatten nur

scheinbar einen ernsteren Anstrich und klangen in
belanglosen Worten aus. Freilich war in diesen
liebenswürdigen Konversationen bisweilen auch
schon ein ernsterer, in die Zukunft deutender Ton
vernehmbar. Der alte Marschall Vaillant sagte
mit der jovialen Gradheit des Haudegens : „Das
ist ja alles schön und gut, aber sie werden uns
zu groß. Eines Tages werden wir die Degen
kreuzen müssen.“ Und Bismarck antwortete
lächelnd: „Nun wohl, kreuzen wir sie.“ Manchmal
wird Scherz zu Ernst.

Am kleinen Finger der linken Hand hatte die noch
nicht bekannte Tote einen Verlobungsring. Das
Mädchen ist anscheinend ermordet, auf die Gleise
gelegt und mit den Kleidern zugedeckt worden. Der
Eisenbahnzug riß dann die Kleidungsstücke mit sich
fort.

— Uber einen Protest der Diebe von Moskau,
die kürzlich einen K o n g r eß abhielten, teilt
der „Russische Kurier“ folgendes mit: Die Kund ¬
gebung, die von den „Delegierten“ der Stadt Wilna
dem famosen Kongreß unterbreitet wurde und
von diesem den „Genossen“ anderer Städte zur Be ¬
achtung übermittelt wird, lautet: „An die „Fund-
kammer“ der Stadt . . . Wir, Diebe der Stadt . .,

können so nicht weiter arbeiten! Bis jetzt hat die
Polizei nur 50 Prozent von uns genommen, in
diesem Jahre aber verlangt sie mindestens 75 Pro ¬
zent, will uns also kaum 25 Prozent lassen. Wir
bitten Sie deshalb, wenn Sie leben und leben lassen
wollen, von uns, wie das bisher war, nur 50 Pro ¬
zent zu nehmen, sonst wird es Ihnen nicht gut er ¬

gehen.“ Unterzeichnet: „Vereinigung der Diebe
der Stadt. . .“

— Weimar, 16. Dezember. (Telegramm.)
sVoss. Ztg.j Die gestohlenen Goethe-Ürkunder;
sind bis auf 20 Stück, leider die literarisch wert ¬
vollsten, wieder zur Stelle geschafft.

— Tunis, 16. Dezember. (Telegramm.)
Unglück auf See. Wie die Seestation auf Cap Bon
meldet, ist dort ein norwegischer Matrose in einem
Boot angekommen, der erklärte, zu dem norwegi ¬
schen Dampfer „Altala“, der nach Trapani unter-

'

Wegs war, zu gehören. Der Dampfer sei in der
Nähe de r tunesischen Küste gesunken. 17
Mann werden vermißt.

Anmeldungen beim Standesamt Vromberg lLandbezirkj
A n f g e b o t c. Schneidemüller Ludwig Stube, Hohen»

Holm. Hedwig Borchardt, Bromberg.
Geburten. Stellmacher Ludwig Littkau, Schweden»

höbe, 1 S. Arbeiter Karl Sk zypkowski, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Anton Chilla, Schwedenhöhe, 1 T. Kunst»
gärtner Hugo Stößel, Bleichfelde. 1 S.

SterbeffiIIf. Gastwirt Fe>dinand Etallbaum,
Brabnau. 58 I. Richard Koßmann, Karlsdorf, 5 I.
Margarete Schevpler, Ren-Beelitz, 1 I. Musikersrau Olga
Scheel geb. Arudt, Schwedenhöbe, 35 I. Hugo Nowatzki,
Schwedenhöhe, 7% Mon. Erich Wottenberg. Groß Bartel ¬
see. 7 Mon. Helene Modrakowski. Klein-Bartelsee. 302 Mon.
Pelagia Jendrzejewski, Schöndorf, 5 Mon. Anton Paez»
kowski, Schöndorf, 7% Mon.
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Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 16. Dezember.

§ Das Ergebnis der Volkszählung in den
Vororten Brombcrgs liegt nunmehr im ganzen vor.

Die Gesamtzahl der Bewohner unserer neun Vor ¬
orte beläuft sich auf 27 024 Einwohner, so daß
„Groß-Bromberg“ mit seiner Seelenzahl von

54 235 für die Stadt Bromberg selbst am 1. De ¬
zember genau 81259 Einwohner zählt. Unter den
Vororten steht in bezug auf Einwohnerzahl an

erster Stelle Schwedenhöhe, mit 8023 Seelen; dann

folgt Schleusenau mit 6554, Prinzenthaj mit 4860,
Klein-Bartelsee mit 2020, Schöndorf mit 1941,
Bleichfelde mit 1448, Schröttersdorf mit 758, Neu-
Beelitz mit 721 und Groß-Bartelsee mit 699 Ein ¬

wohnern. Hervorgehobn zu werden verdient die

Tatsache, daß Klein-Bartelsee den Schwesterort
Groß-Bartelsee um nicht weniger als 1321 Seelen
überflügelt hat, weshalb eigentlich ein Austausch
von „Groß“ und „Klein“ bei beiden Ortschaften zu

erwägen wäre. Im übrigen beträgt die Gesamt-
seclenzunahme seit der letzten Volkszählung in den

Vororten rund 2000, welche Zahl dem innerhalb
der Stadt Bromberg festgestellten Seelenzuwachs
nahezu gleichkommt.

§ Sperrung der Brahe und Netze. Zur Aus ¬

führung der notwendigen Ausbesserungen in der

kanalisierten Brahe, dem Bromberger Kanal, der
oberen Netze und der unteren Netze bis Stau TV

■ bei Dratzig werden, nach einer Bekanntmachung der

Königlichen Regierung, diese Wasserstraßen vom

24. Dezember 1905 bis zum 15. Marz 1906 für
die Schiffahrt und Flößerei gesperrt werden.

* Stadttheatcr. Der Spielplan für die

nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonn ¬
tag nachmittag 3 Uhr, Vorstellung zu klernen

Preisen, 14. Novität, zum ersten Male „Frau Holle
und Prinzestin Tausendschön“, Weihnachtsmärchen
in 4 Akten von O. Will. . Abends, Anfang aus ¬

nahmsweise 7 Uhr, große Doppelvorstellung, zu

einfachen Kassenvreisen „Sein Prinzetzchen“. Hier ¬
auf „Der Goldonkel“. Montag keine Vorstellung.
Dienstag, 15. Novität, zum ersten Male „Die ar ¬

gentinische Ernte“, Lustspiel in drei Akten von

Richard Skowronnek.
§ Concordia. Am heutigen Sonnabend und

morgigen Sonntag finden die letzten Vorstellungen
vor Weihnachten, und zwar mit einem vollständig
neuen Programm statt. Außerdem wird eine

Massenvorführung interessanter lebender Photo-
gravhien geboten, die in zwei Serien ca. 1%,

■

Stunden dauert und die viele Neuheiten bringt:
Näheres siehe Anzeige.

f. Unser Mitbürger Josef Swensitzky, dessen
erstes größeres Schauspiel „Andere Weg e“
vor einigen Jahren am hiesigen Stadttheater und
auf anderen Bühnen mit großem Erfolg aufge ¬
führt wurde, hat zwei Lustspiele vollendet,
welche noch in dieser Saison zur Aufführung ge ¬

langen sollen.
f. Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man

auf dem Friedrichsplatz für das Pfund Butter

1,10—1,30 Mark, für die Mandel Eier 1,30 bis
1,50 Mark. Auf dem Gemüsemarkt kostete die
WWhhl jünger Kohlrabi 35 Pf., die Metze Rosen ¬
kohl 40 Pf., drei Stauden Grünkohl 10 Pf., die
Metze Äpfel 40—70 Pf., Birnen das Pfund 30 Pf.
Viel Angebot war auf dem Geflügelmarkt, dar ¬
unter auch Fasanen. Das Stück wurde mit 3,25
Mark gekauft, Gänse kosteten 6—10,50 Mark,
Perlhühner 2,50 Mark, Hühner 2,50 Mark, Hasen
3,50—3,75 Mark. Auf dem Fleischmarkt kostete
das Pfund Kalbfleisch 65—80 Pf., Rindfleisch 65
bis 85 Pf., Schweinefleisch 66—80 Pf.

f Überfall und Messerstecherei. In vergangener
Stacht um V/2 Uhr wurde an der Ecke der Prinzen-
und Viktoriastraße der Invalide Krentz, Prinzen ¬
straße 17 wohnhaft, von vier Strolchen

überfallen und durch Messerstiche und Stock ¬
hiebe derart zugerichtet, daß er sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Mit welcher unmensch ¬
lichen Roheit die Strolche den alten Mann be ¬
handelten, geht daraus hervor, daß sie, als K. zu ¬
sammengebrochen am Boden lag, noch immer auf
ihn einschlugen. Erst als der Polizeisergeant
Nadolski erschien, ließen die rohen Patrone von

ihm ab. K. war übel zugerichtet, und ihm
u. a .zwei Finger der linken Hand durchschnitten.
Die Täter wurden von dem Polizeisergeanten unter

Mithilfe von anderen Personen zur Haft gebracht.
Es sind die Arbeiter Theodor Strzypiewski, Berg-
koloniestraße, Josef Smolinski, Schwedenhöhe,
Franz Subkowski, Schwedenbergstraße und Johann
Arczvnski-Schwedenhöhe. Die Veranlassung zu dem
Überfall soll die gewesen sein, daß Kreuz auf pol ¬
nische Zurufe und Fragen nicht polnisch antwortete.

§ Eine telephonische Verbindung zwischen den
Bahnwärterhäusern soll nach einer Verordnung des

Eisenbahnministers zur Erhöhung der Betriebs ¬

sicherheit im Bereich der gesamten preußischen
Staatsbahnverwaltung eingerichtet werden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns und Obdachlosig ¬
keit je zwei Personen, wegen Umhertreibens eben ¬
falls zwei Personen und wegen ruhestörenden
Lärms eine Person.

F. Crone a. B., 15. Dezember. (Familien ¬
abend.) Heute abend veranstaltete Pfarrer
Osterburg mit dem Männer- und Jünglingsverem
im Meuselschen Saale einen Familienabend. Zur
Darstellung gelangten u. a. zwei Einakter. Pfarrer
Schubarth aus Berlin hielt die Festrede.

Si Znin, 15. Dezember. (V olkszähl -

u n g. Ernennung. N a m e n s ä n d e r -

u n g.) Nach der Volkszählung hat unsere jStabt
4076 Einwohner. Hiervon sind 2036 männlich
und 2040 weiblich. 932 Einwohner gehören der

evangelischen, und 2894 der katholischen Religion
an. Die Zahl der Juden beträgt 250. — Der
Obersteuerkontrolleur Sach von I)iet ist zum

Steuerinspektor ernannt worden. _— Die Anstede-
lungsgemeinde Dziewierzewo ist. in „Lindenbrück“
und das Rittergut Uscikowo in „Wieneck“ umge ¬
wandelt worden.

Filehne, 14. Dezember. (Zur Volks ¬
zählung.) Seit 1900 hat unsere Stadt nur

ein Mehr von 96 Personen zu verzeichnen; sie
zählt jetzt 4403 Einwohner, Diese geringe Zunahme
ist. dem Umstande zuzuschreiben, daß es hier fast
ganz an industriellen Anlagen fehlt. Die wenigen,
die schon bestehen, beschränken

<f
ihre Produktion

mehr oder weniger auf die Bedürfnisse den Stadt
und des Kreises.

b Jarotschin, 14. Dezember. (E i s e n b a hn-
unfall.) Der gestern abend 5.19 Uhr fällige Zug
der Eisenbahnstrecke Gnesen-Ols überfuhr in der

Nähe von Goline einen mit Stroh beladenen
Wagen des Dominiums Brzostkow. Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert, während der Kut ¬

scher im letzten Augenblicke noch die Pferde ab ¬

spannen konnte und nicht verletzt wurde. Nach
einem Aufenthalt von % Stunde setzte der Zug die

Fahrt fort. Materialschaden ist nicht entstanden.
X. Janowitz, 15. Dezember. (Jünglings--

verei n. Vertäu f.) Zwecks Gründung eines

Jünglingsvereins' und Posaunenchors fand am

Dienstag in Herrenkirch unter Leitung des Pastors
Hesekiel eine Versammlung statt, in welcher be ¬

schlossen wurde, daß die Gründung eines solchen
Vereins angebahnt werden soll. — Gestern hat die

hiesige Kaufmannswitwe Frau Kuhnert ihr am

Markt gelegenes Hausgrundstück, in welchem sich
ein Kolonialwaren- und Drogengeschäft befindet,
an den Besitzer Drews für den Preis von 47 000
Mark verkauft. Die Frau hat es an einen Deut ¬
schen verkauft, trotzdem ihr von polnischer Seite
mehr geboten wurde.

Posen, 15. Dezember. (Professor Kühne-
tnann,) der bekanntlich im Aufträge des Kultus ¬

ministers eine Reihe wissenschaftlicher Vorlesungen
in Amerika gehalten hat, ist soeben zurückgekehrt.
Die Reise hat einen außerordentlichen Erfolg ge ¬

habt und nicht nur den Deutschen jenseits des

Ozeans die Freude an heimischer Kultur gestärkt,
sondern auch bei den Amerikanern die Achtung vor

deutscher Wissenschaft erhöht. .
So ist der Pro ¬

fessorenaustausch hier in wirksamer Weise unter ¬

stützt worden. In Washington wur.de Herr Kühne ¬
mann vom Präsidenten Roosevelt empfangen. Der
Gelehrte hat in der Zeit vom 30. September bis
14. November in Chicago, Wisconsin, Dawenport,
Newyork usw. über Tolstoi, Hauptmann, Hebbel,
Grillparzer, Schiller box zahlreichen Zuhörer ¬
schaften gesprochen. •

Königsberg i. Pr., 15. Dezember. Japanische
Kriegsgefangene.) Als erste der drei Transporte
von kriegsgefangen gewesenen Japanern, die heute,
im ganzen 1785 Mann stark, in drei Sonderzüge
von Eydtkuhnen nach Hamburg befördert werden,
kam heute nachmittag ein Lazarettsonderzug mit
237 Personen, unter denen sich etwa 70 Schwer ¬
kranke und Schwerverwundete befinden, hier durch.
Der Zug war von der Königsberger Sanitäts ¬
kolonne vom Roten Kreuz ausgerüstet; diese be ¬

sorgte auch in Wirballen die Unterbringung der
Kranken und Verwundeten in den preußischen
Sanitätszug. Die beiden anderen Züge werden in

mehrstündigen Zwischenräumen, der letzte um 9 Uhr
abends, hier erwartet. Die Mannschaften werden
unterwegs etappenweise gespeist.

Setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Der Kaiser reiste

um'9 Uhr morgens nach-Braunschweig ab.
Die Kaiserin gedenkt sich mittags nach Plön
zu begeben.

Saarbrücken, 16. Dezember. Die Polizei ent ¬
deckte gestern hier eine F a l s ch m ü n z e r w e r k -

statt zur Anfertigung von Einmarkstücken. Das

Haupt der Bande, ein junger Mechaniker, wurde

verhaftet. Die Formen und die Platten wurden
vernichtet.'

Wien, 16. Dezember. (Voss. Ztg.) Vor einem

Vierrichterkollegium begann der Spionage-
Prozeß gegen den früheren italienischen Ar ¬
tillerieleutnant Contin und dessen Frau. Contin
wird beschuldigt, unter der Maske eines Zivil ¬
ingenieurs die dalmatinisch-istrische Küste, öster ¬
reichische Häfen und Seebefestigungen ausspioniert
zu haben.

Paris, 16. Dezember. Das „Echo de Paris“
will wissen, baß Rouvier in der ange ¬

kündigten Kammerdebatte über die

äußere Politik eine von friedlichem Geiste erfülle
aber gleichzeitig feste Rede halten werde. Rouvier
werde sich auf diese Rede beschränken und werde

den für die Verhandlungen vorgemerkten zahl ¬
reichen Rednern wahrscheinlich nicht ant ¬

worten, weil er eine derartige Debatte vor

dem Zusammentritt der Konferenz in Al ¬

ge ciras für unzweckmäßig halte. Delcasse
werde nur dann das Wort ergreifen, wenn seine
Politik in einer ihm ungerechtfertigt erscheinenden
Weise angegriffen werden sollte.

Petersburg, 16. Dezember. Über Eydtkuhnen
meldet die Petersburger Telegr.-Agentur: Die

letzten Nummern auswärtiger Blätter enthalten
eine Reihe russischer Meldungen, so, daß die Stadt
Irkutsk in Flammen aufgegangen sei, daß in
E Harbin Kämpfe zwischen treugebliebenen und

meuternden Truppen stattgefunden haben, daß in

Wladiwostok erneut Meutereien beim Militär aus ¬

gebrochen feien, daß Charkow und Jelissawetgrod
tn Flammen ständen usw. Wir können nach durch ¬

aus sicherer Quelle feststellen, daß diese Meldungen
vollständig erfunden sind.

Petersburg, 16. Dezember. Über Eydtkuhnen
wird gemeldet: Die Arbeiterdeputierten, das
Häuptkomitee des Bauernkongresses, das Zentral-
und Organisationskomitee, das sozialistische Ar ¬
beiterkomitee und das Zentralkomitee der Partei
der Sozialrevolutionäre haben ein Manifest ver ¬

öffentlicht, in dem erklärt wird, keine Ablösungs-
Zahlungen und andere Stäatssteuern zu entrichten
und schließlich Zahlungen für solche Anleihen, die
zu einer Zeit abgeschlossen wurden, als sich me

Regierung im offenen Kampf gegen das Bolk be ¬
fand, nicht zuzulassen.

Petersburg, 16. Dezember. Der K ai s.er
empfing am 14. d. Mts. eine Anzahl von Abord ¬
nungen und hielt eine A n s p r a ch e, in der er

folgendes zum Ausdruck brachte: Er zweifle nicht,
daß er ergebene Söhne Rußlands vor sich habe;
das Manifest vom 30. Oktober sei der Ausdruck
seines Willens und werde keine Änderung erfahren.
Zur schnellen Vollziehung der Reformen sei die Ein ¬
wirkung der Ruhe und Ordnung erforderlich. Es
müßten alle Bürger die beauftragten Personen und
den Kaiser unterstützen.

Petersburg, 16. Dezember. Das Bureau des
Moskauer Sem st Wokongresses erhielt von

Witte die Antwort, daß eine neu berichtigte Denk^
schrift, die im Ministerrat beraten werde, zur Ver ¬
öffentlichung komme. Der Ministerrat sehe als
neue Aufgabe in erster Reihe hie Erfüllung des
im Manifest vom 30. Oktober ausgedrückten kaiser ¬
lichen Willens, daher könnten die'im Bittgesuche
und Resolutionen ausgedrückten Wünsche, toenh sie
über die Grenze, des Manifestes hinausgingen, feilte
Berücksichtigung finden. Ebensowenig könnten vor
dem Zusammentritt der Reichsduma solche Maß ¬
nahmen verwirklsicht werden, die von prinzipieller
Bedeutung seien und das Ansehen der Reichsduma
beeinträchtigen könnten.

Bobrinsk (Gouvernement Minsk), 16. De ¬

zember. Die am 3. Dezember unter den Mann-
I schäften des Disziplinar-Bataillons begonnene

Gährung artete am 7. Dezember in offene
, Meuterer aus. Von 4 Kompagnien nahm nur

i eine an der Meuterei nicht teil. Durch Zureden
der Vorgesetzten gelang es schließlich, die Meuterer

zu veranlassen, daß sie die Massen streckten.
London, 16. Dezember. Dem „Daily Telegraph“

wird von seinem Berichterstatter aus Nagasaki über
Tokio gemeldet, daß ein r u s s i s ch e r D a m p f e r

mit 745 in Wladiwostok verhafteten
Meuterern, nach Odessa bestimmt, dort einge ¬
troffen sei. Die Leute an Bord berichten, daß
überall die größte Verwirrung herrsche und die
Unruhen auch nach China über greifen.

•fr Briefkasten.
W. D. hier. Sie erfahren die betreffenden Be ¬

dingungen bezw. Verordnungen auf dem Tiefbau-
amt, Wilhelmstraße 56. ::

Vom ¥ Spediteur HolzelgenthÜmer -ii
4SI m

Hafen
Brahe-
münde

3.)7 Alex. Müller-
Pollychen

S. Wolff.
Berlin

schleust

ScknllSverk-lir 15.19. tn« 16 /12. mUtngS 12 übt.
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Weihnachtsgeschenke >
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Der Tiefgang sur Oie ranaiiicitc i,au jnmi.

Der Tiefgang für bett Bromberger, und Obernetzekanal
'

Der Tiefgang für bett Bezirk Czarnikan 1.20 Meter.

empfohlen:
in Fläschchen von 85 Pfg.

bis M. 6.—.

Man achte duf den Namen AtöCwT** UM t> den Krenzfferu.
MAGGI 8 Bouillon-Kapseln

zu 10 u. 15 Pfg.
für je 2 Port

1

Kunstmöbelfabrlk,
Schwedenstraße 26, Verkaufsbaus Friedrichstr. 24.

1 pegröndet 18171 j
H Schwedens!. <*.,*, -

5 Reichhaltiges Meriager komplett eingerichteter vornehmer i
. nnd em.acher Wohnräome

j in allen Stilarien n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

!Spezialität: Einrichtungen lär Oiiizierkasinos
nni Jnnggesellenwolinnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen »

I — von 050 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Grs. Buchhalterin.
mehrere Jahre in größ.Kout. tätig,
sucht zum 1.1. 06 Stellung. Off.!
erb. unter M. G. 86 a. b. Gst. b. Z.

Das Adressbuch
von Bromberg und Umgegend

für

Tücht. Mädchen für alles,
siimmer-, Küchen- n. Wafch-
mädchen für Hotel n. Restaurant
.mbfieblt Frau Anna Stalmke,
Gesindel) rmstterin.Bahuhofstr.12.

Inst. MfflßlW. Frl.,
24 Iah. alt in eins. Ki'lch. erf. s.
zum 1. 3 niislV 1906 Stell, in kl.
de ff Restaurant. G Zeug.:, vorh.
Off, u. Z. M. 90 a. d. Gschst. b. Z.

Eni Pf. Wir« in, Köchi», Stuben-
mäbdi., Kinderfrau.Kittderttiädch.u.
Mädch.f.att. Fr. Albertine Weiss,
Steltentiermitt eriu, Bahuhofstr. 7.
Suche selbstättb. Wirtin, Köchin,
Stubenmädchen u Mädchen f.alles.

liTiiibttcn irJif ss
1. 1. 06. Frau Anna Stalmke,
Gesinbeverm!eteriu,Bahuhoistr12.

Junge Ke!«»er, Stellitctlcbrl.,
Kochmamsells, Bnffetfräul.,

Hoteldiener verlaugt (97
Albert Pallatsch, Sstlleuvermi tler,
Bromb.,Bahuhofu.66.Fer„spr.384.

Verh. Kutscher u. Arbeiter ¬
familien f.Gut. b.hob.L. u.Deput.
sucht Frau Anna S t a li n k e,
i8elhtbei)enntehrin, Bahnhofstr.12.

Für meine Kohlen- und Bau-
materialien-Großhandluust suche p.
sofort oder 1. Januar 1906 (139

einen Lehrling.
IlermaneaBlumenthalJr«

Küssner’s dtublijjtititt
vorm. Sauer.

Souutag,17.d.M.,12—3UhrMkn«:
Wiudsor-Suppe

Kraftbrühe ui. Riudermark
'

Karpfen, bl an mit Eisbutter
Blumenkohl m. Rumpsteak

Franz. Poularde
Compot

Chocoladen-Pudding, Fruchtsauce

Käse, Butter, Obst, Kaffee.

Li» Äser BilAillter
für einige Stunden des Tages ges.
Off, u. 0. v. IW a. b. Geschst b. Z.

Ein ordentlicher, zuv..rlässiger

1906
ist erschienen und zum Preise von Mark 5,00

zu beziehen.

A,IMttmiinn, Bromberg,
Verlag des Adressbuches von Bromberg und Umgegend.

der auchdSchmi.Farben versteht,
wird tür unsere Mühle in Schröl-
tersdorf z. Antritt p 1. Jan. ges.

W. Baerwald & Co.

(J 1t Ai» Mädchen, d.melken könn.,
vllujC f.hier «.Berlin b. boh.Lohn
u. freier Reist. Marie Orlowska,
Gesindevermieteriu.Bahuhosstr.81.

Köch., Mädch. j. Art erhalt, gute
Stell, f. hier it. Berlin b. h. L. Fr.
Magdaleiielhietrich.® ünbvbmu.
Bahnuosstr. 5. Empi.Mädch. jeb. A.

Tücht. Mädchen erhalten ernte
Slellg. durch Hulda Kroll,
Gesiudevermieterin, Bahul,osstr.69.

MWtm gg ÄeÄ
1. Ja», ges. Off. m. Gehallsanspr.
unt. k. 0, au die Gesellst, d Zta.

15 ManreraescUen
werden eingestellt. Bülowstr. 2 3.

PksfttköAeru. Lausbnrsilit
werven verlangt Werderstraste 12.

Mädch. jed.Art f-ftier u Ber-
ÖUiyC liu. Fr. Frida Aktories,
Stelleuvermittleriu. Bäreustraße7.

Sinlie}. §ii. kiff. 6tü|f,
die mit allen Hautzarb. vertr. tu

Familieuauschl. Off. zu richten an

Fr. Hptl. Mohaupt in Bowidz.
Ein evangelisches, tuchl gis

Dienftmädche»
tt ch t Frau Kr>isjchuUuspektor

Prölss, Culmsce. (88
Anfwärteritt

z. 1. Jan. 1906 Verl. Sclieurich.
Schröttersdorf., Strehtkestraße 5.

Anfwärterin für d. Vormittag
gesucht Johauuisstraßc 1-5,1 rechts.

H ute ganz früch empfehte: 1

ÜSprottenü
besonders die so belichten

4 Pfd.-Kistchen zu 85 Pfg.
Versand nach außerhalb
2 Kistchett auf ein Post ¬
paket prompt nnd reell.

Bernhard Wasmann,
Poststr. 1. Telephon 900.

Niederlage der
Kolb.-Danz. Fischräucherei

! H. Kunde

S*Concordla A 5 Pflt7Pr fl
^Sonnabend und Sonntagk 1 Clli«4vl O
1 letzte Vorstell. vor d. Fest, f

“

Sonntag 2 Vorstellungen.
)!achm.4Uhr halbePreisc.

Hochinteressante

Maffkil-Vorsühriiilg
lieb. Photographien “M

ä in höchster Vollendung.
g Aktuelle Neuheiten:
^Pferderennen in Auteuil,^

I ftitc Vergnügungsreise,
Revolution tu Rußland,

jGordou-Bennet-'Jtctiiictt,
% i ie Frau mit 400 Köpfen.
^Die Apachen von Par'“

rc. rc. (
w Hierzu vollständig neues

HVarieke-Vrogramm. “M
■WVVWVWVWWfl

I

Frische Ananas,
frische Tomaten,

Almeria-LLeinteanbenF 50H„
saftrciche aromat. Tafeläpfel,

Etz- und Kochbirncn,
süße Apfelsinen,
pa, Messina-Zitronen,
Tranbenrosine»,
Schalmandeln, (139
Datteln, Feigen,

große ii. kleine frz. 4Sallniisie,
V st m b e rts.-H a sel-n.V a r a n n sse
en pfiehlt Carl Freitag.

Etablissement.
Souittaq. b. 17. Dez mber 1905:

Im fest! beforterten Tanueu-Saal
Grones

Untcrliiltiinoh-
Konzert.^

Kap lle Jiiiautr.-RegnitS. Rr. 14.
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Psg.

Nach dem Konzert auf Wunsch

sMilieil-KröiiBtil.
Stadt-Theater.

Soun-
WHI XHiiHriir imirsn

abend: Vlv 1 vl ollllnlllv Ululavi

Sonutag:Nachm 3Uhr:Vorstell»ug
zu kleinen Preisen: 14.Novitäi; zum

3 clkktMe BtclIiiipeH,
ca. 150 in gut erhalt. Läufer,
ca. 50 Messiugstangev t. Trep ¬
penläufer, 2 Hängelampen,

Bier - Stecher billig zu ver-
t lifeit. Dauzigerstr. Nr. 19. Hof.

Gam brinus • 6 arten
Heute u»d morgen

6roiit86ropnii89(ottittt
von der ita l ieu.Küu . leckst pelle.

Gänieklei«, l^änsekeulen,
Gäuseleber, Gänsebrust,
Gänsefett, Gänseschmalz,
Gans leberwurst empfiehlt

Karl Ileeefc, Friedr.chstraße.
“

SonaritBlöliit,
fleisjigeTag- mLichtMuger,

■k übn <5 M. an zu verkaufen.
Berlinersir. 6b, II l.i

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 17. D zember^

|Cttterl|stlfUtt0OWM(tb ersten Male: Mit glänzender Aus»
mit nachfolgendem Familien- ftatlung, neuen sz nisch Arrangem.
tanzkränzchen, wozu evtvbeitft u.gläuzendeu BekuchtgS Effekten:
einlabet Wllh. Masoschke. L n ,i MeihuachtS.
——- -

—-— —i rau iioiie. mMe« mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von

O. Will. Muffk von O. F ndeiseu,
Abends 7 Uhr: MF” Doppel»
Lorstellg. zu einfach, ^»ffeupreise«:

Sein Prinzesschen.
(sieraui): Der GoldonkeL
IMF“ Zur Beachiuust ! Für die
um 0V2 bcfliniMibe Vorst, llung
von „Der Goldonkel“ werden
Billets zu kleinen Preise»

v-ranSgabt. “MW
Montag: Kerne Vorstellung.

Dienstag: 15. Novität; z. l. Male:

Die arpiinisclte Ernte.

Name
des Schiffs-

führers

st. v. «ayu
Siam,

st Dampfers
(li >

Waren«
lobnng

Bon nach

StudzinSti
Engelhardt
P. Rutkowski
E. Grumm

rhorn 3:

6rbg. 418
örbg. 367
Süstr 28

leer
do.

Kartoffelmehl
leer

Dduzig-Pakosch
Berlin.Bromberg
Bronislaw-Danzig
Berliu-Bromberg



p. Meter 0,60 0,75 1,00 1,50 3,S5 3,85 Mk. p. Mtr. 35 Pf. p. Mtr. 30 Pf.

Nachweislich grösste Auswahl in TfiDPlCtiBD, VOflägBD, GaFfllDBD, CMiSBlöBPß-, TiSClh, 8tBWÜBB!iBÜ zu unerreicht billigen Preisen.

^ Damenkonfektion und Pelzwaren vom allerfeinsten bis zum billigsten Genre.

% Eiserne Bettstellen von 7,11 Hk. an Heu aufgenommen Chaiselongue 5ehr aksch

M. Wendler
Ostdeutsche Instr.-Fabrik «

s. 36 Frledrielistr. 36
empfiehlt seine ^

ft^ooror me

in reichhaltigsterAuswahl
zu wirklichen

Fabrikpreisen

Telefon 734.

Kupfer- u. Nickelwaren
a Silberzinn = Tafelgeräte. =

^CTUM CARNIS U£B |S j

Goid. Medaille brussies &peziaigesciiaii nes usiens. Lromdsrs 1902. g
Lieferant der Deutschen Armee. Konkurrenzlos 1
niedrige Preise, Reparatur-Abteilung für die ge- H
samte Branche unter eigener fachmännischer Leitung. :

:

Fleischmühlen . von 3,35 an

Brotschneidemaschinen
von 4,00 an

Wirtschafts wagen Ia v. 2,25 an

Waschgarnituren
Qemüse-Küchengarnituren

Blumentische und
Schirmständer

reichhaltiges Lager ==

gelampen 15'

Salonsäulen . . von 3,00 an

Nickeltische . . von 3,00 an

Moderne Köpfe: 2,00,3,00 usw.

—— Bilderrahmen
Vasen und Nippes

Steh- und Wandkandelaber*
Aufsätze und Schalen

,.nur Neuheiten —

Preiic» Tisch- und B
empfehle mein reichhaltiges Lager von

zu äußerst billigen, konkurrenzlosen Preisen.

Einzig wirklich fchiniinnischeS Keschiist für J'1%■.-.SMi l, Rtnblln uni Rkimatllren am hicstgen W»|t. | I F
Empfohlen von ersten Autoritäten des In- u. Auslandes.

Anton Volt, Krmlittg, Kahnhostraßk Ur. 78a,
Telephon Nr. 348. Telephon Nr. 348.

Beachten Sie meine

Schaufenster BrückeristrBurgstr. Ae Erste Vrsniberger
Sprzini-SeeW.Hiiiiliing
„Helgoland“

Inh: Hermann Penner

Verkaufshalle Danzigerstr. 41,
NerKaufsßiiude: Gilfabeth« n. Fischmrrkt

nimmt im

V « v a » «
bis Mittwoch, b.20. b. M., mittags
zur bestimmten huverläfsigenVer-
sorgnng eines billig., kräft., gesunb.
Seefischg.richis für Weihnachten
(hl. Slbenb) beit geschätzten Bedarf
rechtzeitig noch entgegen. — Von
großen Eilgutsenbnnge» heute unb
Festwoche: Prachtvolle Backschell»
fische 20 Pf., Golbdutteu in allen
Größen, Ia Frostlachs, sowie in
reicher Auswahl alle anberen be ¬
kannten, beliebt, frischen Sorten,
im Ausschnitt alles Mittelstncke,
wirb auch mit kleinst. Qnantnm
d. breit. Volks- u. Arbeiterschichten
wniischentivrechind bei billigsten
Preisen reell gebient. (147

Schaufenster - Rouleaux;
Paul Gollert, Neu-Ruppiu.

Thegtermalcrei u. Buhnenbau.

Hierzu fünf Beilagen«
•li««t»e*Üt4 für den politijchen teil fi. Vollasch, für den übrigen redattionellen Teil K. Zendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g, IsvchE, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grusnaurrfche SuchKruckerri Utchar» Krallt in

Gasferonen Echte

Marmor-

waren.

Echte

Bronzen I werden

^7 staunend billig ausverkauft,

pefene* Togevlott
Organ für bte Interessen der Deutschen in ber Ostmark

täglich 2 mal. (6s

WitfjtS HlUidelsbliltt. Achtseitige TMtogsbeililge:
Posener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
Wiestes Wbtifatioiisorpit der VemEiulgsbehiirde«,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei tmch die Geschäftsstelle, Pose«

Wilhelmsplatz 8.

Prämiirt m. d. höch ¬
sten Auszeichnung: ,, Grand Prix“ SÄ

Man verlange nury<GLOBÜSs
EXT8Ä&S

Hup Seht mit
ramitßtateM
mSbeih/dP

angeboten
werden.

A ieinigor,Fabrikant: Fritz Schute jtin. Attt.»iies., Leinziir.

Emil Jachmann
Bromberg, Brocken str. 5, neben Cafe Bristol.

— ■ >>

Letztes Weiknachtsangebot
Kurz vor dem Weihnachtsfeste bin ich in der Lage, meinen Kunden in allen Abteilungen ganz enorme Vorteile bieten zu können

und führe einige Artikel als Beispiel an.

Hoch nie dagewesene Gelegenheit!
ca. 2000 Meter schwarz reinseidener Damast

zu Roben, werden, soweit Vorrat vorhanden, verkauft

Serie I Serie II Serie III

p. Mtr. 1.75 Mk. p. Mtr. 3,50 Mk. p. Mtr. 3,30 Mk.

ca. 1800 Meter farbiger reinseidener Damast zu Rahen
Serie I Serie II Serie III

p. Mtr. 3,50 Mk. p. Mtr. 3,00 Mk. p. Mtr. 3,50 Mk.

= ca. 2000 Meter glatte Seide =

wie Merveilleux, Louisine, Armure-Pique, Luxor,
Satin Mouseline; Faille, Satin de Lyon, Sicelienne, Croissielle

Serie I Seriell Serie III Serie IV Serie V

per Meter 1,50 Mk. 1,80 Mk. 3,35 Mk. 3,00 Mk. 3,50 Mk.

Abteilung Kleiderstoffe
ca. 5000 Meter schwarze und farbige Kleiderstoffe

nur erstklassige Fabrikate und allerletzte Neuheiten
Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie 6

Abteilung- Leibwäsche
Damen-Hemtien grösste Auswahl in eigenem Atelier gearbeitel

' Serie I Serie II Serie III Serie IV
Stück 1,25 Mk. Stück 1,50 Mk. Stück 3,35 Mk. Stück 3,50 Mk.

Abteilung Tischwäsche
ca 200 Stück leinene Damast-Cafe-Gedecke

Serie m/6 Servietten Serie II III IV m/12 Servietten
Stück 4,00 Mk. Stück 6,00 Mk. 9,00 Mk. 13,00 Mk.

ca. 100 Dtz. leinene Servietten mit Hohlsaum
Dtz. 3,00 Mk.

ca. 500 Etz. Taschentücher in Batist und Leinen
Serie I Serie II Serie III Serie IV japanische Seide

Dtz. 1,00 Mk. Dtz. 1,50 Dtz. 3,00 Mk. Dtz. 3,00 Mk. unerreicht billig

ca. 4000 Meter leinen Bamast-Handtuchzeng
Serie I Serie II



i. Vertage.
Ost-erttsehe ftaeff«.

Drontberq, Sonntag, 17. Dezember 1905. ^ 296.

Ans Stadt and ganfc.
Bromberg, 16. Dezember.

§ Personalien Bei der Post. Versetzt sind die

Postassistenten Bührig von Bromberg nach Schneide ¬
mühl, Engel von Baldenburg nach Hammerstein,
Hilbig II von Hohensalza nach Kreuz, Kranz von

Mogilno nach Bromberg, Puhlmann von Essen
nach Czarnikau.

§ Personalien Bei der Justizverwaltung. Der
Rechtsanwalt Briken in Filehne ist zum Notar für
den Bezirk des Oberlandesgerichts Posen, mit An ¬
weisung seines Amtssitzes in Filehne, ernannt
worden.

* Eine erhebende Trauerfeier für den am

Mittwoch so jäh verstorbenen Direktor der
städtischen Realschule Professor Wappen-
tz a n s fand gestern gegen mittag statt. Im
Trauerhause fanden sich die Teilnehmer gegen
II1/2 Uhr ein und es versammelten sich in dem
Zimmer, wo der Sarg aufgebahrt war, die Ange ¬
hörigen und Freunde der Familie, die Mitglieder
des Magistrats, der Stadtverordnetenversanimlung
und der Schuldeputation, die Leiter der beiden
höheren Lehranstalten und Vertreter des Reserve-
ofsiziervereins. Eingeleitet wurde die Trauerfeier
durch Gesangvortrag eines aus Schülern der
städtischen Realschule gebildeten Chors. Die An ¬
dacht, die Trauerrede und die Einsegnung der
Leiche vollzog Superintendent Saran. Nach
ihm gedachte Oberbürgermeister K n 0 b l 0 ch in
einer Ansprache 'der Verdienste des Verstorbenen,
seiner herzgewinnenden Charaktereigenschaften,
seiner Pflichttreue, die er bis zum letzten Tage
bewährt hatte, und der Hoffnungen, die mit ihm
zu Grabe getragen würden. Von der Liebe und
Anhänglichkeit, die der Entschlafene sich innerhalb
und außerhalb seines Berufes zu erwerben ge ¬
wußt hatte, zeugte auch der reiche Kranz- und
Blumenschmuck, unter dem sich auch kostbare
Spenden der kaiserlichen Prinzen befanden,
deren Erziehung ihm anvertraut gewesen war. —

Während der Trauerfeier hatten sich auf dem Neuen
Markte alle eingefunden, die dem Sarge das Ge ¬
leit bis zum Bahnhof geben wollten, von wo aus
dann die Überführung nach Zehlendorf bei Berlin
erfolgen sollte. Insbesondere waren die Lehrer ¬
kollegien des Gymnasiums und Realgymnasiums
vollzählig vertreten, desgleichen natürlich auch die
Schüler der städtischen Realschule. Als der Sarg
heruntergetragen wurde, intonierte die Kapelle des
34. Füsilier-Regts. einen Choral und stellte sich
dann, Trauermärsche und Choräle blasend, an die
Spitze des langen Trauerzuges. Ihr folgten die
Schüler der Realschule, dann der Wagen mit dem
Sarge, die nächsten Angehörigen, mehrere Schüler
mit den von den einzelnen Klassen überreichten
Kränzen und dann in langem Zuge die Mitglieder
der oben erwähnten Körperschaften usw. Auf dem
Platze vor dem Bahnhof nahmen alle noch einmal
Aufstellung, um der Leiche beim Verlassen des
Wagens einen letzten Gruß zu widmen. Damit
fand die erhebende Feier ihr Ende.

* Stadttheater. Zum ersten Male „Sein
Prinzetzchen“, Lustspiel in 3 Akten von
G. Schätzler-Perasini. Das Stück ist noch aus der
vorigen Saison übrig geblieben, wo man auf seine
Aufführung verzichtet hatte. Jetzt hat man es

hervorgeholt, wohl aus Mangel an Besserem, aber
baß es ein Erfolg gewesen wäre, kann man leider
nicht sagen. Es ist die obligate Dutzendware, die
heute als Lustspiel verzapft wird und im Grunde
genommen nichts anderes ist, als eine hier noch
ziemlich reizlose Zusammenstellung alter, be ¬
währter Mittel der alten Schwanktechnik. Dar ¬
über kommt „Sein Prinzetzchen“ in keiner Weise
hinaus. Weder ist ein Versuch gemacht, wirkliche,
lustspielmäßige Charakteristik zu bringen, noch ein
gründlicher Ansatz, aus einem echten Milieu her ¬
aus Situationen und Ereignisse zu motivieren.
Das Prinzeßchen ist die Frau eines Landjunkers,
die zwei Millionen geerbt hat, wirklich geerbt,
trotz aller „Notlage“, und nun lieber heraus
möchte aus der Enge ihres kleinen Landsitzes,
hinaus ins Note Schloß der Residenz. Der Mann,
ein mit billigsten äußeren Mitteln gezeichneter
Landbaron, will seine Frau nicht aufgeben und
zieht mit. Da er aber total und rein ländlich ist,
kann er es dort nicht aushalten, während die Frau,
zurückbleibt und ihm zum Abschied einen Riesen ¬
krach macht, wobei sie ihn einen Bauern nennt, was
doch nach dem heutigen Katechismus ein Ehren ¬
titel ist. Im letzten Akt kommen sie wieder zu ¬
sammen, da sie sich löblich unterwirft und sogar
auf die Millionen verzichtet, was sie auch sehr wohl
tun kann, da das Geld ihren Kindern mittlerweile
vermacht worden ist und sie ihrem lieben Hans das
bekannte „süße Geheimnis“ ins Ohr flüstern darf.
Die Darstellung gab sich alle Mühe, das Stück zu
halten, obschon es hier und da mit der Textsicher-
heit haperte. Herr Schönield spielte den Baron
in einer frischen Draufgängermanier, die hier
ganz wohlgetan war, da er zweifelsohne kaum
Zeit zu speziellerer Ausarbeitung gefunden haben
dürfte. Frl. Kittler machte aus der Titelrolle,
was daraus zu machen war; schade, daß die-Rolle
ihrem Talent nicht mehr Entfaltung gönnte. Gut
waren die Damen Waldau und Frei, lobenswert
Frl. Bethge, Frl. Wingert und die Herren Dubois-
Reymond und Behmer. Herr Mierendorff in einer
guten Rolle war anfangs ganz famos, ließ aber
dann leider nach, und Herr Schönemann tat auch
nur das Notwendigste, um seine Rolle zu halten.
Schwach war Herr Ganzer in der höchst über ¬
flüssigen Rolle eines Überbrettlbarons. Der Dar ¬
steller wollte - die Rolle aus dem Rein-Schwank ¬
haften augenscheinlich herausholen, aber'chazu ver ¬

sagten Kraft und Spiel. Das Haus wies — es
wird Weihnachten — große Lücken auf.

$ Deutsch-österreichischer Alpenverein, Sektion
BromBerg. Nach der vorgestern abgehaltenen Ge ¬

neralversammlung folgte der angekündigte Vor ¬
trag des Vorstandsmitgliedes Buchhändlers
Hecht über: „Die Lauten und -Gei-
genmacher in Italien und Tiro l.“
Redner ging zunächst auf die Entwickelung der
Streichinstrumente, die sich aus der alten „Gige“
entwickelten, ein und betonte, daß die Erfindung
derselben in Deutschland gemacht wurde,
wenn auch die erste Violine als solche auf italieni ¬
schem Boden gebaut wurde, und zwar, wahrschein ¬
lich in Breszia. Redner schilderte nunmehr näher
die berühmten Schulen von Breszia und Cremona,
die der Violine ihre höchste Vollendung gebracht
hätten. Aus der Schule von Cremona, welche die
höchste Blüte der Geigenbaukunst darstellt, seien
genannt Andreas Amati, seine Söhne Antonius
und Hieronymus, sowie namentlich Nikolaus
Amati und Francesco Ruggeri. Auf einer Violine
des letzteren brachte Redner das Largo von Händel
mit Klavierbegleitung des Stabsarztes Dr. I ä h n

zum Vortrag, wobei Frau Stabsarzt Dr. Jähn
den gesanglichen Teil übernommen hatte. Das
Höchste, fuhr Redner fort, habe auf dem Gebiet der
Geigenbaukunst Antonius Stradivari geleistet, der
wahrscheinlich für immer unerreichter Meister
bleibe. Seine Geigen dürften jetzt kaum mehr
unter 50 000 Mark zu haben'sein. Ein würdiger
Künstler neben Stradivari sei Guarnerio ge ¬
wesen, der diesem beinahe gleich gekommen sei.
Hervorzuheben seien ferner noch Carlo Bergonzi
und Lorenzo Gnadagnini als Schüler Stradivaris.
Neben diesen italienischen Künstlern seien auch
zahlreiche deutsche zu nennen. Der Schöpfer
einer spezifisch deutschen Geige sei Jakob Stainer
aus Tirol geworden, dessen Werke selbst italienische
Geigen überragten und für Kammermusikzwecke
vielfach Verwendung fänden. Sein bester Schüler
sei Matthias Klotz, der die berühmte Mitten-
walder Geigenindustrie gründete. Eine Probe
ihres Tones gab Stabsarzt Dr. Jähn, der mit
dem Redner zusammen und unter Klavierbegleit ¬
ung von Frau Dr. Jähn ein Bachsches Violin ¬
konzert zum Vortrag brachte. Ferner kam noch
Bachs „Air^ für Violine und Klavier (Herr Hecht
und Stabsarzt Dr. Jähn), sowie Hausers „Lieder
ohne Worte. — Ungarischer II.“ zum Vortrag.
Die musikalischen Darbietungen waren geradezu
künstlerische zu nennen und fanden denn auch unge ¬
teilte Anerkennung und stürmischen Beifall. So
gestaltete sich der Abend zu einem kleinen „Kon-
zertabend“, dessen Veranstaltern sowohl das Publi ¬
kum wie der Vorsitzende wärmsten Dank zollten.

“§ Volkszählung in Schöndorf und Neu-Beelitz.
Das Ergebnis der Volkszählung in den Vororten
Schöndorf und Neu-Beelitz ist folgendes:
In Schöndorf wurden gezählt 1941 Personen,
darunter 964 männliche und 977 weibliche, nach der
Konfession 1353 Evangelische, 582 Katholiken und
6 Juden. Im Jahre 1900 betrug die Einwohner ¬
zahl 1797, so daß eine Zunahme von 144 (Melen
Zu verzeichnen ist. In Neu-Beelitz wurden gezählt
insgesamt 721 Seelen, davon 356 männliche und
365 weibliche. Der Konfession nach wurden ge ¬
zählt 404 Evangelische und 317 Katholiken. Im
Jahre 1900 zählte Neu-Beelitz 714 Einwohner, so
daß eine Zunahme um 7 Seelen stattgefunden hat.

* Im Kaiserpanorama kommt von morgen ab
eine interessante Wanderung im Riesen ¬
gebirge, von Hirschberg ausgehend, zur Aus ¬
stellung. Zu dem Zyklus gehören u. a. folgende
Bilder: Panorama von Hrrschberg; Burgruine
Kynast vom Höllengrund gesehen; Ausblick über
den Zackenfluß auf Schreiberbau; die Josephinen-
hütte mit Ausblick zum Hochstein; der Kochelfall
mit Umgebung; der Koppenweg und die Quark ¬
steine; das hohe Rad; Schneegrubenbaude;
Szenerien vom Elbegrund; Riesenbaude, Schnee-
koppe usw.

. § Einen Volksunterhaltungsabend veranstaltet
am morgigen Sonntag nachmittag 4 Uhr im
Schützenhaussaale die Deutsche Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft unter Mitwirkung des
Schleusenauer Gesangvereins. Das reichhaltige
Programm weist Konzert, Ansprache, Chor- und
Solovorträge, ein Melodrama „Heimkehr am

Weihnachtsabend“ und ein Familienbild „Am
Weihnachtsabend“ oder „Verloren und wiederge ¬
funden“ auf Md ist der Weihnachtsstimmung ent ¬
sprechend gehalten. (Näheres siehe Anzeige.)

WeihnachtsBescherung. Der Verein deutscher
Katholiken St. Winfried Hierselbst veranstaltet
seine diesjährige Weihnachtsbescherung, wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, am Mittwoch, 20. De ¬
zember, nachmittags 6 Uhr, bei Wichert. Die
Mittel dazu sind zum größten Teil durch eine vom
Oberpräsidenten genehmigte Kollekte bei un ¬

seren katholischen Mitbürgern, die über 7 00 Ma r k
ergeben hat, aufgebracht worden. Es sollen über
100 würdige und bedürftige Kinder fertige An ¬
züge, Kleider oder Schuhe und andere nützliche
Sachen, sowie jeXetneu „bunten Teller“ erhalten.
Die Feier wird aus Weihnachtsgesängen, einer An ¬
sprache, lebenden Bildern und der zum Schlüsse fol ¬
genden Bescherung bestehen.

§ Ein Zusammenstoß der Kleinbahn mit einem
Fuhrwerk ereignete sich am Mittwoch nachmittag
bei den letzten Häusern der Chausseestraße in
Schlensenau. Als der Kleinbahnzug diese Häuser
passierte, wurden die Pferde eines Fuhrwerks aus
Schlittno sähen und rannten direkt auß das Bahn ¬
geleise. Die Lokomotive erfaßte den Wagen und
zertrümmerte ihn vollständig, während ein Pferd
einen BeinbyUch erlitt, sodaß es fortgeschafft werden
mußte. Durch den Unfall, an dem übrigens der
Lenker deß Fuhrwerks, der die Pferde unabge-
strängt allein hatte stehen lassen, Schuld tragen
soll, erlitt der Zug eine Viertelstunde Verspätung.

§ Eine Kindesleiche wurde vorgestern früh
iin Kanal-Wasserhebewerk an der Wilhelmstraße
gelandet. Eine Untersuchung bezüglich der nähe ¬
ren Umstände und Ermittelung der Mutter ist ein ¬
geleitet worden.

f Besitzveränderung. Das Gut Adamkowo bei
Exin, Herrn Granobs hier gehörig, ist in den
Besitz des Agenten Gabriel hier für den Kaufpreis
von 80 000 Mk. übergegangen.

Wirsitz, 15. Dezember. (Treibjagd.) Bei
der heutigen Treibjagd auf dem Königlichen
Remontedepot Wirsitz wurden 130 Hasen erlegt.
Jagdkönig wurde der staatliche Gutsverwalter
Worm vom Ansiedelungsgut Wirsitz-Mühle mit
13 Hasen.

Si Znin, 15. Dezember. (Der Männe r-

gefaNg verein) hielt gestern im „Deutschen
Hause“ seine Generalversammlung ab. In den

Vorstand wurden gewählt: Zum Vorsitzenden der
Amtsrichter Frohmuth, zum Liedermeister Kantor
Otto Baartz, zum Kassierer Gerichtsassistent Cie-
czinski, zum Bücherwart Gerichtsvollzieher Hanke
und zum Fahnenträger Lehrer Skibinski. Stell ¬
vertretender Liedermeister ist Lehrer Säwert. Der
Vorstand hat beschlossen, am 10. Februar n. I.
ein größeres Musikfest zu veranstalten.

H Exin, 15. Dezember. (Bei der Volks ¬
zählung) waren hier 3370 Personen vorhanden,
davon 1604 männliche und 1766 weibliche. Dem
Religionsbekenntnisse nach sind 644 evangelisch,
2504 katholisch und 222 jüdisch. Im Jahre 1900
ergab die Zählung 3116 Personen; die Einwohner ¬
zahl hat daher um 254 Personen zugenommen.

F Strelno, 15. Dezember. (Abschieds-
feie r.) Gestern abend fand zu Ehren des von

hier nach Liegnitz verziehenden Kommissionsrats
Ritter im „Deutschen- Vereinshause“ ein Abschieds ¬
essen statt, an welchem sich ca. 65 Herren aus Stadt
und Umgegend beteiligten. Die jetzigen Inhaber
der Firma Carl Ritter sind seine beiden Söhne.

Mogilno, 15. Dezember. (Die Volkszäh ¬
lung) hat für unsere Stadt folgendes Ergebnis
gehabt. Es waren ortsanwesend 4 280 Personen
und zwar 2057 männliche und 2223 weibliche. Da
vor 6 Jahren die Einwohnerzahl 3512 betrug, ist
ein Zuwachs von 768 Personen oder rund 22 Pro ¬
zent zu verzeichnen.

= Hohensalza, 15. Dezember. (Verur
teilung. Seefische.) Wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz wurde der Gast ¬
wirt Nalaskowski aus Tuczno zu 50 Mk. Geld ¬
strafe verurteilt. Er hatte das Fleisch einer ge ¬
fallenen Kuh zu Wurst verarbeitet und letztere zu
Tagespreisen verkauft. — Heute wurden zum
erstenmal Seefische auf dem Fischmarkte verkauft.
Da große Nachfrage war, so soll der Verkauf
künftig jeden Freitag stattfinden.

W Samotschin, 15. Dezember. (Ver ¬
schönerungs - Verein. Städtisches.
Jagdergebnisfe.) In Müllers Hotel ver ¬

sammelten sich kürzlich auf Veranlassung des Bür ¬
germeisters eine Anzahl Herren zur Gründung
eines Verschönerungsvereins. Derselbe soll nicht
bloß die Verschönerung der öffentlichen Plätze,
sondern auch den Vogel- und Tierschutz zum Ziele
haben. Alle Anwesenden traten nach Darlegung
dieser Zwecke sofort dem Vereine bei. In den Vor ¬
stand wurden folgende Herren gewählt: Bürger ¬
meister Ebert, Vorsitzender, Postvorsteher Meden-
wald, Rendant, Kaufmann Heinrich Seligsohn,
Schriftführer, Kreisschulinspektor Damus, Rentier
Wruck und Lehrer Marotzke, Beisitzer. — Die
städtische Vertretung beschloß in den Anlagen auf
dem Wilhelmsplatze einen Kinder spiel platz
einzurichten. Dankenswert mutz anerkannt werden,
daß vor dem Postgebäude eine Bogenlampe
aufgestellt wird, damit die berechtigten Klagen
über ungenügende Beleuchtung der mittleren
Philippstraße verstummen. — Auf der Borowoer
Feldmark wurde ein Dammhirsch erlegt, dessen eine
Schaufel 65 Zentimeter, die andere dagegen nur

30 Zentimeter groß war. Bei der in Körnersfelde
stattgehabten Treibjagd wurden von 15 Schützen
42 Hasen geschossen. Die Jagdergebnisse sind in
diesem Jahre nur mittelmäßige.

— Czarnikau, 15. Dezember. (Verschiede-
nes.) In der letzten Stadtverordneten ¬
sitzung wurde der Neubau von 3 Röhrenbrunnen
im Prinzip beschlossen, zuvor soll der städtische
Pumpenmeister E. Sawall jedoch erst Probe ¬
bohrungen ausführen. Der Etatstitel zur Besol ¬
dung von Kanzlisten wurde um 500 Mark erhöht,
und der Neubau des zweiten Ofens im städtischen
Gaswerk der Firma Karl Francke-Bremen über ¬
tragen. — Der Eigentümer Gustav Malz aus
Floth bei Czarnikau verließ am 12. d. Mts. Floth,
um mittelst eines Kahns über die Netze zu fahren
und von der gegenüberliegenden Seite Heu. und
Torf zu holen. Er kehrte aber nicht nach Hause
zurück, wurde andern Tags gesucht und unweit der
Netze auf Romanshofer Gebiet als Leiche auf ¬
gefunden. Die vorläufigen Erhebungen lasten
schließen, daß Malz in die Netze gefallen ist, sich
noch wieder herausgeschafft hat und dann am

Netzeufer infolge Erschöpfung liegen geblieben und
über Nacht e r st a r r t ist. — Der Geflügel-
und Tierschutzverein hier hat im Krampscheu Saale
eilte Verkaufsaus st ellung von Hübnern,
Enten und Tauben veranstaltet, die sehr gut be ¬

schickt ist. — Der D i st r i k t s k 0 m m i s s a r Fie-
bach ist erkrankt und wird durch den Bürgermeister
Zager vertreten.

P. Wongrowitz, 15. Dezember. (Jagd-
ergebnis. Versetzung.) Bei der am

13. d. M. im königlichen Walde hier abgehaltenen
Treibjagd wurden von 23 Schützen 93 Hasen er ¬

legt. — Oberlehrer Bürens wurde auf seinen
Wunsch zum Januar nach seiner Heimats-Provinz
und zwar nach Jülich, Bezirk Aachen, versetzt.

K Gnesen, 15. Dezember. (Verschiedenes.)
Auf eine gräßliche Weise ums Leben gekommen
ist der Dränageschachtmeister Koszuta aus dem be ¬
nachbarten Pyschin. Derselbe war beim Entfernen
der Steifen in den Dränagegräben beschäftigt;
während er sich hierbei bückte, schwang ein Arbeiter
einen Spaten mit Erde in die Höhe und traf den
K. mit deinselben so unglücklich in den Kopf, daß
ihm die obere Kopfhälfte buchstäblich abgeschnitten

wurde. K. verstarb alsbald. — Tot aufge ¬
funden wurde unweit des Landgestüts ein
älterer Mann, dessen Personalien nicht genau fest ¬
gestellt werden konnten. Die Leiche wurde heute
auf dem evangelischen Kirchhofe bestattet. — In
der vorletzten. Nacht wurde im benachbarten Piaski
beim Hausbesitzer Budzislawski ein schwerer Ein ¬
bruchsdiebstahl verübt. Den Dieben sind
660 Mark in Geld sowie eine wertvolle Uhr in die
Hände gefallen. B. erleidet um so größeren Schaden,
als ihm das Geld von auswärtigen Arbeitern zur
Aufbewahrung abgegeben wurde. — Der Knecht
des Besitzers Mensyncki in Pyschin fuhr mit einem
Zweispänner auf eine Wiese nach Torf. Als der
mit Torf beladene Wagen an der Torfgrube vor ¬
beifuhr, gab der Boden nach, und Wagen, Knecht
und .Pferde gerieten in das T0 rf l0 ch. Nur
mit Mühe gelang es herbeigeeilten Männern, den
Knecht, der unter die Pferde geraten war, zu
retten; die beiden Pferde im Werte von ca. 1000
Mark sind aber ertrunken.

er. Grätz, 15. Dezember. (Schwerer Un ¬
fall. Einwohnerzahl.) -Der Schuhmacher ¬
meister Najmanowicz von hier wurde bei dem Ver ¬
suche, ein durchgehendes Pferd aufzuhalten, bei
Seite geschleudert und schlug mit dem Kopfe gegen
die Bordseite des Trottoirs, wo er besinnungslos
liegen blieb. Ins Krankenhaus gebracht, wurde
eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt, wo ¬
von er hoffnungslos darnieder liegt. — Die Ein ¬
wohnerzahl von Grätz beträgt nach Her letzten
Volkszählung 5470 Seelen.

mg Thorn, 15. Dezember. (Die Vorunter ¬
suchung) gegen den vor einigen Tagen wegen
Sittlichkeitsvergehens verhafteten Gerichtsdiener
Richter von hier scheint einen größeren Umfang
anzunehmen, als ursprünglich vermutet wurde.
Denn es ist ein weiterer schwerer Fall eines Sitt ¬
lichkeitsvergehens, begangen an einem Mädchen
unter 14 Jahren, zur Anzeige gebracht worden.

L Culm, 15. Dezember. (Ehrung. Mine ¬
ralquelle. Verkauf.) Dem nach dem
Rhein versetzten GymnasialdirektorPaulus brachten
heute die gesamten Schüler mit ihrer eigenen
Musikkapelle einen Fackelzug dar. — Nachdem schon
feit mehreren Jahren das Wasser der Marienquelle
im Park zu Ostrometzko als Mineralwasser Ver ¬
wendung findet, ist jetzt eine zweite Mineralquelle
in unserem Kreise und zwar auf dem Ansiedelungs ¬
gute Kielp erschlossen worden. Das Wasser dieses
Bergquells wird als Tafelgetränk in den Handel
gebracht. — Kaufmann Paul Blum hat sein am

Markt belegenes Geschäftsgrundstück an den Kauf ¬
mann Artur Balzer für 65 000 Mark verkauft.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in Grone a. B. Sonntag, 17. Dezember.

Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hanvt«
gottesdienft mit Beichte und Abendmahl. Voimitt.
IIV2 Uhr: Besprechung mit den Erwachsenen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr: Jünglmgs-
verein, Pfarrer Osterbnrg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 17. Dezember.
Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach Beichte und hl. Abend»
mahl. Nachmitt. 2'/s Uhr: Kindergottesdienst. —

Donnerstag, 21. Dezember, abends 5 Uhr: Advents-
gottesdienst. — Außengottesdienst: Sonntag. 17. De ¬
zember. Vorm. 10 Uhr: Predigt in Wüchselthal.

Gottesdienft in Rakel. Sonntag, den 17. Deiember.
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier
und in Gorsyn. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst
in P 0 l i ch n 0 h a u l a n d. Nachm. 3'/s Uhr: Weih ¬
nachtsfeier des Kindergottesdienstes hier, Pfarrer Vape.
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienst hier, Pastor Rentz.
Donnerstag, 21. Dezember, abends M/2 Uhr: Be ¬
scherung der Armen im Schützenhause, Pfarrer Venzlaff.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pastor Rentz vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Broinberg
nnd Umgegend. Sonntag, den 17. Dezember. Gruppe
..Bromberg Süd“, Versammlung nachmittags 3 Uhr int
Schützenhanse (Thornerstraße). — Deutschnationaler Jugend-
bnnd: Versammlung nachmittags 3 Uhr in Konitzers
Vereinssälen.

WitLerrmgsberLcht zu Bromberg.
Beobacb nngsstatton: Tbarnerstra^e.

TageSkalender für Sonntag, 17. Dezember«
Sonnenaufgang 8 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Lageslänge 7 Stunden 36 Minuten.
Südliche Abweichung bei* (Borne 23° 2V. Mond abnehmend.
Mondanfgai g nach 3 / 4 10 Uhr abends. Untergang vor

Vil2 Uhr mittags.
UebersicktStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
ailottiU Ta§! fctuiice

L.istdrnck aus
»Grad redur.
iit'Dlillimetn

Tempe ¬
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titlfhtö
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35
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12 15 Mittags 1 Ul)i <57,9 7,i 62 M 3
12 15 Abends 9 Uhr 755,9 4,8 74 NW 3
1*2 16 Früh 9 Uhr 755,o 5,i 50 NW 3

Skala für die Bewölkung; 0 — heiter, 1 = leicht öe*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 5 8 Gr.ck Neanmnr —

7,2 Grad'Celsius. Temperatur - Minimum nachts 3,4
Grad Reanutur — 4,2 Grad Celsius.

VorauSsichtlirlie Witterung für bie nächsten
24 Stunden: Unbeständig, vielfach trübe, windig,
Temperatur ziemlich unverändert.

HarrdeisNachrrchten.
Warenmarkt.

Blomberg, 16. Dezeuwe,. mmtl. Handelskammer,
bericht. Weizen unverändert. 160—173 Mark, bezogener
und brandbesetzier unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gefimti, trocken, mindestens 124 Pfd. holl, wiegend
i5i Nt., leichtere Qualitäten mit Auswuchs 144—150 M.,
feuchte, abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste zu Müller«
zwecken 1H6 —143 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futteiware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
- Hafer 132—146 M.

Taen An** Hees Mandarin - Tees
sehr a r o m a t i s c h (55

bei H. Bülck, Frieärieiastrasse 51,
-—— Verlangen Sie rate J&abftttmarken. —■
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AMuMatkoveir in» A-rsHifcksraal'ch.
1 In alten Chroniken werden uns geheimnis ¬
volle Sagen von einer Sekte syrischer Fanatiker
erzählt, die in einer Art Raserei gegen die frommen
Kreuzfahrer losstürmten, ganz in Ekstase sich dem

Tode freiwillig Hingaben und als furchtbare teuf ¬
lische Feinde galten. Man hat angenommen, daß
eine Schar von Haschischrauchern unter dem Ein ¬

flüsse dieses berauschenden Giftes den alten Rittern
als solch dämonische Unheilsgeister erschienen, und

wirklich ist dieses Mittel, das aus dem indischen
Hanf gewonnen wird, zunächst in Indien und den
benachbarten asiatischen Ländern vielfach ange ¬
wandt worden. Heute freilich giebt es auch unter
den Mitgliedern der europäischen Christenheit eine
ganze Anzahl von Leuten, die in dem Haschisch ¬
rausch bereits einen Vorgeschmack späterer para-
disischer Wonnen suchen, und die berauschenden
Produkte des indischen Hanfs, mögen sie nun

Haschisch, Bhang, Gunjah oder Churus genannt
werden, kommen besonders in London in großen
Mengen in den Handel. Zu medizinischen Zwecken
aber werden sie nur selten benutzt, denn alle Ver ¬

suche, diese Rauschmittel zu Heilzwecken auszu ¬
nutzen, sind wenig befriedigend ausgefallen. Da ¬

gegen nimmt die Zahl derer, die sich wunderbare
Visionen und phantastische Erregungen auf diese
Weise verschaffen, immer mehr zu und man kann
das Beispiel einiger Dichter als Hauptursache
dafür ansehen, daß solche „künstlichen Paradiese“
den Menschen aufgeschlossen und in ihren Wundern
gezeigt worden sind.

Bekanntlich hat de Quincey in seinen „Be ¬
kenntnissen eines Qpiumessers“ die visionären
Rauschzustände einer durch solche Mittel ge ¬
steigerten Phantasie in prachtvollen Bildern vor ¬

geführt. In dem Hirn dieses Träumers und Me ¬
lancholikers stiegen unvergeßlich herrliche Szenen
auf, die starre Größe eines antiken Triumphzuges,
die iippigen Geheimnisse orientalischer Land ¬
schaften, die schwermütige Schönheit

_

schwind ¬
süchtiger Frauen. Baudelaire hat dann diese ersten
dichterischen Raufchvisionen de Quinceys, die in
der Kunst der Präraffaeliten einen Nachhall
fanden, allgemein bekannt gemacht, und auf ihn
hauptsächlich geht die Mode zurück, nach der heute
so viele Ersatz für eine eigene schöpferische Phan-
tastekraft in dem Surrogat der durch den Haschisch
erzeugten Visionen suchen. Doch mag sich vielleicht
mancher, der unerhörte Schönheiten erwartet, wenn

er einen Teelöffel von getrockneten Blättern
indischen Hanfs, mit Zucker und Gewürz vermischt,
geschluckt oder eine Pfeife davon geraucht hat, arg
enttäuscht fühlen, wenn die alten Gedanken und
häßlichen Träume nur in verzerrter und grauen ¬
voller Weise ihm wiederkehren. Auch im Haschisch ¬
rausch wird nur eine geniale Phantasie, wie die
de Quinceys und Baudelaires, wirklich dichterische
Bilder sehen, während dem Durchschnittsmenschen
ein wirrer Hexensabbath toller Phantasmen jede
Anschauung verwirrt und nur dumpfe Er ¬
innerungen an lächerliche und bizarre Miß ¬
bildungen zurückläßt.

So erzählt Bayard Taylor, der bekannte
amerikanische Schriftsteller und Übersetzer des
„Faust“, in feiner Reisebeschreibung „Sarazenische
Länder“, wie sein Freund Carter Harrison nach
dem Genuß von Haschisch in ein wildes Lachen
ausgebrochen sei und laut geschrien habe:
„O Gott! Ich bin eine Lokomotive.“ Dann sei
er über zwei Stunden lang mit stampfenden
Schritten in dem Zimmer auf und ab gerast, von

Zeit zu Zeit in furchtbaren Atemstößen prustend
und pfeifende Töne ausstoßend, und dabei habe er

die Hände immer herumgedreht, .wie wenn es
Kurbeln von Lokomotivenrädern wären. Taylors
Halluzinationen waren poetischerer Natur. Er
träumte sich an dem Fuß der Cheopspyramide, die
er im Nu bis zur Spitze hinanklomm. Dann sah
er auf ein weites, wüstes Land und fühlte sich
plötzlich auf einer Barke aus Perlmutter, mit
reichen Juwelen übersät, durch die Luft zu grünen
blühenden Gefilden getragen, wo Milch und Honig
floß. Als der Haschisch stärker zu wirken begann,
wurden seine Phantasiebilder wilder und abge ¬
rissener. Er empfand etwas von jenem stärksten
Außersichsein, das die Griechen in dem Dyonysos
Zagrous sich verkörperten, der in Stücke zerrissen
wird und in das ewige All sich auflöst. Taylor
glaubte, völlig auseinandergeborsten zu fein, und
fühlte sich ganz leicht und frei.

Ein anderer Haschischraucher, von dem Theo ¬
phile Gautier berichtet, war von Vorstellungen
heimgesucht, die in närrischer Übertreibung weit
über alles hinausgingen, was ein Rabelais oder
ein Swift sich je vorgestellt. Er sah schwarze Un ¬
geheuer mit großen Feueraugen und riesigen
Ohren, die sich wie ein schwerer Alp auf ihn leg ¬
ten; sah seltsame Scharen phantastischer Tiere,
deren Köpfe und Gliedmaßen wirr zusammen ¬
gewürfelt waren. Ungeheure Nasen tanzten vor
ihm in wilden Sprüngen; gräßliche Pfoten mit
Schwimmhäuten langten nach ihm und furchtbar
behaarte Klauen krallten sich in sein Herz. Ein
anderer von Haschisch Berauschter schrie einem
Freunde, der ihn anstieß, ängstlich zu: „Nimm
Dich doch in acht; Du wirst mich noch ausgießen!“
Die ganze Zeit während seines Rausches blieb er

sorgsam grade sitzen und erzählte nachher, er habe
die Vorstellung gehabt, er sei ein Tintenfaß, bis
oben herauf mit schwarzer Tinte vollgefüllt. Die
gewöhnlichsten Fiktionen beim Genuß von Haschisch
sind völlig falsche Anschauungen von Raum und
Zeit. Ein Engländer, Shirley Hibberd, hat dar ¬
über interessante Mitteilungen gemacht. Nach dem
Genuß des Haschisch hatte er die Empfindung, daß
die Wände seines Zimmers immer weiter und
weiter zurückwichen und sich der Raum bis ins Un ¬
endliche ausdehnte. Die Ornamente an der
Tapete seines Arbeitszimmers erhielten ein un ¬

heimliches Leben, schlangen sich in den Windungen
scheußlicher Reptile ineinander, streckten sich wie
ungeheure Spinnen aus. Es schien ihm, als
wenn Jahre dahingegangen wären, und doch fand
er, als er sich wieder aus diesem Zustande er ¬

mannte, daß nur 20 Minuten verflossen waren.
Sehr häufig meinen die Berauschten, viele Mo ¬
nate, ja sogar Jahrhunderte und Ewigkeiten hin ¬
durch dem wundersamen Spiel ihrer Phantasie
ausgeliefert gewesen zu sein. Äußere Reize, die
Empfindungen in ihnen erregen, werden ins Un ¬

ermeßliche gesteigert. Ein leises Klingelzeichen
klingt im Rausch wie das eherne Dröhnen von

tausend Glocken, das Ticken der Uhr im Zimmer
empfand einer als „den Pulsschlag der ganzen
Welt.“ Unter den zahlreichen Berichten von solchen
Rauschvorstellungen, die sich in einem Aufsatz des

„Strand Magazin“ finden, erzählen viele Don

mystischen Landschaften, die in der Phantasie auf ¬
steigen, von wundervollen Farbeneffekren, von

Farben- und Klangvisionen, die sich merkwürdig
miteinander verbinden, so daß etwa Lichtinseln in

einem Meer von roten, grünen und gelben Tönen
zu schwimmen scheinen. Aber diese Seligkeiten
werden meist durch grauenhafte Absurditäten und
wirre Disharmonien gestört.

Sanft und Wissenschaft.
Deutsche Opern in Italien. Dem römischen

Korrespondenten des „B. T.“ zufolge werden

gegenwärtig int Teatro Communale zu Bologna
Wagners „Siegfried“ und Humperdincks „Hänsel
und Gretel“ unter stärkstem Beifall des Publikums
aufgeführt. Bologna gilt so ziemlich als erste
Musikstadt Italiens, und die Darstellung der

Opern ist in jeder Hinsicht würdig.
Der Marconi-Depefchenverkehr auf hoher See.

Im Hinblick auf die schon vorhandenen und die

wahrscheinlich noch zu erwartenden Erfolge der

drahtlosen Telegraphie hat die Hamburg-Amerika--
Linie heute bereits fünf ihrer größten Passagier ¬
schiffe, die Dampfer „Deutschland“, „Amerika“,
„Blücher“, „Moltke“ und „Hamburg“ mit Marconi-
ftationen ausgerüstet; der Riesendampfer „Kaiserin
Auguste Viktoria“ kommt im Frühjahr 1906 als
sechstes Schiff mit derartiger Anlage hinzu. Jede
Station besteht aus zwei Abteilungen, deren eine
dem allgemeinen Telegrammverkehr dient, während
die andere die täglichen Nachrichten vermittelt,
welche zu ganz bestimmten Zeiten von den beiden
großen Land-Marconistationen'zu Poldhu an der
englischen und Cape Cod an der amerikanischen
Küste aufgegeben und an jeder Stelle des Atlan ¬
tischen Ozeans von der betreffenden Station an

Bord aufgenommen werden. Bekanntlich dienen
diese Nachrichten an Bord des Dampfers „Amerika“
regelmäßig auch zur Herstellung zweier täglich
erscheinender Zeitungen, des „Atlantischen Tage ¬
blatts“ und der „Atlantic Daily News“. Die
Stationen für den wechselseitigen Verkehr sind nur

für eine Reichweite von ca. 200 Kilometer einge ¬
richtet, doch pflegen ihnen täglich mehrere Ver ¬
bindungen dadurch gesichert zu sein, daß gewöhnlich
irgend einer der vielen größeren nordatlantischen
Dampfer, die mit Marconistationen versehen sind,
sich im Verbindungsbereich befindet. Jeder Passa ¬
gier der vorgenannten Dampfer kann auf diese
Weise täglich Telegramme aufgeben und emp ¬
fangen; für die Annahme der Depeschen hält sich
ein Telegraphist ständig im Bureau der Marconi-
station an Bord bereit.

Märtyrer der Wissenschaft. Wieder hat die
Wissenschaft ein Opfer gefordert; wie berichtet, ist
der Ingenieur Radiguet infolge feiner Unter ¬
suchungen über die Radiographie gestorben. Aus
diesem Anlaß schreibt der „Gaulois“ über die
Märtyrer der Wissenschaft: Die X-Strahlen
wärmen nicht, aber sie brennen unter der Haut,
ganz im Gegensatz zu dem Radium, dessen gleich ¬
falls unsichtbare Strahlen langsame und bedenk ¬
liche Öffnungen auf der Haut hervorbringen. Curie
hatte im Anfang seiner Entdeckung in der oberen
Westentasche eine kleine Tube mit einer unendlich
kleinen Dosis Radium und trug sie kaum eine
Stunde. Kurze Zeit darauf fühlte et eine Brand ¬
wunde in der Höhe dieser Tasche; es bildete sich
ein Schorf und die Wunde heilte nur sehr schwer.
Man wußte nur ganz allgemein, daß die Wunden
innerlich Brandwunden hervorrufen und die Radio ¬
graphie wurde auch so schnell wie möglich ausge ¬
führt, um die genaue Stelle eines Bruchs, eines
Fremdkörpers oder die Natur einer Krankhüt zu
bestimmen. Unter diesen Bedingungen ist die
Brandwunde kaum sichtbar, man fragt sogar, ob
sie nicht nützlich sein könnte, und Dr. d'Arfonval
stellt jetzt Untersuchungen an, ob man den Krebs
nicht mit Radium ausbrennen kann. Der Ingenieur
Radiguet machte feit zehn Jahren interessante
Studien über die Eigenschaften der X-Strahlen
und setzte sie auch fort, trotzdem er ihre gefährliche
Wirkung kannte. Dabei brachte er fernen rechten
Arm in beständige Berührung mit den Röntgen ¬
röhren und radiographierte sich ständig, ohne sich
in Acht zu nehmen. Eines Tages fühlte er

Schmerzen in den Armmuskeln, und allmählich
vertrockneten sie. Vor etwa sechs Monaten entstand
ein Riß an der Hand, so daß ein Finger abge ¬
nommen werden mußte. Langsam, Tag für Tag
sah er die Krankheit fortschreiten, die nicht mehr
aufzuhalten war. Der Arm war tot, und als sich
dann auch der Brand einstellte, war jede Hoffnung
verloren. Diese schrecklichen Leiden trug er in dem
Gedanken, daß seine Arbeiten nicht unnütz gewesen
seien, und daß sein Tod die Ärzte und Gelehrten
auf die Gefährlichkeit dieser Versuche aufmerksam
machen würde. Endlich hat ihn der Tod von seinen
Leiden erlöst und er ist nun einer mehr in der
langen Reihe der Märtyrer, die die Wissenschaft,
der Beruf und die selbstlose Aufopferung zählen.
Als PitLtre de Rozier durch den Sturz von seinem
brennenden Ballon den Tod fand, war auch er ein
Märtyrer der Wissenschaft, denn er war Physiker
und nicht Veranstalter öffentlicher Vergnügungen,
und es war ein kühner Versuch, über den Kanal
von Boulogne nach der englischen Seite im Ballon
fliegen zu wollen, aber man kann auch den Vorwurf
gegen ihn erheben, daß er ruhmsüchtig und unvor ¬
sichtig war. Ganz anders verhält es sich mit dem
Tode von Crocö und Spinells, die die höchsten
Regionen der Atmosphäre studieren wollten und
infolge Luftmangels gestorben sind, ehe sie auf
den Boden niederfielen. Ruhmeswert ist mich der
Tod der Ärzte in den Krankenhäusern, die ohne
Hoffnung auf Ruhm und Zögern sich auf die an

Diphtheritis erkrankten Kinder beugten und dann
gleichfalls der schrecklichen Krankheit erlagen, die
jetzt durch ein Serum glücklich bekämpft wird.
Aber sie waren eher Opfer des Berufs als der
Wissenschaft, ebenso der Chirurg, der an einer Blut ¬
vergiftung stirbt, die er sich durch einen gering ¬
fügigen Schnitt zuzieht. Dr. Calmette, der Di ¬
rektor des Pasteur-Instituts in Lille, wäre fast

ein Opfer der Wissenschaft geworden. Er sucht das
Serum der Gifte der Giftschlangen; da er so in
ständiger Berührung mit den Klapperschlangen,
Brillenschlangen und Vipern lebt, wurde er eines
Tages von einem Reptil gebissen und konnte nur

durch ein sofortiges energisches Heilverfahren ge ¬
rettet werden. Er hat auch den Gefahren der Pest
in Porto getrotzt, um wie Dr. Aersin in Asien, den
Bazillus zu finden. Der Erfinder der Schießbaum ¬
wolle, der als Opfer seiner Entdeckung starb, war

schließlich auch ein Märtyrer der Wissenschaft, nur

der erste in einer Reihe, da die verschiedenen
Formen des Pulvers das Leben ihrer unglücklichen
Erfinder gefordert haben. Interessanter als diese
Erfinder sind die Forscher, die neue Länder ent*
deckt, und ihre Geographie, Fauna und Flora be ¬
schrieben haben, wo viele den Eingeborenen oder
dem Klima zum Opfer fielen. Fast alle Wissen ¬
schaften, besonders die Medizin, haben ihre Mär ¬
tyrer. Eine Ausnahme bildet vielleicht die Astro ¬
nomie, abgesehen von dem Astronomen La Fon ¬
taine, der in einen Brunnen fiel, als er die Sterne
betrachtete.

fmite Chronik.
— Der Heiratsmarkt in Arlon. Der große

Dezembermarkt in dem belgischen Marktflecken
Arlon dient, wie der „Berl. Lokalanz.“ schreibt,
nicht allein dem Austausch irdischer Güter, er ist
auch alter Überlieferung gemäß dazu bestimmt,
den offiziellen Schauplatz zur Anknüpfung zarter
Bande, die zur gesetzlichen Vereinigung der Lie ¬
benden führen sollen, zu bilden. Aus allen Dörfern
der Umgebung strömen die jungen Burschen und
Mädchen an diesem Tage in Arlon zusammen, und
auf der Hauptstraße entwickelt sich ein Liebeskorso,
der mit gegenseitiger scharfer Musterung beider
Parteien eröffnet wird. Für die Herrenwelt gilts
als höchster Schick, dabei möglichste Gleichgültig ¬
keit zur Schau zu tragen, vor allem niemals den
Zweck des Dortseins einzugestehen. Abends beim
Tanz kommen sich die Geschlechter näher, und beim
Aufbruch im Morgengrauen begleitet der aus ¬

erwählte Kavalier seine Schöne dann am Arm
nach Hause. Am Neujahrsmarkt in Arlon, am

4. Januar, wird das Verlöbnis offiziell besiegelt,
worauf zu Ostern die Hochzeit folgt. Früher wurde
die Aufgabe, die zarten Fesseln zu schlingen, dem
sogenannten „Heiligsman“, einem Heiratsvermitt ¬
ler, übertragen, der natürlich in erster Linie die
Wünsche der Eltern berücksichtigte, nach denen die
moderne Jugend heute selbst auf dem Lande nicht
mehr so viel fragt. Zum Dank für gelungene Ver ¬
mittelung wurden dem Heiligsman ein Seiden ¬
hut, eine Samthose, ein buntes Halstuch und
etliche Louisdor zu teil.

— Eine kleine Lola Montez. Der „Voss. Ztg.“
wird geschrieben: Petersburg hat einen
schweren Verlust erlitten. Fräulein Valetta ist
nicht mehr. Sie hat letzten Sonnabend um 5%
Uhr nachmittags mit dem Nordexpreßzug die russi ¬
sche Residenz verlassen, um sich fortan in Frank ¬
reich der Zinsen ihres Vermögens zu erfreuen. Sie
ist, wie einst die Lola Montez, ein Opfer der Re ¬
volution geworden und sie hat, ebenso wie einst
ihr Münchener Vorbild, die Stadt ihrer bisherigen
Triumphe im Zorne verlassen. Fräulein Valetta
war bisher Schauspielerin ant kaiserlichen
MichÄel-Theater, welcher Posten ihr aber weniger
einbrachte, als die engen 'Beziehungen, in denen
sie zu dem Großfürsten Alexis gestanden hat.
Großfürst Alexis, ein Onkel des Zaren, war be ¬
kanntlich bis vor kurzem der oberste Chef der
russischen Kriegsflotte und aus diesem Amt flössen
ihm ungeheure Beträge als „Nebeneinnahmen“ zu.
Fräulein Valetta hatte das Glück, daß sich ein
Teil dieser Gelder in Diamanten verwandelte, die
ihr zu Füßen gelegt wurden. Als sie aber vor

einigen Monaten, angetan mit dem gesamten
blitzenden Schmuck, auf der Bühne erschien, wurde
sie, obwohl Großfürst Alexis in der Loge saß, vom

Publikum stürmisch ausgepfiffen. Seither fühlte
sie sich in Petersburg offenbar nicht mehr gemüt ¬
lich, sie wartete aber noch, ob sich die Verhältnisse
nicht doch in ihrem Sinne zum Besseren wenden
würden. Diese Hoffnung scheint ihr nunmehr ent ¬
schwunden zu sein. Die Großfürsten haben auf ¬
gehört, sichere Beschützer zu fein. — Eine andere
kleine „Lola Montez“, nämlich die^.auch in Berlin
bekannte Frau Elsa Schabelska, ist in Petersburg
von der Anklage, Wechsel auf den Namen des ihr
in Liebe zugetanen früheren Gehilfen des Finanz-
ministers, des Herrn Kowalewski, gefälscht zu
haben, freigesprochen worden. Aus der Prozeß-
verhandlung ist als kennzeichnend für die Ver ¬
hältnisse innerhallb des russischen Beamtentums
eine Stelle aus einem Briefe hervELuheben, den
Herr Kowalewski von Berlin aus an Frau Scha ¬
belska gerichtet hat. Sie lautet: „Komm hierher,
ich werde Dir eine Stelle finden. Ich werde Witte
bitten, mir 2000 Rubel für eine Arbeit aus-.

zusetzen. Für dieses Geld kannst Du die Reise
machen.“

— Aus Bordeaux wird folgendes Ge.
schichtchen berichtet, das man im ersten Augenblick
gar nicht ernst nehmen möchte, wenn es nicht in
glaubwürdigster Weise bestätigt würde. Man
höre: Vor einigen Tagen stellte man im Justiz-
palast bei der Prüfung der Räume fest, daß ein
Dutzend Dynamitpatronen und eine große Masse
Bergwerkssprengpulver, die vor zehn Jahren bei
Anarchisten beschlagnahmt worden waren, in den
Kellerräumen vergessen ruhten. Man kann sich
vorstellen, welch eine Aufregung diese so plötzliche
Entdeckung unter den Gerichtsbeamten hervorrief.
Man ließ sofort Artilleristen und Trainsoldaten
holen, um die gefährlichen Depots unter Beob ¬
achtung der peinlichsten Vorsichtsmaßregeln fortzu ¬
schaffen. Während der Überführung der Bomben,
von denen einige durch eine leichte Bewegung zum
Explodieren zu bringen waren, und der Pulver-
massen wurde der Straßenbahnverkehr in dem be ¬
treffenden Viertel unterbrochen. Nachträglich soll
natürlich eine Untersuchung über diese „Vergeßlich ¬
keit“ eingeleitet werden, die doch etwas zu spät
kommen dürfte.

— Hannover, 13. Dezember. Ein heiteres
Liebesgeschichtchen wird dem „Lehrter Anz.“ aus
der Umgegend mitgeteilt: „Der betreffende. Jan
hatte einen schönen, stattlichen Vollbart zur Zeit,
wo er „mit Antje ging“. Antje aber mochte ihn
„so“ nicht leiden: „Stichst to old ut mit de groote
swarte Bart; wenn Du mi leiw hest, lettst Di ent

affnehmen.“ — Und Jan hatte die Antje lieb. Er
reiste wieder heim, ging zum Barbier, verkaufte
dem seinen Bart um ein Linsengericht, ließ sich
glatt rasieren und — erschien eines Tages bei
Antje. „Doch die Liebste, ach, sie erkannt' ihn nicht,
zu sehr hat verändert sich sein Gesicht.“ „Aber;
Antje, ick bün't je, Jan; Du hest doch sülwenst seggt,
'k full mi de Bart affnehmen laten.“ — Antje ist
zuerst stumm und starr, dann bricht sie lachend in
die Worte aus: „Nee, Jan, so mög 'k de gor nich
nter lieben.“ — Schluß: Anzeige im „Vlattje“:
„Meine Verlobung mit . , . ist meinerseits gänz ¬
lich aufgehoben!“

Büchermarkt.
* Abermals eine neue Serie der geschmackvollen

Hendelbändchen (Verlag von Otto Hendel in Halle
in gewohnter vorzüglicher Aus

Abwechslung
'

des
a. S.) und wiederum
stattung und gewählter Abwechslung eine Fülle
Guten. Da ist zunächst Henrik Scharlings „Meine Frau
und ich“ lbrosch. 75 Pf., Leinenbd. 1 Mark, in Geschenk ¬
band 1,50 Mark. Es folgen: Daniel Defoes „Leben
und Abenteuer des Robinson Crusoe“ von Dr. Hermann
Ullrich (brosch. 1 Mark, Leinenbd. 1,25 Mark, in Ge-
schenkod. 1,50 Mark. I. P. Jacobsens „Niels Lyhne“
lbrosch. 75 Pf., Leinenbd. 1 Mark, in Geschenkbd. 1,50
Mark). Der Roman des modernen Hamlet, und als
Schluß der Reihe: Friedrich Hebbels „Herodes und
Mariamne“ (brosch. 25 Pf., in Leinenbd. 50 Pf.), eine
Tragödie in 5 Aufzügen, die so recht die sich in den
fünfziger Jahren vollziehende Wandlung in der Kunst-
ttob Weltanschauung des Dü“ übrigen

dieser
Seltanschauung des Dichters zeigt. Im

empfehlen wir die Durchsicht des Kataloges
interessanten Bibliothek, der vom Verlag gern gratis
und franko übersandt wird.

* Wer stets Neues auf musikalischem Gebiete an

der Hand haben will, aber die hohen Kosten für die
neuesten Kompositionen scheut, dem raten wir, auf das
bekannte Blatt „Die Musik-Mappe“ zu abonnieren,
welches, obwohl es erst seit einem Jahre besteht, schon
auf einen großen Freundes- und Abonnenten kreis zurück ¬
blicken kann. Das neueste, soeben von der Verlags ¬
buchhandlung W. Vobach &, Co., Berlin-Leivzig°Wien,

Pfennige, was man, einzeln bezogen, mit 8 bis 10 Mark
bezahlen muß und abonniert in allen Buchhandlungen»ezahleu
und auf jedem Postamt.

Köchels Verzeichnis Nr. 123!
rkung nicht schon auf den Konzertpi

bei einem Werke Mozerts gelesen? Und doch, man

123! Wer hätte diese
den KonzertprogrammenBemerkung nicht schon auf

bei einem SSerfe Rtozerts gcnim i ww wuy, um«

wußte bisher so gut wie nichts über die Persönlichkeit,
die durch ihre Mozart-Forschungen sich große, bleibende
Verdienste erworben hat. Die „Neue Musik-Zeitung“
nun veröffentlicht in ihrer Nummer 5 die erste biogra ¬
phische Skizze über Ludwig Ritter von Köchel, der ein
vorzüglich gelungenes Porträt beigefügt ist. — Sonst
sind bte uns vorliegenden Nr. 4 und 5 wieder reich ¬
haltig interessant gemeinverständlich und gediegen aus ¬
gestattet. Probenummern versendet kostenlos der Ver ¬
lag von Carl Grüninger in Stuttgart. Das Quartal
kostet mit 6 Nummern nur 1,50 Mark.

CHOCOLAT FONDANT (feinschmelzend)'
■ ■■ ■

VELMA
SUCHARD ERFINDER und

'

“ :■. ■ ALLEINIGER FABRIKANT.

Vom 12. Dezember 1905. — Mitgetent von Br. Voigt» Gr..Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

»röSe de«
<8 raub stet.

(Hektar)

18 rtiit bi

steuer«
rein«

ertraq

(SeDtiube»
steuer«

iuect

Regiernngsbezirk Bromberg.
Arbeiter Christian Werner. Ehel. . . . Bromberg Neuhöferstr. 21. Dez. 10 0,1510 — —

Zimmerm. Wilhelm Kelschinski .... „ Schwedenhöhe 21. „ 11 0,0304 0,24, 980
Lewin Lewy und Mitq. (A) Rakel das. 21. „ 11 0,84 5 14,64 2176
Bauunternehmer Paul Jagielski, Ehel. . Hohensalza „ 20. „ 10 0,0038 —

, 1300
Schmiedemeister Jos. Subski, Ehel. , . „ Chelmee 30. „ 11 0,5710 17,31 84
Grundbesitzer Stilbr. Gorny Parchanie 30. 10 38,5441 732,45 138
König!. Preuß. Fiskus Bromberg Bahnhofstr.85 5. Jan. 10 0,1528 — 1336
Frau Olga Jordan ........ „ lschulitz 9. „ 10i/a 0,4315 16,26 1923
Wirt Anton Okrng, Ehel Czarnikau Romanshof 9. „ 9 1,6400 16,77 60
Arb iter Jakob Torczinski Slavkowo 13. „ 9 1,0840 6,75 45
Wiiwe Emilie Matt Exin Miezlowo 8. „ 10 5,4024 30,51 60
Kaufleute Heinrich Knrtzig «. Louis Kurtzig Gnesen das. 29. „ 9 0,3731 1,86 5954
Grundbesitzer Joh. Hartwich ,, Jmielno 22. „ 9 4,sc6 ' 41 87 —

Joh. Grzeezka, Ehel „ Bielawy 15. „ 9 10,604 > 56,52 36
Frau Helene von Loga Hohensalza Pfarrstr. 2 8. „ 10 (1,0720 — 4353
Kaufmann Czeslans Caesar Mogilno das. 5. „ 10 0,1702 0,03 1595
t Witwe Julian Poradowska .... Zcb neidemühl Bahnhofstr. 4 12. „ 10 1,071,9 3,96 767
Re tier Joh. Drewitz ,, Schiitzenstr. 2». „ 10 0,2560 0,09 983
Fleischermeister Chr. Zahn ..... ,, das. 30. „ 10 2,2551 7,20 —

f Eigentümer Gottl. Schroeder . . . „ Krojankerstr. 6. Febr.10 0 5590 2.22 1074
Mnhlenbesitzer Jos Florek, Ehel. . . . Dziembowo 5. Jan. 10 2,9983 13,38 60
Eige tümer Albert Kaatz Schönlanke Neudorf 8. „ 9 7,3350 131.04 105
Ansiedler Fr. Huber, Ehel. 3 not Kornthal 18. „ 10 16,0130 191,04 75

Frl. Franziska Strzelewicz
Tischlermeister Fr. Kaptur ..... Tremejfen ^

das.
H

4, „ 10

*13. „ 9
7,7069

.04020
68,97 120

745

'fs

e
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Bedeutende Preis-Ermässigung.
Weihnachten verkaufe ich,

um mit meinen Biesenlägern zu räumen,

zu nie dagewesenen, enorm billigen preisen
Simon Sehende!

in nur modernen Waren:

Winter-Paletots jetzt 9-40 m. Winter-Raglans jetzt 13-50 m.

Winter-Uister jetzt 15-36 m. Winter-Joppen jetzt 5-34 m.

Winter-Hohenzollern-Mäntel jetzt 18-43 m.

Winter-Herren Anzüge
Winter-Burscben-Anzüge
Winter-Knaben-Anzüge und Paletots .

.Herren-ScblafrÖcb in riesiger Auswahl . .

. . jetzt 9—48 m

. jetzt6,50—35M.

. jetzt3,50-30M.
. von 9—50 M,

Friedrichsnlatz 5,6,7
parterre und I. Etage, parterre und I. Etage

Gegründet 1853.

Telephon Nr. 444.

Livreen für Kutscher, Diener usw. in großer Auswahl.

Verein deutscher Katholiken
St. Winfried.

Die von uns öermifiaitetc
Weihnachtsbescherung

für arme faihoiifvhe Kinder findet
am Mittwoch, den 26. d. M.,
nachm. 5 Uhr, im profan Saale
des Herrn Wiehert am Fisch-
markt statt.

Auch in diesem Jahre find die
Mitte! so reichlich geflossen, daß
über 100 bedürftige Kinder mit
Anzüaen, Kleidern, Schuhen usw.
bedacht werden können. Indem
wir allen verehrten Spendern von

Geldbeiträgen, den Damen, welche
die K'eider unentgeltlich ange.
fertigt und allen denjenigen, toelcl e

sich sonst um das Gelingen dieses
Werkes der Nächstenliebe verdient
gemacht habe«, den herzlichsten
Dank abstatten, beehren wir uns,
dieselben zu der BeicherungSseier
ergebenst einzuladen.

Die zn bescherenden Kinder haben
sich um 4 1

2 Uhr im kleinen Saale
einznsinden Der Vorstand.

praktische
Weihnacht*
Geschenke

in allen Preislagen. |

\/£\i n modernsten
M ustern Wm

l Chaiselongues mg
I und Decken MS

Tnurlehr-Instilut
von (147

§alletmridkr L. Wütig
(Diekmanns Saal).

Am Montag, 15. Januar 66,
beginnen meine

Wmter-Tanzfirkel
b.ermäß.Honor.Anmeld.nehm.entg.

Battetmeister Tu Wittigr,
Schleinitzstraße 1,zweites Haus

Wie alljährlich, so stelle auch in
diesem Jahre einen Posten zurück ¬
gesetzter Schirme zum

Weihnachts-
Ausverkauf

circa

11 Sdiirntc
Damen-, Herren- «. Kinder-

fi'tr fast die (140

Hälfte des Wertes.

Goblin- u. Plilschsofas,
j ausserordentl. preiswerter

Gelegenheitskauf

8. Scbmidike
Möbelfabrik

Kornmarktstrasse 6.
PSF“ Beuchten Sie meine

^
3 Schaufenster.

^
1 bttljb. U|tiPaii|!äiiiicr
m. Musik. 1 Brückenbaukasten Nr.7,
1 Kasperletheater billig zu verk.
9051) ZohanniSstr. 20, II r.

Sunt Verkauf kommen nur solide
Qualitäten zn folgenden Preisen:
Früherer Preis bis 2.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 2.75

jetzt nur.....

Früherer Preis bis 3.50

jetzl nur

Früherer Preis bis 4.50
jetzt nur

Früherer Preis bis 6.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 7.50 ^

1
1.75
2-
2.75
3.75

jetzt nur t.50
u. s. w.

Ptomfitriicr 6diirmfa6rit
Rudolf Weissig,
Dauzigerstr. U9. Poststr. 4.

Bekanntmachung.
Auf dem Hofe des hiesigen Ge-

richtsgesängnisses sollen am 26.
Dezember,vormittags IlUhr,

30 noch als Pferdedecken ver ¬
wendbare Lagerdecken,
622 kg Lumpen,
1 Nolmofa und 1 Rohrtisch

m istbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung verkauft werden. (19

Bromberg, d. 13. Dezember 1905.
Der Erste Staatsanwalt

„Athene“, Zug (Schweiz).
Mädchengymnasiuml
& Internation. höhere TÖChtOrSChUlO. i

Vorbereitung auf Universitätsstudien. (14$
Grün dl. allgemeine Ausbildung. — Eröffnung Ostern 1806.

Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion:

Dr. Joh. Hlelscher, Rektor, W. Fuchs-Gessler, j
Privatdozent a. d.ünivers.Zürich. Besitzer.

Bromberg

V Danzigerstr.lO, 1L

Ich offeriere in allergrößter
Auswahl

für Weihnachten

zum Vorzugspreise:
Topfgewächse llbgeslhuitt.Blume»

Bekanntmachung.
Die nächstjährige Elbschiffer-

prnfung in Bromberg findet
am 16., 17. Januar 1966
und im Bedarfsfälle an den darauf ¬
folgenden Tag.il im Geschäfts-
“immer der hiesigen Wafferban-
nspektion statt. (37

Äloitcn. uni>MüIl-Ahf»hr.
Wir beabsichtigen die Kloaken-

und Müll-Abfuhr von etwa
20 unserer Grundstücke in Bleich,
selbe an einen geeigneten Unter ¬
nehmer zu vergeben. Schriftliche
Offerten bitten wir bis zum
22. d. M. in unserem Bureau.
Verl. Rinkanerstr. 10, abzugeben.
Bearnien-Spar-u. Bauverein

zn Brombcrg E. G. m. b. H.

Bilderbücher,
Jugendschriften,

jititfboge« und Couverts
in Cartons. (141

Große Auswahl, billtae Preise.
S. Blumenthal,

Friedrichsiraße Nr. 16/iL

Gutgehender Gafthof
Vorort BrombergS m.2Mrg.Gart.
f. 30000 b. 3000 JIL Anz. z. verk. od.
z. verp. Off. u. F. F. 6 a> Gst-d. Z.

Acaleen, Camctten,
Flieder, Lilien,

Alpenveilchen,Hyacinthen
Tulpen, Maiblumen,

Primel, Begonien,
803F“ Magnolien, “MIL

Aaucarien, Weihuachts-
tanne», Cocus- od. Zwerg ¬
palmen, versch. Palmen

und Blattpflanzen.
low.gepflanzteJardinitzren
n.gemischteFrühlingStöpfe.
Versand nach auswärts wird

Veilchen, Maiblumen,
Rofen, Nelken,

Margueriten, Mimosa,
Flieder, Litten,

Polnsettia (Weihnachtsstern),
Christrosen.

Weihnachtszweige alS:
Ilex, Mistelzweige,

Eucalyptus, Solanum.
BW Arrangements auS
avgefchnitt. Blumen. “MV
bei billigster Verpackung

prompt ausgeführt.

luL ROSS, HuuptgeWft DouzizerSr. 163.
I. Fil. Elisabcthftraße 21.
II. Fil. Berlinerstraße 15.

Gärtnerei Eingang W-rderstraße 4 und Berlinerstrabe 15.

Bei Alten, schmerzhaften Fnssleiden
(offene« eitern bett wunden ie.) hat sich bas Lell'sche Universal»
fteilmitiel, bestehend ans Salbe, Gaze. Slutre»ntgung,thee (preis komplett

>rt. Schmerzen verschwinden sofort. Jlnerfenn«Öls. 2.60) vorzüglich bewährt. Schmerzen
ungsschreiben laufen fortwährend ein. da«
mit 4 aokdenen Medaille«. ist Aivt N“v allein zu beziehen durch

las Universal-Heilmittel prämiiert
durch bte

©eü 'ctje Apotheke, Oslerhsfeu 77 (Med..Ba,ern).
StlTs Uniperfal-Oetlfsllbt, Gaze n. Blotlrinignngsthe. sind gef. geschützt.

Einzige in Schönlanke erscheinende amtliche Zeitung.
Nachweislich mit großem Erfolge inserieren Sie

in der seit 25 Jahren erscheinenden

„Schönlanker Zeitung“,
General-Anzeiger des Czainikauer und der

angrenzenden Kreise.
Die „Schönlank r Zeiiung“ wird von all n königlichen

und städtischen Behörden als JnsertionSorgan benutzt und ist
auch für den geschäftlichen Berkehr das am meisten verwendete.

AbonncmentsprciS durch die Post vier eljährl. 1,20 Mk.
Inserate pro 5gesp.,lteue Petitzeile 15 Pfg. Retlamen

4gespaltene Peti zeile 20 Pfg. Bei größeren n. fortlaufenden
Jnsertionsausträgen wird höchster Rabatt bewilligt.

Sonderbeilagen nach vorheriger Uebereinkuuft.
Verlag von Heinrich Rena, Schönlanke.

Bei Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein großes und reich assortiertes Lager von

IKletitmSbcln
in allen Ausführungen zu außerordentlich

billigen Preisen.
Vorjährige Mnster in

TkDilhm«. Jlalflrraatniturfn
gebe weit unter dem Kostenpreise ab.

Otto Pfefferkorn,
rnLb-lfabvrr (297

Bromberg, Bahnhofstr. 7a.

Fortzugshalber per 1. 1. 06

Wohn»«liv.3r«h.gkl.3iiu.
zu verm. Elisabethstraß 25,1 Tr.

Wilhklmstr.il r& # -

Badestube u. Zub., evtl. 3Zimm.
u. Zub. s»f. oder später zu verm.

Verseh»ilBhalb.L“».k^Ü'.
allem
verm.

ubehör sof. oder später zu
täh. ßftlherffr. I a, 1 Tr. r.

Hocheleg.Wohn. v.4gr.Zim.,
Küche mit Kochgas, Badezim.,
Loggia u s. Zubeh. vers.tzungSH.
von sof. ob. später zu verm. Näh.
Elisabethstraße Vir.43a, Part. links.

Schleusen«», Kirchenstr. 6
Wo mutn, 2 Zimmer, Küche, Zu ¬
behör sofort oder später zu Perm.

8998) Kiehl, Tövferstraße 18.

tfrbl.®o6ii.,&fttn o

u
n

sofort bill. zu verm. Lnisenftr.l5.

Izimmr. Wohnung L'.W
5zimmr.Wshiiiiilz.L°Z,u
behör, sowie schöner Garten, per
1. 4. zu verm. Dauzigerstr. 44.

$(tliitet[lt.6K,t r S,i
5 Zimm. uebft Zubeh. versetzungsh.
zu vermiet. Zu e> fr. i. Bang.schält.

Zum Weihnachtsfeite
empfehle mein reichhaltiges Lager:

Coilette-Seife in Kartons ä Mk. 050,0 60,1.—, 1.25bis Mk.8 50,
CaTcbentucb-Parfüm iu Fl. a Mk. 0.50, 0.75, 1, 1.50, 2.—,

3.- bis Mk. 10.-.
6au de Gelegne — Zimmerparfüm,
Kopf-, Geint- und Zabnpflegemittel,
Kopf-. Kleider-, Hagel- und Zahnbürsten, (144
GoUetteartihel für Damen und Herren,
Bürsten-. Kamm- und Magelgamituren,
Cederwaren — Baarfcbmudt,
Gegenstände rum Brennen, Bemalen und Schnitten,
f lacbbrandftifteä9)1 f.3 60, Giefbrand - £ßeTferTtifte äytf. 11.-,
Komplette Brennapparate 4 Mk 7 60, 8.85 und 11.50,
Merkpeuge für Kerb- und flacbfcbnitt,
Cubenfarben, matkaTten für Aquarell und Oes,
Staffeleien und fämtl. ffialutenTUien.

Willy Grawunder,
Drogerie ^ parfümerie

Babnbofstr* 19 *0* Fernsprecher 60Z.

Restaurant

„Hohenzollern“
Sonnabend, den 16.:

Flislhe Wiirh
PsnugWtn Volk Ale

empfiehlt Emil Gabriel.

Aufseher resp. Teihaber mrt
12 -1500 JL gef, Buchh. als Teilv.
m.15000 A ges.Bauaeld. i. bcl.Höh.
zu verg. Off, u. k.p.10 a. Gst. erb.

4-5666 M. v. 1.1.06 z. verg.
Off- uut. L. H. 32 a. Gst. d. Z. erb.

14. gr. Klldischk
Pferde-Lotterie

ny mit 4578 Gewinnen
i. W. v. 106 066 M. “Ö®

bantnicr Hauptgewinne i. W. v.
16 666. 5666, 3666 M. usw.

Ziehung 29., 36. Dez. 65.
Lose h 1 M., 11 Stück für 10 M.

empfiehlt und versendet

i..lsrehov.Wilhelmii.W
GescliäitSstelle d. Zeitung.

Harzer fimtmtnpliiit
Tag» u.Lichliänner,

mit I. Preis prämiirt,
Mg! Stamm Seifert und

Mw Trute, offeriert von

Jpr 6 V avf an

Rudolf Koeplin,
^ ' Kirchenstraße 7.

Hestr. Hotel Lengning
empfiehlt (8802

Oftpreuß.Spccialgerichte und

Pfuugstädtcrbräu,hell u.dunkel.

Milchkur-Anstalt
Hohenzollern.

Ans schaut von Pschorrbrä«,
Culmbacher (Twardowski).
Lichtenhainer.Myslencin^kerhell
und dunkel. — Eine vorzügliche
Täfle Kaffee. — Landwaffeln

warm vom Eisen. (145

Proben-Thee
nu-,-l-dasPfd.2Mk.

empfiehlt (476
Emmerich Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Herrsihafll. Ulli
von sofort zu vermieten. Näher,s
tu der GeschäftSst. d. Ztg. (147

Gut. braun. Ucberzieher, paff. f.
kl. stark. Hrn. z. verk. Berlinerst.il.

Z. I.Zau.0 cb. ir. Wohnung
von 4 3im., reichlich. Zub . Gart -

Ant. zu verm'eten Bahnhofstr. 14.
Näheres im Contoir Hof. (9055

Mitlelstr.6h,2Tr. ist 1 sch.frdl.

Wohirntiz non 2 Zimwern,
Küche, Enlree, Bod. u. Kell v. sof.
zu verm. Zn erfr. d-i K. Schultz

Große Helle Kcllerräume,
auch für Werkstätte geeign., billig
zu vermieten Parkstraße 2.

Wihllllilz, 3 “ 6>

vermieten
Garten, sofort zu

Rittkaucrstr. 29.
Herrschaftl. Wohnung, fünf

Zimmer, sofort oder später zu ver ¬
mieten Moltkeftr. 21.

Wohnung, ». i u.

verm.
2 Stuben, Küche zu

Verl. RinkauerstraßelO.

Äl.Wohnnnz zn nermikten.
CI. Nathan, Bärenftraße 7.

2 Zim., Küche, Zub. sof. od.
spät. z. verm. Hempelstr. 5.

Wohn, v 2 Stb.. Küche m.GaS u.

Zub. sind z. verm. Prinzenhöhe 27.

1 große Werkftätte nebst
Wohnung von sofort z.vermieten.
9003) Verl. Ninkauerstrane 10.

f. 2 Pf., heizb. Burfchenst.,öNW nabe Weltzirnpl, kos. z.vm.
Ansk. Ninkanerst.43, IL 4-6 nachm.

Für eine junge Dame (145

kininöbbZiinnlkrin.Pension
in guter Familie per 1 1. 06
gesucht. Klavieibenlitznng, sowie
Familienanschluß erwünscht. Off.
unter A. I*. 50 in d. Geschäsis-
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

2 gut möbl. Zimmer sogleich
oder 1. Januar >906 zn vermieten
Eiisnbethmarkt 3. III Trep. links.

Mbl.3iinin.L«oh.,^
sofort z. verm. Elisabethstr. 7, II.

Möbl. Zimmer mit Pension p.
gleich zu vermiet Elisabethstr. 9,1.

1 n. 2 eleg. möbl. Zimmer v.
1.1.06. z. vermiet. Mittelstr.48,lr.

Zinci möblierte Zinimcr
bill. zn verm. Heynestr. 41/42, iTr.

Frenndl. möbl. Zimmer mit
separat. Ging, billig zu vermieten
139) Mollkstraße 21. III.

Luifenstr. 14,1, nahe d. 14er und
34er Kaserne find 2 sehr gut möbl.
Zimmer m. Bnrschengel. zu verm.

2 gut möbl. Zimmer sind zu
verm! ten Elisabethstr 43a, UTr.r.

Freundt. möbl. Zimmer
V.I.Jan.z.verm. Bär-ustr. 7, IllkS.

1 frdl. mbl. Zimmer p. 11.06
z. v,rm. Fröhnerstr, 5, I r.

Möbl.Zim.m.n.ohncKab.l 1.06
z.verm.Parkstr.2,l.EckeWilhelmstr.

ÖiltllieiS Der heutige» Ge-
snmtauflage unse ¬

rer Z iliing it fit rill Prospekt über
„Grand Blamier“ bei, auf
welchen wir unsere geehrtem Leser
aufmerksam machen. (69
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Franz Kreski,Bromberg
Banzigerstr. 7.

empfiehlt als praktische

220.
Selbsttätige Kaffeemaschine

Weihnachts-Geschenke
Rein=Aluminium=Kochgeschirre

Teppichkehrmaschinen, Brot- und Messerputzmaschinen
Ofenvorsetzer, Ofenschirme^^^=^

Salon-Säulenlampen
Kroaten tor Gas, Petr oleum,elekt Licht

Togel- und Papageikäfige
Rauchtische, Zigarrenschränke

Dekorations-Figuren, Büsten, Vasen
Wandteller — -

Bowlen Weinkühler
in Hupfer und Nickel.

Moderne Teemaschine, Dresdener Kunstarbeit

Weck’s Apparate zur in on

Frischhaltung compl 11 eOV

__ _ _ , ... Q Schirmröhre in Praktisch er Zeitungshai- Zucker- und Sahnenservice in Kupfer, Nickel
Moderne Cacesdose Mk. o. <o

KupferM. 12.50 ter mit Tageseinteilung. und Kunst-glas.
Moderne Weinkannen

ca. 20 Muster
Saftkanne Mk. 1.25

Weinkiihier in Mattkunser Mk. 10,50

Nachruf!
An 13. d. Mts. verschied plötzlich am Herz ¬

schlage der Direktor der städtischen Realschule in

Bromberg Herr Professor (9048 [

Friedrich Wappenhans.
Der Allg. Deutsche Sprachverein verliert in

dem Heimgegangenen eines seiner regsten und
verdientesten Mitglieder. Anfang 1894 mit der

Leitung der Zeitschrift des Sprachvereins betraut,
hat er diese sechs Jahre lang mit ebenso großer
Hingabe wie Sachkunde gerührt und seitdem als

Mitglied des Vorstandes bei den schriftstellerischen
und wissenschaftlichen Arbeiten des Vereins eine

hervorragende Tätigkeit entfaltet. Sein nie er ¬

müdender Eifer für die große vaterländische Sache
unseres V ereins, sein liebenswürdiges und beschei ¬
denes Wesen haben ihm die Herzen aller gewonnen,
die ihm näher getreten sind. Sein Andenken wird
im deutschen Sprachverein immerdar in Ehren ge ¬
halten werden.

Berlin, den 14. Dezember 1905.
Im Namen des Oesamtvorstandes des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins

Der Vorsitzende
Dr. O. Sarrazin, Geheimer Oberbaurat.

-638.
GeS'üudkt
1870.

B. Grund, sarprik u. Mifip-mi
Filiale Kroniberg: Danrigerllraße 160.

Größtes Lager all. Art. Särge, sowie Jnnen-Ausstattuugen
zu bekannt billigen, aber streng festen Preisen.

Uebernahme von Begräbnissen und Ueberführungen
nur mit bestens geschultem Personal. (512

Leichen trän Sporte. Feuerbestattungen.

Bromberger SpßzIol-SsroiBScMH o. Bccrfligongs-ADStQitl
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr, 14. — Fernspr. 53*
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine elegantenI

Leidien waeenLü. ILKlasse
Kinderielc&enwagen » Kranawagen.

Freitag, morgens 4 Uhr entschlief sanft im Alter
von 71 Jahren nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser treusorgender Vater, Bruder und
Schwager, der Bürgermeister a. D.

Hermann Kosse
Ritter pp.

Bromberg, den 15. Dezember 1905.

Die trauernden Hinterlfliebenen.
Sfdlly Hesse, Bromberg.
Margarethe Hesse, Frankfurt a. M.

Antonie Kesse, Bromberg.
Willy Kesse,
Friederike Kesse, „

Angaste Wolfram, geb. Kosse, Schlochau.
Clara Kumbarzki, Heiligenbeil.
Marie KnmbarzKi,

Die Beerdigung findet Montag, den 18. De ¬
zember 1905. nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Moltkestrasse 17 aus statt.

1

Gestern abend U/illhr ent ¬
schlief sanft nach langem
schweren Leiden mein lieber
Mann, unser treusorgender
Vater, Schwieger-, wrofh
vater.Schwager und Onkel,
der Postschaffner a. D.

Johann Mauer
im 79.Lebensjahre, was hier ¬
mit um stilles Beileid bittend
anzeigt int Namen der trau ¬
ernden Hinterbliebenen

Luise Schauer.

Makel, 16. Dezember 1905.
Die Beerdigung findet am

Montag, 18. d. M., nachm,
mit 2 1 / Uhr von der Leichen ¬
halle des evangel.Friedhofes
ist Nakel aus statt. (9056

fl Freitag, den 15.d.M. früh 8
m erlöste der Tod von langen g
fl schweren Leiden meinen I
fl lieben Mann, unsern guten 1
M Later, d n Krcissparkassen- 1
8 Assistenten a. D.

1 lax Kaulitz.
Dieses zeigt tiefbefrübt B

fl im Namen der Hinter- 8

fl bliebenen an
B EmilieKaulitz g6. Kottke. E

fl Die Beerdigung findet fl
fl Dienstag, nachm, um 3 Uhr B
8 von der Leichenhalle des fl
8 alten evang. Kirchhofs in fl
I Bromberg statt. (9055 fl

8iro«iÄ?IÄ:
rete ge&.Domke ans meinenNamen
ttw»s z. bor.,., da ich f. nichts aufk.
Emil Blumentlial, Feldstraße 19.

r

Aachener ^3
CudfiDeriandBausl

Bromberg. Inh H. I>evy. Bärenstr. 7.
Lieferant des Lehrer-Wirtschafts Verbandes

Mm W eiiinachten

Sonder-flngebot

dauert

mein

zu auffallend

herabgesetzten Preisen!
in

deutschen u. engl. Herrenstoffen
Aachener Feintuch lür Damen

“wo«™«™! Herren Westenstoffen.
Diese nie wiederkehrende Gelegenheit

sollte keiner verabsäumen, seinen Bedarf in angegebenen Waren
bei mir zu decken u. gewähre ich trotz der billigen Preise noch

5° Rabatt.
Ich bitte meine Schaufenster-Auslagen zu beachten.

Seattle Gesellschaft f. Knast a. Wissenschaft.
Sonntag, bcn 17. Iczrmbn, nachm. 4 Uhr:

MMsaattthaltuagsabead ü» Zchuhmhanft.

Schwarzer Hut oertanscht.
9069) Wiener Caf6,

Brauner Jagdhund, ans d.n
Namen Moritz hörend, Donners ¬
tag, d. 14. d. Mls. in d. Nabe des
Posenerplatz entlaufen. Gefl. Be ¬
richte üb. d. 23- rbleib s. zu r*cö'. an

Alfr. Schwalbe, Dom. Nensdorf
1 Lexikon, 1 Dmncnräd“

und andere Gegenstände sind zu
verkaufen. Mittelstr. 65, 2 Tr.

Zum Wcihuachtsfcste empfehle meine

st. sowie Eetr-Kümmel,
Illgd.-Magkilwklil-Fqukur,sow.Iam.-Rnms,C«gnars,
garnnt. keinen sühcn Uiißarwein, e. ».gr. etit. Glas °n,

zleu! Lsuehtkäfsv-Liqoreuv dreifarbig.

147)
I Pyrit*, Kasernenstroßt t

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

(Inhaber Arwed Müller).
Morgen Sonntag, v. 4V 2 Uhr

nachmittags: (254

Uaterhaltailgs-Masik
in bett vorderen Räumen.

Von 7' 8 Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill..
Negis. Nr. 17. - Eintritt frei.

Kaiser-Panorama
Wilhelm str. 12. — Diese Woche:
Wanderung im itleeengebirge.

Hotel Lengning
empf. seine GeseUschaftSräume

für Vereine und Festlichkeiten.



2. Weillcrge.
GftöeuLf^he Pvesfe.

Bromberg, Sonntag, 17. Dezember 1905. M 296-
m

^Nachdruck verboten.)

Gerd Seifert» Tagebuch.
Eine Vorweihnachtsgeschichte von Käte von Linz.

„Sie machen mich mit Ihrem beständigen
Suchen ganz nervös, ©eifert,“

_
sagte der alte

Bureauvorsteher Klassen mißbilligend zu dem

jungen Schreiber hinüber, der hastig in den um ¬

herliegenden Aktenstücken blätterte. „Haben Sie
denn irgend etwas verloren, oder glauben Sie
vielleicht, daß der Nikolaus in den Akten für Sie
Pfefferkuchen versteckt hat?“

Der junge, blaffe Mensch wurde blutrot.
„Verzeihen Sie, Herr Bureauvorsteher ....

mir ist hier nämlich vor einigen Tagen ein Oktav ¬

heft abhanden gekommen, mit blauem Deckel und
unbeschriebenem Etikette.“

„Wert 5 Pf.,“ vervollständigte Herr Klaffen
die schüchterne Entschuldigung. „Ihre Sparsam ¬
keit in allen Ehren, Seifert . . . aber Sie dürfen
darüber auch nicht kindisch fein. Seit drei Tagen
haben Sie überhaupt keinen anderen Gedanken
mehr.“

„In dem Heftchen stand etwas drin, was ich
keinen anderen lesen lassen möchte, Herr
Bureauvorsteher.“

Klassen sah sich die jungen, verzweifelten
Augen des Sprechers vergnügt an und schmunzelte
verständnismnig:

„Schadet trotzdem nichts, Seifert. Schadet
gar nichts. Am Ende stehen Gedichte drin, hm?
Vor Weihnachten kann man allenfalls mit sowas
seine Freistunden vertrödeln. Ich glaube beinahe,
daß ich in Ihrem Alter auch daran gelitten habe.“

Gerd Seifert senkt den Kopf auf die weißen
Bogen und schweigt beharrlich. Dann beginnt er

allmählich mit feinen, steilen Buchstaben die leeren
Seiten zu füllen.

Was bleibt ihm auch anderes zu tun übrig?
Soll er dem alten, mißtrauischen Mann.

dessen Zuneigung er auf ihm unerklärliche Weise
gewonnen hat, sagen, was dieses verlorene Heft ¬
chen barg? Nein, das brachte er nicht über die
Lippen ... Es giebt Gefühle, die sich nicht in
Worte zwingen lassen. Ihnen ergeht es wie den
kostbaren Steinen, die zu zerbrechlich sind, um eine
Fassung zu vertragen. Was würde Herr Klassen
ihm wohl erwidern, wenn er sagen wollte:

„Seitdem meine Eltern gestorben sind und ich
von der Untersekunda fort '. . . hier in die dunkle
Schreibstube mußte, weil mein Vornrund das für
beit verarmten Jungen für das Richtigste erachtete,
habe ich das Vertrauen zu den Menschen ver ¬

loren. Ich habe den harten Mann auf den Knien
gebeten, daß er mich das Abiturium machen lassen
sollte, damit ich später studieren könne. Bei Heller
und Pfennig hätte ich ihm das Verauslagte zurück ¬
bezahlt ... Er hat mich einen Narren ge ¬

scholten. Nun will ich niemals mehr jemand
bitten! — Aber aussprechen muß ich niich doch
können. Darum hatte ich mir das Heft gekauft.
Sonst wäre ich an meiner Verzweiflung erstickt.
Und eben dieses Heft habe ich verloren. Es muß
mir bei der Arbeit aus der Tasche geglitten fein.
Alles hatte ich ihm anvertraut. . . auch das

Große und Stolze, was ich begraben mußte, als ich
hierher ging . . . Verstehen Sie nun, daß ich es

wiederhaben muß, Herr Bureauvorsteher, damit
es nicht fremde Augen erblicken.“

Der alte Klassen würde schallend über solche
Rede gelacht habeil. Der wußte doch nicht, wie es

tut, Sehnsucht zu haben. So wenigstens meinte
Gerd Seifert. Und um zu wissen, daß es oft nur

(Nachdruck verboten.)

In Iessetn.
2i) Roman

von

Clarissa Lohde.

„Sind Sie des Hauptmanns Freund?“ fragte
sie dann ganz unvermittelt.

Er blickte sie befremdet an.

„Wie kommen Sie zu dieser Frage?“
„Ganz natürlich — denn wenn Sie ^sein

Freund sind, was ich voraussetze, da Sie ja zu den

Intimen des Hauses zählen — dann könnten Sie
sich ein großes Verdienst um ihn erwerben, wenn

Sie ihn auf den seltsamen Gemütszustand feiner
Frau aufmerksam machen wollten. Sie werden
mir nachfühlen, wie peinlich es für mich wäre,
dem Hauptmann das alles schreiben zu müssen. Er
kennt Irma in ihrer jetzigen Laune nicht und

weiß nur, wie viel, unsäglich viel, ich ihr zu danken
habe. — Wie leicht könnte er mir da persönliche
Motive unterlegen, wo doch nur die treueste Sorge
um ihr Wohl aus mir spricht!“

Er hatte sich aufgerichtet — fein Auge haftete
fast starr auf ihr.

„Das soll ich tun — ich?“
„Ja, Sie, Herr Baron. — Herr von Lobach

hat Ihnen ja auch ein Schützeramt über seine Frau
anvertraut, ebenso wie mir — und Sie werden
mir beistimmen, daß es nötig ist, er erfährt dis
volle Wahrheit.“

Über feine Züge ging es wie ein Ausdruck
unsäglicher Qual.

„Wissen Sie denn nicht, daß auch die Wahr ¬
heit zuweilen tödlich werden kann? — Nein,
Fräulein Schika, tun Sie alles, damit Lobach die
Wahrheit nimmer erfährt. — Sagten Sie doch
eben selbst, daß Sie es für das größte Unglück
halten, da enttäuscht zu werden, wo man ver ¬

trauend liebt.“
(SvL.inax totenbleich neworden.

eines einzigen Klanges bedarf, um sie im Herzen
zu wecken, dazu war er noch viel zu jung.

Er kämpfte plötzlich mit den Tränen. Ein
Ohnmachtsgefühl, das alle durch die Anspannung
feiner Energie entstandenen guten Vorsätze ins
Wanken brachte, kam über ihn. Auf die feuchte,
schwarze Schrift fiel ein großer, warmer Tropfen.

Der alte Klassen bemerkte es mit scharfem
Blick. Ein Lächeln kam darüber in sein faltiges
Gesicht.

„Was machen Sie denn jetzt schon wieder,
Seifert?“

„Ich . . . habe . . , den Schnupfen, Herr
Bureauvorsteher.“

In diesem Augenblick schob sich aus dem
Nebenzimmer eine große, vornübergebeugte Gestalt
über die Schwelle. Dadurch wurde das begonnene
Verhör jäh beendet. Herr Fips, der erste Schreiber,
wollte augenscheinlich ein Anliegen vortragen.

„Ich wollte nur sagen, Herr Bureauvorsteher,“
flüsterte er mit zaghafter Stimme, „daß ich heute
zehn Minuten vor sieben nach Haus gehen möchte.
Die Kleinen sind ausnahmsweise bis acht im
Kindergarten . . . und man will doch heimlich zu

Weihnachten ein bischen für sie zurechtzimmern.“
„Sie hätten sollen Zimmermann werden,

Fips,“ entgegnete Klassen gallig.
Der lächelte krampfhaft über den schwachen

Witz. Aber er nahm ihn als

*

1 Zustimmung hin
und verschwand ebenso schnell und geräuschlos, wie
er gekommen war. Die beiden waren wieder allein.

Gerd Seifert betrachtete den alten Mann mit
verstohlenen Blicken; auf der blanken Dose, aus
der er zuweilen eilte» Prise nahm, tanzten ein paar
schwache Sonnenstrahlen. Gerd Seifert empfand
glühenden Neid. Alle, die mit Herrn Klassen zu
tun hatten, erzählten, wie reich er sei. Und dazu
noch Junggeselle. Alles was ihm erstrebenswert
erschien, konnte der sich kaufen. Wenn nun jemand
kernen unerfüllten Wunsch hat, ist ihm auch die
Sehnsucht fremd ... a

Jetzt räusperte sich der Alte und sagte brum ¬
mend: „Die Menschen sind rein wild mit ihrem
Weihnachten, nicht wahr, Seifert?“

„Jawohl, Herr Bureauvorfteher!“
„Wir beide machen uns weiter nichts daraus.

Wir sind ein gut Teil klüger, nicht?“
„Jawohl, Herr Bureauvorsteher!“
„Seifert, Sie lügen ja bewußt. Sie machen

sich gerade so viel daraus, wie alle anderen. Warum
verbergen Sie das vor mir. Bin ich Ihnen gegen*
über vielleicht ein Wüterich?“

Gerd Seifert machte sich wieder mit seinem
„Schnupfen“ zu schaffen.

„Als ich so jung war, wie Sie, Seifert . . ,

Du lieber Gott ... da wußte ich gar nicht, wie
schnell ich die Nächte hinbringen sollte. Mit dem
ersten Dezember fing's an. Da klebten wir Ketten
und sangen Weihnachtslieder und Mutter verteilte
Bratäpfel unter uns.“ — Er lachte hart auf.
„Sehen Sie, so was steckt wahrhaftig an. Auch
ich bin ganz aus dem Konzept geraten . . . Zeigen
Sie mal schleunigst Ihr Aktenstück rüber . . .

Dungs kontra Neubert . . . interessanter Fall,
was?“

Und nun begann er weitschweifig . . . mehr
zu sich als zu Gerd Seifert sprechend, seine Ansicht
zu enthüllen ...

Die leise Weihnachtsstimmung flog wieder
davon und Gerd Seifert fand sich mit feinen
Schmerzen ab, so gut er es vermochte . . .

Die kurzen Tage hatten jetzt beständig trübe

Augen und brachten viel Schlafbedürfnis. Der
alte Klassen hatte wirklich Mühe, im Bureau die
Ordnung, aufrecht zu erhalten. Alle Zimmer waren

voller Heimlichkeiten und Vorfreude. Er versicherte

täglich mehrmals, daß er und Gerd Seifert zurzeit
die einzigen Vernünftigen wären.

Eines Tages hatten sie den alten Mann aber
auch angesteckt. Er war genau so unruhig und
zitterte, wie die Schreiber nebenan. In feinem
Gesicht wartete eine große Frage auf Antwort.

Fips raunte es zuerst dem Bureaudiener zu:
M „Wissen Sie vielleicht, was der Alte hat?“

•

'

Der wußte es aber auch nicht. Er befragte
indes umgehend Gerd Seifert:

„Sie sitzen ihm doch den geschlagenen Tag
gegenüber. Sie müssen es doch eigentlich wissen.“

Gerd Seifert hatte auch noch nicht das Ge ¬
ringste von einer Veränderung wahrgenommen.

Der Morgen schlich zum Abend und der Abend
zum Morgen . . . noch hatte der Stadtteich offene
Augen und die Schneeflocken hielten sich nicht auf
Erden . . . Aber die Luft war bereits kalt und
schneidend und von den Dächern herab hingen er ¬

starrte Tränen . . . Des alten Klaffens Heiter ¬
keit und Ungeduld wuchs immer weiter . . .

Eines morgens fiel sie sogar dem Chef auf.
„Was in aller Welt ist in L>ie gefahren, Herr

Klassen,“ fragte der junge Anwalt, der von feinem
Onkel die Praxis übernommen hatte, neugierig.
„Sonst knurrten Sie gerade um diese Zeit am

lautesten. . .“
JBie habe ich das zu verstehen, Herr Rechts ¬

anwalt?“
„Wie es gemeint ist. In meines verstorbenen

Onkels Garten steht eine alte Tanne. Sie sollte
im Frühjahr fortgenommen werden, weil kein

Tropfen Saft mehr in den Ästen war. Gestern
sah ich, daß sie während des Sommers einen neuen

grünen Zweig getrieben hat. Ich mußte plötzlich
an Sie denken, als ich das sah. Sie find ja
wie ein Junger, der fein Weihnachten nicht er ¬

warten kann, weil er weiß, Vater schenkt ihm die

ersten Schlittschuhe und der liebe Gott ganz fraglos
das erste Eis dazu.“

„Mein Eis ist schon längst da, Herr Rechts ¬
anwalt,“ schmunzelte Klassen. „Und Ihre Schlitt ¬
schuhe schenke ich einem Jungen. Passen Sie mal
auf, zu welcher Kunstfertigkeit der es mit der

Zeit bringen wird . . .“
Mehr bekam der Chef auch nicht aus dem

Alten heraus.
Der Einzige, der Klassen nicht mit Fragen

störte, war Gerd Seifert. Seitdem fein stiller,
kleiner Kamerad, das Tagebuch verschwunden war,
schien er innerlich gänzlich einzuschlummern.

Als Klassen das ungeduldige Warten auf
Gerd Seiferts Fragen nicht länger ertragen konnte,
stellte er sich dicht vor ihm auf . . . nahm feine
Hände und sagte leise:

„Sie haben doch mal ein Buch verloren, nicht
wahr? Ein Sechserheft. Ich habe es neulich ge ¬

funden. Es hatte sich nämlich in das Aktenstück
geschoben, das ich mit mir nach Haus nahm. Es
hatte viel zu dünnes Papier. Ich habe Ihnen
schon hundertmal gesagt, Sie sollen nicht von gegen ¬
über kaufen. Na, zuerst habe ich natürlich ge ¬

dacht, daß es zu den Akten gehöre und . , . Habs
. . . gelesen.“

Gerd Seifert schlug die Hände vor das Gesicht.
Also auch das war nun nicht mehr sein Eigen ¬

tum ...

„Gelesen,“ trompete Herr Klassen, um seine
Rührung zu verbergen. „Jawohl. Und als ich
damit fertig war, sagte ich mir, daß der liebe Gott
das so gewollt haben müsse ...“

Und er zog den blassen, schmalen Jungen fest
in die Arme.

„Ich will Dir nun auch eine Antwort auf
Dein Geschreibsel geben, Gerd Seifert. Du bist
mir dadurch ans Herz gewachsen^ Du bleibst drin.

„Ich verstehe Sie nicht —“

Ihre Lippen bebten leise — eine so angstvolle
Frage lag auf ihren entgeisterten Zügen, daß in

Holtenecks Zügen ein tiefes Mitgefühl für sie auf ¬
stieg. — Aber durfte er sie, die mitten im Strudel
fremder Leidenschaften stand, ganz ungewarnt
lassen — mußte er nicht wenigstens versuchen, sie
auf das unausbleiblich Kommende vorzubereiten?
— Am liebsten hätte er sie in beide Arme ge ¬
nommen und ihr zugerufen: Hier an meinem
Herzen suche den Schutz, dessen Deine vertrauens ¬
volle Unschuld bedarf —- hier soll Dich kein Lug
und Trug erreichen! Und so heiß, so zärtlich
wallte es in ihm auf, daß er seine Bewegung kaum

zu beherrschen vermochte.
„Nennen Sie mich grausam,“ fuhr er tief auf ¬

atmend fort. „Auch Grausamkeit kann bisweilen
zum Segen werden, aber es wäre Sünde, Sie
noch länger täuschen zu wollen.“

Er war ihr näher gerückt, seine Hand preßte
sich auf die ihre; sein Atem berührte ihr Haar
— wie ein Rausch kam es über ihn.

„Nein, Schika — nein“, drang es in ahge-
brochenen Sätzen über seine Lippen — „Du gehörst
nicht hierher, Du holde Blume — nicht an die
Seite jener Frau, die Deine Freundschaft m

egoistischer Weife gemißbraucht hat. — Geh, rette

Dich! — Denn auch ich habe Dein kindliches Ver ¬
trauen benutzt, um Dich zu täuschen, auch ich -7“

Er kam nicht weiter. — Sie war totenbleich
geworden. Wie aus weiter Ferne nur drangen
die letzten Worte an ihr Ohr. Dunkle Schatten
legten sich über ihre Augen. — Ohnmächtig sank
sie zurück an Holtenecks Brust, der wie schützend
seinen Arm um sie schlang.

Da, ein gellender Aufschrei! —

Schika fährt fchreckensvoll empor, Holtenecks
Arm sinkt schlaff herab.

Vor ihnen, in schleppendem, weißem Gewand,
das Antlitz glühend vor Zorn, steht Irma. Ihr
haßerfüllter Blick trifft Schika, um sich dann voll
Qual in das Gesicht Holtenecks zu bohren.

„Verräter!“ kommt es im zischenden Tone über

ihre Lippen. „So hältst Du Deinen Schwur?“
Wie entgeistert irrt Schikas Blick von dem

einen zum andern, ein fieberhaftes Beben geht

Was in dem Ding steht, verstehe ich alles. Bis
Weihnachten, wie ich mir das vorgenommen hatte,
kann ich doch nicht mehr den Mund halten. Ich
werde sonst zu lustig und darunter leidet meine
Autorität. Mit Deinem Vormund bin ich schon
einig. Du kommst zu mir . . . Du wirst mein
JuNge. Du sollst nochmal aufs Gymnasium und
nachher studieren ... Ich war mal zu dumm da ¬
zu .. . Und Wenns Dir so ums Herze ist . * *

kannst Du auch „Vater“ zu mir sagen . . .“
Gerd Seifert schluchzt am Herzen des Alten.

Er hat plötzlich gar keine Scheu mehr vor dem
strengen faltigen Gesicht . . . Dann neigt er sich
herunter und küßt die welken Hände . . .

Anders kann er ihm noch nicht danken. Das
Glück, das ihm diese Stunde schenkt, ist zu groß.

Der alte Klassen reißt ihm die Hände fort und
giebt sich Mühe, feiner Stimme den alten poltrigen
Klang zu.geben . . .

„Du benimmst Dich wahrhaftig, wie eine alte
Jungfer. Den ganzen Bart hast Du mir naß ge ¬
heult, Junge. . .“

In Wahrheit . hatte er aber diese Tränen
selbst geweint!

Meihnachts-KLchertisch
* Der Kaiser und die Jugend. Unter diesem Titel

ist im Hempelschen Verlage, Berlin SW. 12, ein von
Werner Wilm herausgegebenes Buch erschienen, das
wir aufs wärmste empfehlen können. Es enthält in
sorgsamer Auswahl und anschaulich erläutert die Reden
und Aussprüche des Kaisers über eine große Reihe von

Fragen des öffentlichen und auch des täglichen Lebens.
Da der Kaiser im Mittelpunkte des Interesses steht,
so ist es auch für jeden Erzieher, wie überhaupt für
alle, die sich irgendwie öffentlich betätigen oder an

öffentlichen Dingen Anteil nehmen, von Interesse und Be ¬
deutung, zu wissen, wie sich der Kaiser über diese oder

durch ihren Körper. Dann wendet sie sich — nur

von dem einen Verlangen erfüllt — fort aus dem

Bereiche dieser furchtbaren Augen. — Und wie ein
gescheuchtes Reh fliegt sie den Weg hinauf, der
zum Schlosse zurückführt. — Ein Glück, daß die
Terrasse leer war, daß sie unbemerkt auf ihr
Zimmer zu gelangen vermochte. — Dort riegelte
sie alle Türen zu und warf sich in der dunkelsten
Ecke in die Knie, den Kopf in den Händen
bergend. — Wie ein Schleier war es von ihren
Augen gefallen — sie erkannte klar und unter
Schaudern die volle Wahrheit. — Dabei tönten ihr
fortwährend Holtenecks Worte ins Ohr: Wissen
Sie denn nicht, daß auch die Wahrheit zuweilen
tödlich werden kann? — Schon fühlte sie etwas
wie Todesfchauer durch ihre Adern rieseln. — Wie
sollte sie den Mut finden, in dieser Welt weiter zu
leben? — Alles erschien ihr beschmutzt, befleckt, in
den Staub gezogen. — Man hatte sie mißbraucht,
erniedrigt. — In ihrer Unwissenheit hatte sie mit

dazu beigetragen, ein gleich vertrauendes Herz wie
das ihre zu täuschen: — Lobach.

Wie würde ers ertragen, wenn ers erfuhr! —

Ach, wer ihn davor zu bewahren vermöchte? —

Ihn und die beiden Schuldigen! — Und plötzlich
überwallte sie ein unsägliches Mitgefühl mit diesen
beiden Schuldigen. — Sie sah Irmas totenbleiches
Antlitz, den qualvollen Ausdruck in Holtenecks
Zügen vor sich. — Wie sie leiden mußten unter der

eigenen Schuld! — Dabei durchschauderte sie die
Erinnerung an die eben durchlebte stunde, als sie
in seinem Arm .gelegen. — Liebe und Schmerz
bedrohten sie fast wahnsinnig zu machen. — Liebe
— ja! — Und doch mußte sie sein Bild aus ihrem
Herzen reißen. -— All ihr Hoffen, selbst die Er ¬

innerung an ihre Liebe, den süßen Trost der Ent ¬

sagung hatte diese letzte Stunde ihr vernichtet und

geraubt. — So lag sie lange — lange, bis wohl ¬
tätige Tränen ihren Schmerz zu lösen begannen.
— Die Ermüdung des Körpers machte sich bemerk*

lich — sie warf sich auf ihr Lager und schloß die

Eugen. — Ach, hätte sie sie nie wieder mehr dem
Lichte zu öffnen brauchen!

Als Holteneck und Irma nach einiger Zeit den

Schloßhof betraten, hatten sie äußerlich wenigstens
ihre Ruhe wiedergewonnen.

Geistliche, Lehrer, Eltern, Vereinsvorstände ufto. Ebenso
sollte es in keiner Lehrer-, Schüler- oder Volksbiblio ¬
thek fehlen, wie es sich auch ganz besonders als Prämie
für gute Schüler eignet. Der Preis von 4 Mark er ¬

scheint mit Rücksicht auf die glänzende Ausstattung
äußerst mäßig. Der Kaiser hat das Buch entgegen ¬
genommen und den Ankauf von 100 Exemplaren be ¬
sohlen.

* Webers Juristen-Kalender für 1906, als Abreiß ¬
kalender eingerichtet. ^Bearbeitet von Rechtsanwalt

M „„„
_ .enktage, —
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Juristische Texte und Abblldungen hervorragender
Juristen sowie einiger Gerichtsßebäude. Die Texte be ¬
stehen überwiegend in Ausarbeitungen und Zusammen ¬
stellungen aus dem geltenden Reichsrecht, wobei sowohl
oie wichtigeren, grundlegenden, in täglicher Praxis
anzuwendenden, wie die etwas entlegeneren, nicht jebem
Juristen immer geläufigen Gesetzesbestimmungen be ¬
rücksichtigt wurden, ferner in der Wiedergabe weniger
bekannter Gesetzestexte und zahlreicher Reichsgerichts ¬
entscheidungen, meist aus neuerer Zeit; einige sind ge ¬
schichtlicher Art. Der Kalender der hübsch ausge ¬
stattet ist, dürfte jedem Juristen ein guter Berater
sein.

* Naturstudien in der Sommerfrische. Reisen
Plaudereien. Ein Buch für die Jugend von Dr. Karl
Kraepelin. Mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim.
gr. 8. (VI. und 176 S.) geb. 3.20 Mark, Verlag von
B. G. Teubner, Leipzig. Der Verfasser behandelt in
anmutiger Form die Naturobjekte und

_

Natur ¬
erscheinungen, die bei der weitverbreiteten Sitte der
Ferienreisen und Sommerfrischen vielen Tausenden von

Familien nabetreten, ohne daß dabei der Wunsch nach

—
warm w ... ...

türe empfohlen werden. Der reiche Bilderschmuck er ¬

gänzt in meisterhafter Ausführung den Text.

Auf der Rampe des Schlosses stand der Graf,
der ihnen lebhaft entgegenwinkte. In der Morgen ¬
joppe, das Halstuch lose umgeschlungen, mit etwas
weiten, gar zu bequemen Stiefeln, sah er wie ein

echter Landjunker aus, der sich im eigenen Haufe
gehen läßt, ohne jedoch jemals die vornehme Hal ¬
tung zu verlieren.

Er schwenkte ein Papier in der Hand.
„Etwas für Sie, meine Gnädige — vor einer

1 Stunde schon angekommen. Alle meine Leute haben
bereits nach Ihnen wie nach einer Stecknadel ge ¬
sucht. Also eine Morgenpromenade gemacht? Das

freut mich. Das Unwohlsein von gestern ist also
glücklich überwunden, und der Herr Gemahl w:rd
keinen Schreck bekommen, wenn er Sie wieder ¬
sieht.“

Irma sah den Schloßherrn einen Augenblick
verständnislos an, dann faßte sie, nach einer Stütze
suchend, Holtenecks Arm.

„Ja, ja,“ nickte der Graf, „eine unerwartete
Überraschung, meine Gnädige. Auch ich habe selbst ¬
verständlich eine Depesche erhalten, die jedenfalls
denselben Inhalt haben wird, wie die Ihre. Der
Herr Gemahl wird in einer Stunde vielleicht schon
hier sein.“ ,

Jetzt öffnete Irma wie mechanisch das noch
immer in ihren Händen ruhende Papier. Aber es

dauerte lange, ehe sie den Inhalt zu erfassen ber?
mochte. Da stand es mit klaren Buchstaben:

„Bin in wenigen Stunden bei Dir! Köbach.“
Die Depesche war in München ausgegeben. Er

war also bereits unterwegs, vielleicht schön in

nächster Nähe von Elm. —

A £

Ein flehender Blick aus Irmas Augen traf
Holteneck. „Ich weiß nicht — ein plötzliches Ohn ¬
machtsgefühl — bitte, führen Sie mich auf »mein

Zimmer, Herr Baron.“
Über Holtenecks Stirn ging's wie ein Wetter ¬

leuchten, aber er tat ihr den Willen.

„Die gnädige Frau hat sich doch wieder zu viel

zugemutet,“ wandte er sich erklärend zu feinem
Onkel. , r , x

(Fortsetzung folgt.)
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J S Die Haftpflicht der Kirchengemeinde.

Beim Verlassen des Gotteshauses der katholischen
Kirchengemeinde in Menden (Westfalen) erlitt am

20. November 1902 die Witwe des Polizeidieners
D. dadurch Schaden, daß die eine Pendeltür infolge
zu starker Federung plötzlich zurückschlug und die

Frau am Schultergelenk traf. Es stellte sich darauf
bei der Frau D. eine Gelenkentzündung ein, welche
schließlich vollständigeErwerbsunfähigkeit zur Folge
hatte. Die Geschädigte erhob nun gegen die
betreffende Kirchengemeinde Klage auf Schadlos ¬
haltung für die zugefügte Verletzung und den ihr
entstandenen Schaden, indem sie Heilungskosten
und eine jährliche Rente verlangte.

^
Das Land ¬

gericht Hagen hörte ein Sachverständigen-Gut-
achten, welches besagt, daß die Tür, welche übrigens
erst 14 Tage vor dem Unfall angebracht worden
war, eine viel zu starke Spannung habe und für
Kinder und schwächliche alte Leute leicht gefährlich
werden könnte. Das Gericht erkannte darauf den

Anspruch der Klägerin dem Grunde nach für ge ¬
rechtfertigt an. Dieses Urteil wurde auf die Be ¬

rufung der Beklagten vom Oberlandesgericht
Hamm soweit bestätigt, als es die beklagte Ge ¬
meinde zum Ersatz der Hälfte des Schadens de ¬

finitiv verpflichtete. Die Zubilligung der andern

Hälfte wurde von einem Eide der Klägerin ab ¬

hängig gemacht dahin, daß sie beschwört, die be ¬

treffende Türe vor dem Unfall noch nicht benutzt
zu haben. In der Begründung wird von dem

Gericht ausgeführt, daß der Kirchenvorstand die
Türe prüfen mußte, ehe er sie dem Verkehr über ¬
gab; denn wer Anstalten und Gebäude dem öffent ¬
lichen Verkehr übergiebt, ist verpflichtet, für deren

ungefährdete Benutzung zu sorgen. Die gegen das
Urteil des Qberlandesgerichts Hamm beim Reichs ¬
gericht eingelegte Revision wurde von diesem zu ¬
rückgewiesen.

Die Folgen einer durchzechten Nacht. Aus
Dresden wird geschrieben: Einem furchtbaren
Schicksal ist ein junger Mann anheimgefallen, der

infolge übermäßigen Alkoholgenufses mit der

Polizei in Konflikt geraten war. Der Zimmer ¬
geselle Karl Emil Krause hatte am 8. Oktober d. I.
mit mehreren Freunden und Berufsgenossen eine

Kneiperei veranstaltet, die erst in früher Morgen ¬
stunde ihr Ende fand. Die Angeheiterten waren

auf dem Nachhausewege überaus lebhaft, besonders
aber der junge Krause, der laut schrie und nach
einem Gendarmen rief. Dieser war auch sofort zur
Stelle, verbat sich den ruhestörenden Lärm und
arretierte schließlich den Genannten. Die ganze
Gesellschaft begab sich mit auf die Wache. Unter ¬
wegs sagte nun Krause zu zweien seiner Freunde
in des Schutzmanns Gegenwart: „Hört, wenn es

zur Verhandlung kommt, dann schwört Ihr, daß ich
nicht laut gewesen bin und gerufen habe!“ Der

Schutzmann machte seinen Arrestanten darauf aus-
merkasm, daß er damit seine Freunde zum Meineid
verleite. Der Arretierte hörte aber nicht auf diese
Worte itnb beredete seine Freunde weiter, wobei
die Alkoholgeister das Übrige taten. Der Schutz ¬
mann teilte dieses Vorkommnis seiner vorgesetzten
Behörde mit und alsbald wurde Krause wegen
Verleitung zum Meineide in den Anklagezuftand.
versetzt. Er hatte sich jetzt vor der vierten Straf ¬
kammer des Dresdener Landgerichts zu verant ¬
worten und wurde auf Grund von Zeugenaussagen
des Schutzmanns und seiner beiden Freunde zu der

Mindeststrafe von 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverlust verurteilt.

B««te Ghromk.
— Die zärtlichen Dienstboten. Man schreibt

den „Münchener Neuest. Nachr.“ aus Newyork:
„Eine hier lebende amerikanische Multimillionärin,
welche sich jeden Luxus gönnen kann, ist der Ansicht,
daß die besten Dienstboten der Welt von der Insel ¬
gruppe Hawai kommen. „Sie haben.keine Ahnung,
welch gute, treue und arbeitsame Geschöpfe diese
Leute sind. Ihr einziger Fehler, wenn dies über ¬
haupt ein Fehler ist, ist ihre schreckliche Naivität/'
so erzählte die genannte. Dame. „So können sie
sich es z. B. nicht abgewöhnen, die Herrschaft mit
dem Vornamen anzureden, gerade so, wie sie es von
den einzelnen. Familienmitgliedern hören. Unser
Diener und unser Koch sagt zu meinem Gatten nie
anders als: „Ja, John,“ oder „Du hast recht,
John,“ und zu mir: „Allright, Mary“ usw.
Schließlich wurde ich dessen überdrüssig und sagte
meinem Mann, als wir neue Dienerschaft en ¬

gagierten: „John, rufe mich in Gegenwart der
Leute nie bei meinem Vornamen. Dann wird
man mich doch nicht anders als mit „Madame“ an ¬

reden können, wenn man meinen Vornamen nicht
weiß.“ Mein Mann richtete sich danach, gab mir
alle möglichen Schmeichelnamen, sprach jedoch
meinen Namen nie aus, und die Diener gaben
mir'überhaupt keinen Titel. Eines Tages hatten
wir Gesellschaft, und ich erzählte meinen' Gästen,
wie ich in bezug auf die erwähnte Eigenheit un ¬

serer Hawaischen Dienstleute fertig geworden fei.
„Sie werden nie hören, daß mich die Leute mit
dem Vornamen ansprechen,“ fügte ich hinzu. In
diesem Augenblick kam der Diener ins Zimmer,
verbeugte sich respektvoll und sagte: „Liebchen,
das Diner ist fertig.“ „Was?“ stammelte ich.
„Das Diner ist fertig, Schätz che n,“ wiederholte
er, und ich wußte nicht, wohin ich vor Verlegen ¬
heit blicken sollte.“

— Wie man durch Gefängnis reich wird. Es
ist gerade keine empfehlenswerte oder allgemein
gebräuchliche Methode, reich zu werden, aber nichts ¬
destoweniger ist es eine Tatsache, daß manche Leute
durch Gefängnisstrafen beträchtliche Reichtümer
erworben haben. Eine englische Zeitschrift zählt
mehrere solcher Fälle auf. Da ist z. V. die Ge ¬
schichte des britischen Konsuls von San Joss in
Guatemala, Mr. Magee, der, als er starb, ein Ver ¬
mögen von 260—280 Millionen hinterließ, aber
nicht mehr Pfennige besessen haben würde, als er

Mark besaß, wenn er nicht durch einen erstaun ¬
lichen Irrtum der Regierung von Guatemala ins
Gefängnis geworfen wäre. Bei einem Aufstand
hatte er nämlich einige Flüchtlinge vor der Wut
der Masse gerettet und wurde deswegen von dem
Gouverneur der Stadt ins Gefängnis geworfen.
AIs er dagegen protestierte und sich weigerte, den
Gefängnisgesetzen zu gehorchen, wurde er aus ¬

gepeitscht. Als die englische Regierung von der
unerhörten Behandlung ihres Repräsentanten er ¬

fuhr, schickte sie sogleich ein Kanonenboot hin, das
die Freilassung bewirkte. Es wurde zugleich von
der Regierung von Guatemala eine Entschädi ¬
gungssumme von 1200 000 Mark gefordert, aber
Magee einigte sich mit ihr dahin, daß er anstatt
des Geldes gewisse Privilegien erhielt, z. V. die
Erlaubnis, eine Bank in der Stadt zu eröffnen
und eine Werft zu bauen. Auf diese Weise erlangte
er einen so bedeutenden Vorteil vor seinen Kon ¬
kurrenten, daß er ungeheure Reichtümer sammelte
und schließlich ein so gewaltiges Vermögen hinter ¬
ließ. Die englische Regierung zahlt selbst be ¬
deutende Summen an unschuldig Verurteilte. Die
Affäre des Mr. Beck ist noch in aller Erinnerung:

aber schon im Jahre 1848 sprach das Parlament
einem Londoner Anwalt namens Barber, der vier
Jahre unschuldig im Gefängnis 'gesessen hatte, eine
Summe von 80 000 Mark zu. Ein junger Arbeiter
namens Harbon, der der Ermordung eines Poli ¬
zisten beschuldigt worden war und nach der Ver ¬
urteilung zum Tode zu Zuchthaus begnadigt
worden war, erhielt, als nach einem Jahre der
wirkliche Mörder entdeckt wurde, 16 000 Mark
Entschädigung. Aber unschuldig Verurteilte, deren
beklagenswertes Schicksal in den Zeitungen viel be ¬
sprochen worden ist und das Mitleid aller erregt
hat, können auch noch auf andere Weise zu Ver ¬
mögen gelangen. Die bekannte Mrs. Maybrick,
die wegen Vergiftung ihres Gatten verurteilt
worden war und später freigelassen wurde, bekam
von Zeitungsverlegern sehr vorteilhafte Angebote
und erwarb sich mit der langausgesponnenen Er ¬
zählung ihrer traurigen Schicksale bedeutende
Summen. Auch Bücher, di.e von Gefangenen ge«
schrieben werden, bilden bisweilen eine Quelle
reichen Gewinns. So fand ein vor vielen Jahren
in England veröffentlichtes Buch unter dem Titel
„Fünf Jahre Gefängnisstrafe, von einem, der sie
durchgemacht hat“, außerordentliche Verbreitung
und brachte dem Verfasser so viel ein, daß er an

Arbeit nicht mehr zu denken brauchte. Eine andere
Methode, aus einer vielbesprochenen Bestrafung
Kapital zu schlagen, ist das in England beliebte
Auftreten von unschuldig Verurteilten oder in Sen ¬
sationsprozesse Verwickelten in Varietes und
Theatern. Als seinerzeit die Choristin Nan
Patterson, die ihren Geliebten ermordet haben
sollte, freigesprochen wurde, erhielt sie tausende
von Mark angeboten und erwarb sich in kurzer
Zeit durch ihr Auftreten große Geldsummen.

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer (K^tteSdienN. — Nene Pfarrkirche.
Sonntag, 17. Dezember. (3. Advent.) Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran, Mittags 12 Uhr: Kinder-
Gottesdienst. Nachm. 5tthr, Missionsgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr: Jungfranenverein im ton*
sirmandensaal. — Dienstag, 19. Dezember, abends
8 Uhr, Erbauungsstnnde im Saal Wilhelmstraße 3,
Pfarrer b. Zpchlinski. danach Blaukreuzversammlung.
— Donnerstag, 21 Dezember, abends 6 Uhr, Bibel-
ftimbe, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 17. Dezember. Kollekte für
den Jerusalems-Verein. Vorm. 10 Uhr, Hanptgottes-
dienst, Pfarrer v.Zychlinski, danach Freitaufen. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pfarrer Aßniann. — Montag, 18. De ¬
zember, nachm. f> Uhr, biblische Besprechung mit kon ¬
firmierten Töchtern tut Konfirmandensaale, Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 17. Dezember. Vorm. 10 Uhr,
Hanptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachmittags
b Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz. Abends
7 Vq Uhr, Versammlung des evang. Männer- und
Jünglingsbereins, Wilhelmst'aße 3.

Garnisoukirche. Sonntag, 17. Dezember. Evangelischer
Militärgottesdienst. Vor,;,. 10 Uhr, Gottesdienst,
Dibisionspfarrer Przygode. Vorm. 11 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Dibisioitspfarrer Heise. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, 17. Dezember. Um
8 Uhr Hochamt und Predigt. An den Wochentagen
um 8 Uhr heil. Messe.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 17. De ¬
zember. Bonn. 10 Uhr, Predigt Pastor Fr. Brauner.
Vorm. lty 2 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
borm. 97-2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm, 5 l /s Uhr, Jugend herein. — Dienstag, abends

8 Uhr, Betstunde. - Fvettas,
stunde. Prediger Zachmcmu.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Ekffabethstraße 43*
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr/
Sonntagsschule. Vs4 Uhr, Jngendkmud. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr. Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche:
Sonntag, 17. Dezember. Morgens 6 Uhr: Roratenmessv
und Predigt, um 8 Uhr die Votivmesse, um 1074 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 4 Uhr: Vesper, und
Rosenkranzandacht. An den Wochentagen l. hl. Messe
um 6 Uhr. die Roratenmeffe um 7 Uhr, 3. heil. Messt
um 8 und 4. um 9 Uhr.

In der Jesuitenkirche. Sonntag. 17. Dezember. Um
8 Uhr hl. Messe für die Seminaristen. Um 97, Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesperandacht.
- Wochentags um 7 und 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 17. De ¬
zember, borm. 97s Uhr, Gottesdienst, P ediger Curant.
Nachm. 272 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr.
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 18. De ¬
zember, abends 8 Uhr. Gebetstunde. — Donnerstag.
21. Dezember, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Gottesdienst der Baptistenaemeinde, Königstraße 20.
Sonntag. 17. Dezember. Vormitt. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. Nachmitt. 2> /z Uhr, Kindergottesdienft. Nachm.
4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, den 22. Dezember,
abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, 17. Dezember Schulstraße:
Vorm. 87$. Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier, hieraus
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert.
Vorm. 10y* Uhr, Kindergottesdienft. Diakon Rauch.
Frankenttraße: Vormittags 1O'/z Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 117, Uhr. Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft, Diakon Rauch.
— Adlerstr. 13 14: Nachm. 3 Uhr: Jugeiidbund. —

Mittwoch, 20. Dezember. Schulstr.: Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, hieraus Blaukreuzbersammlung,
Pfarrer Teichert.

Parochie Schleufenau. Sonntag, 17. Dezember. Kirche
in Schleufenau: Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes-
dlenst, Pfarrer Kriele. Mittags 1 ,12 Uhr. Kinder«
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst. Pfarrer Gerlach. Nachm. 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des evangel. Jungfrauenvereins. Abends
7,8 Uhr, Versammlung des evangel. Männer- und
Jünglingsbereins. — Schule zu Ka

_ „ „ ..
kanal-Kolonie A.

Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Geilach. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Gerlach - Schule
in Jägerhof. Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Viebig. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienft. — Dienstag,
19 Dezember. Alte Schule in Schleufenau. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuzbersamm ¬
lung. — Mittwoch, 20. Dezember. Schule in Jäger ¬
hof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pastor Viebig.
— Donnerstag, 21. Dezember. Kirche in Schleufenau.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 17. Dezember.
Vormitt. '/2IO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienft. Abends 7*8 Uhr,
Männer- und Jünglingsberein.

Groß-Bartelsee. Sonntag, 17. Dezember. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmitt'.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst in Hohcnholm.

Kleiu-Bartelsee. Sonntag, 17. Dezember. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Dienstag, den
19. Dezember, abends 1 «8 Uhr, Bibelbesprech stunde. —

Donnerstag, 21. Dezember, abends 6 Uhr, Bibelstunde.

PjI Kal. Prems. Staatemed. EMft

gut bedient sein will,
lasse sich unsere Proben kommen.

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 81.
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 619 15.—
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschätt
Seidenbaus IVücheis&C^
BEELIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

h Mechan. Seidenstoff »Weberei In Krefeld I

Bus Werlin.
Aus den Berliner Theatern.

Als ob sich die Auslandskunst vereinigt hätte,
um gerade im Weihnachtsmonat

<

den Berlinern

ihre Gaben zu bescheren, so zahlreich ist in diesen
Tagen der Import außerdeutscher Kunst und

fremder Künstler gewesen. Berlin wird für eine

junge und lebhaft interessierte Thesterstadt ge ¬

halten, in der mit naiver Bewunderung das

Andersartige bestaunt wird. Vor einem Jahrzehnt
etwa mag dieser Kalkül auch noch gestimmt haben.
Aber in der Zwischenzeit sind auch die Weltstädter
an der Spree reifer mtb kritischer geworden. Die

fremdländischen Künstler, welche weniger in der

Absicht, vor kompetenten Richtern Proben ihrer
Leistungsfähigkeit abzulegen, als mit dem Wunsche,
goldene Früchte einzuheimsen, in der deutschen
Reichshauptstadt erscheinen, ziehen vielfach ent- 1

täuscht mit verhülltem Haupt und leerem Beutel
ab.

Die R ö j a n e, welche das letztemal 'vor eini ¬

gen Jahren im königlichen Schauspielhaus in jener
Ära auftrat, als man sich durch eine Begünsti ¬
gung französischer Künstler von offizieller Seite
eine Besserung der sranko-preußischen Bezieh ¬
ungen versprach, hat diesmal das Berliner Theater
zum Schauplatz ihrer Taten gewählt. Die Künst ¬
lerin vermag auch nicht der Zeit und ihren Wirk ¬
ungen Trotz zu bieten. Aber sie ist von einer .so
außerordentlichen Geschicklichkeit und verfügt über
alle Künste verjüngender Toilette in einer so ein ¬
zigartigen Weise, daß es ihr gelingt, unter rosigen
Schleiern von Schminke und Puder über die sicht ¬
baren Zeichen der Reaktion hinwegzutäuschen. Die
Rejane ist eine Verkörperitng der echten Pariserin.
Auf der letzten Weltausstellung in Paris prangte
über dem Eingangtztor die Statue einer Pariserin,
welche als schlechtes und uttinteressantes Bildwerk
erschien. Man hätte eine’ Porträt-Figur der R6-
jane aufstellen sollen, dann wäre das Richtige ge?
troffen worden. Die Künstlerin spielt mit einer
leisen Grazie und koketten Verwegenheit, mit
einem raffinierten und doch natürlichen Geschmack,
mit Verve und Takt, mit Frechheit und Charme.
In ihr verkörpert sich jenes Geschöpf von typischer
Frivolität, gemildert durch ironischen Geist und
sarkastische Selbstverspottung, welches die Theater ¬
schriftsteller von der Seine immer wieder in den
Mittelpunkt der Eheirrnngen stellen. Die R6-
jane hat eine Reihe neuer Stücke mitgebracht.
Aber es ist gleichgültig, ob die Autoren Bernstein,-
Wolff oder Donnay heißen. Sie weichen nicht von
den Linien ab, welche Dumatz'und Kardon für das
Boulevardstück gezogen haben. Ter eine bat viel ¬
leicht eilten schuß Sentimentalität, der andere
einen Beigeschmack satirischer Ironie, die seine

besondere Note bildet. Aber immer wieder schildern
sie doch nur die Frau, die Verführerin, die in der
Ehe von den Früchten häuslichen Glückes nicht
befriedigt bleibt und von jenem Durst nach Ver ¬
botenem geplagt wird, den Eva, ihre Urahne, schon
nicht bekämpfen konnte.

Gemäß alter Tradition zeigt sich das Publi ¬
kum in den Vorstellungen der Mjane besonders
prächtig kostümiert. Eleganz weckt Eleganz, und
unsere Damen würden es sich nicht vergeben können,
wenn sie zu Füßen einer echten Pariserin nicht
so viel Schick, als sie bei äußerster Anstrengung
entfalten können, zeigen würden. Frau Rejane
verwöhnt ihre Verehrerinnen. Jede ihrer Toiletten
ist in ihrer Art ein Kunstwerk von so schillerndem

i und abgetöntem Glanz, daß die Berlinerin, welche
I in den Farben eine unglückliche Schwärmerei für
! das Allzugrelle hat, hier genug lernen könnte.

'

Den Satz, daß die Pariserin über ihrer Toilette
| steht, bestätigt die Mjane aufs neue. Sie weiß

ihre komplizierten, langschleppigen Kleider mit
einer Grazie zu tragen, die angeboren^ ist. Ihr
Erfolg wird pekuniär kein riesiger sein. Es herrscht
um diese Zeit kerne rechte Theaterlust in Berlin.

Vom Theater des Westens aus hat B o n c i,
der berühmte italienische Tenor, die Hörer wieder
im Sturme für sich gewonnen. Bonci ist mir der

sympathischste unter den vielbewunderten italieni--

| scheu Tenören. Seine Sangeskunst ist von jeder
; Unart frei. Das Flackernde, Tremolierende, Un-
i stete in der Stimme, welches oft die schönsten unb,

: weichsten Stimmen romanischer Künstler entstellt,
i ist bei ihm absolut nicht vorhanden. Als Herzog
i im „Rigoletto“ hat er mit der Arie „Lu donna

| e mobile“, die er mit unvergleichlicher Verve und
! lässiger Vornehmheit fingt, das Publikum hinge-
: rissen. Er mußte sie in endlosen Wiederholungen
I repetieren. Besonders verdienstlich war es, daß er

; die eilte Donizettische Meisteroper „Don Pasquale“
i seinem Repertoire eingefügt' hatte. Der Pasquale
! ist der unmittelbare Vorgänger des Barbiers von
' Sevilla. Er sprüht von Humor und lustiger

Laune und zeigö eine Fülle melodiöser Erfind-
: nngskraft und charakteristischer Komik. Das Os-
i chester enthält, ohne daß jener

'

überlebensgroße
Apparat aufgewendet ist, den die moderne Oper
überhaupt nicht mehr, selbst bei geringsten An-

; lassen, entbehren kann, einen sprudelnden Reich-
I tunt geistreicher Einfälle. Boncis Ensemble war

; nicht so bunt und unzureichend zusammengesetzt,
j wie die meisten Truppen ferner Wanderkollegen.
I Auch Bonci hat es, obwohl seine Künstlerschaft all-
; gemeiner begeisterter Anerkennung begegnete, zu

! einem rechten materiellen Erfolg nicht gebracht.
Er hat viel Lorbeer, aber wenig Gold geerntet.

Nicht mehr im königlichen Opernhaus, aus
; dessen Spielplan der „Roland von Berlin“ so gut

wie verschwunden ist, sondern in der komischen
Oper hat sich diesmal Leoncavallo mit einem
neuen Werk eingestellt. Der Komponist des Ba-
jazzi bietet der Welt in immer deutlicherer Form
den Beweis, daß er die Erfindungsfülle und
Schlagkraft feiner ersten Oper nie wieder er ¬

reichen wird. Mußte man schon beim Roland von

Berlin darauf hinwerfen, daß in dieser langen und
langwierigen Oper, obwohl sie im allgemeinen
nicht unter das Niveau der üblichen Kapellmeister-
musik herunterstieg, doch nur geschickte, wenn auch
allzu stark auf Sensation zugeschnittene Mache
stecke, so zeigt sich das in der „Boheme“ noch
stärker. Zum Unglück fürLeoncavallo hat man auch
in der Puccinischen Oper Boheme ein Vergleichs ¬
objekt, das den Wert dieser neuen Leistung Leon-
cavallos auf ein Minimum herabdrückt. Puccinis
Oper ist von Anfang bis zu Ende stimmungsvoll
und von einem eigenartigen Reiz poetischer,
lyrisch-sentimentaler (Stimmung umflossen. Leon ¬
cavallo dagegen wirtschaftet nur mit den üblichen
Mitteln und weiß nicht über die banalen Alltags ¬
wirkungen herauszukommen. Das ist aber gerade
bei einem so individuellen Stoff, wie ihn Murgers
Roman bietet, doppelt störend. • Nicht an . einer
einzigen Stelle weiß der Komponist innerlich zu
ergreifen, die Herzen zu erschüttern, die Seelen zu
pai^en. Er schwankt dauernd zwischen dem Veris ¬
mus der Neuitaliener und angelernten Wagner-
Gesten. Obwohl die Darstellung und Inszenierung
des Werkes unter Gregor eine mustergültige war,

| blieb der Erfolg äußerlich. Gregor wird übrigens
! dafür zu sorgen haben, daß ihm nicht der Ruf einer
I dauernden Begünstigung ausländischer Opern-
! musik anhaftet. Die einstimmige Ablehnung,
: welche ihm mit Massenets „Gaukler unserer lieben

j Frau“ widerfuhr, und der mangelnde Eindruck
I her Boheme sollten ihn darauf hinführen, daß es
! doch auch immerhin eine ganze Reihe deutscher
1 komischer Opern giebt, welche des Schweißes der

! Edlen wert sind. Man wird Gregors Institut mit
; dankbarem Herzen und glücklicher Befriedigung
i den Titel einer komischen Oper erst dann zuer-
I teilen können, wenn er eins der Mozartschen
i Meisterwerke in tadelloser Aufführung gebracht
; haben wird.

In den meisten Theatern herrscht Weihnachts ¬
stille. Die einzige Novität, welche einen eindring ¬
licheren Erfolg errungen zu haben scheint, ist
Schnitz! e r s dreiaktiges Drama „Z wischen-
s p i e i“. Der Wiener Dichter hat auch bis jetzt
unter der Tragik seines ersten großen Erfolges zu
kämpfen. Seit der „Liebelei“, jenem holden, an ¬

mutigen, von schwermütiger Lust und traurigem
Glück erfüllten Liebesspiel ist ihm kein ganzer Ein ¬
druck mehr beschieden gewesen. In seinem Erst ¬

lingswerke zeigt Schnitzler eine Frische, ein zu ¬
packendes Ergreifen,

'

welches ihm nachher voll ¬
ständig abhanden gekommen ist. Schnitzler ist ein
Mann von Geist, ein Meister feiner, zugespitzter,
von leiser Träumerei überhauchter und von
zweiflerischem Sarkasmus durchblitzter Dialoge.
Seine Menschen sind grüblerisch veranlagt. Sch
stören sich selbst im Gewinn eines vollen Glückes
durch die Zweifel, welche sie an seiner Möglichkeit
haben, und vernichten sich den Genuß, weil sie
ihn in seinen Bestandteilen und Konsequenzen zer ¬
fasern.

Das neue Drama Schnitzlers ist eine Künstler-
tragödie. Ein berühmter Komponist und Dirigent
hat eine Sängerin geheiratet, die auf den Höhen
des Ruhmes weilt. Beide haben sich in reichem,
überströmendem Gefühl zusammengefunden. Sie
sichern sich hochgemut auch für die Ehe volle Frei ¬
heit und Selbständigkeit zu. Ihr Glück soll rein
bon Lüge bleiben und sie wollen sich, falls das
Leben sie in Versuchung bringt, die Zweifel ge ¬
stehen, statt in feiger Lüge nebeneinander auszu ¬
halten. Ein paar Jahre dauert das Glück und die
harmonische Stimmung an. Der Knabe, der ihrer
Ehe schon entsprossen ist, knüpft die Bande der
Zusammengehörigkeit noch fester. Aber der Mann
ist der erste, den das Leben auf Abwege lockt; dann
bleibt die Frau auch nicht von Anfechtungen ver ¬

schont. Und es zeigt sich, daß die großen Worte
im Beginn ihrer Ehe sie beide nicht vor den Ent ¬
täuschungen und Bitternissen schützen, welcke ent ¬
stehen, wenn die Liebe erkaltet, wenn innerhalb der
Ehe Strömungen auftauchen, welche den Mann
oder die Frau fortreißen. Sie fühlen ihr Glück
entweiht. Der Versuch eines weiteren Zusammen ¬
lebens scheitert. Es fehlt beiden die Kraft, die
Wirrnisse zu überwinden und zu erneutem Glück
sich durchzuringen. Sie gehen auseinander, weil
sie den Riß ihrer Seelen nicht heilen können. Ihr
Lebensglück scheitert weniger an der Gewalt, als an

ihrer eigenen Reflexion, welche sie hindert, über
Dornen und Gestrüpp hinweg zu neuen sonnigen
Pfaden sich durchzusinden.

Das neue Schnitzlersche Stück ist gerade in
seinem gedanklichen Gehalt und seinen Dialog ¬
wendungert von einer ganz besonderen Feinheit.
Aber es ist zu empsindungsreich und zu handlungs ¬
arm, um einen starken Erfolg auszulösen. Weder
Frau Trielch noch Herr Vassermann, welche das
Künstlerehepaar int Lessing - Theater spielten,
schöpften den letzten Gehalt ihrer Partien aus.
Beide erschienen in ihren Wirkungen zu äußerlich,
als daß ihre Kunst in die Tiefen dieses Seelen-
dramas hätte hineinleuchten können.

f

®t. M. S.
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• Schwing-, Ring-, Centralschiff uni Rundgreifer •

erhielten allein 1904 und 1905 folgende Jluszeichnungen:
Grand Prix und 4 Goldene jfiedaillen.

Znletzt Weltausstellung Lüttich 1905: Goldene JÄeiaille.
Griginat-Victoria-Mähmaschinen iaBHB

sind stets vorrätig in verschiedenen Ausstattungen und Grössen bei:

W. Oklitz. Brofflherg-Hohcnsalza.
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Gin willkommenes
bleibn acbts-Gefeben k IL

^ aulISee
in Firma Hugo Wegener

Wollmarkt, gegenüber der Bromberger Bank /. H. u. G.

^Aren, 'ßold* un

optische Artikel
in allen Preislagen.

Lager ganz bedeutend vergrössert =====

Reparaturen sauber, billigst.

Solo in

Carton
ist eine aus den besten

Rohstoffen (geläutertes
Rindernierenfett und viel

süsser Sahne) hergestellte
feine Delikatess - Mar ¬

garine!

Solo in
Carton

— feinste Delikatess-Mar-

garine—besitzt dieEigen-
sohaften bester Meierei ¬
butter und ist von dieser
weder im Aroma noch im

Wohlgeschmack zu unter ¬

scheiden.
(4621

Carton Solo in
Carton

— feinste Delikatess-Mar-

garine —bräunt, schäumt

und duftet wie beste But ¬

ter, spritzt nicht aus der

Pfanne und ist vorzüglich
zum Rohessen!

—feinste Delikatess-Mar-
garine—ist überall erhält ¬
lich ! Jedes Paket trägt
ein Datum, mit welchem
für beste Qualität und
absolute Frische bis zu

dem betreffenden Tage
garantiert wird!

l^iKlolf Thiel
Bromberg, Bärenstrasse 6

■Weinhandlung“
Verkauf einzelner Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobierstube. (146
| Niederlage v. L Dammann & Kordes i. Thorn.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schliemann

unterhält eine (120

Haupt.Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

OWeine u. alkoholfreien OWetranke
bei Herrn EfeOFlO, Konditorei, Bahnhofftr. 95a. Tel. 767.

Versand frei Haus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

Feinste

Tafel-Liuueiire
Punsch-Essenzen

Cognac
Arac *h*Run

(58

beste Marke

etc.

Horm. Jos. 5AM & Co.
Köln a/Rh.

^ empfiehlt in jeder Preislage
Emmericher

W aren - Expedition
Wilhelmsfcr Nr. 15.

Piangstädter Boek Ale
Pilsener Bier (den.)
nürnberger Bier (Reil)
EnlinhaeliJerwiM.}
PenartherBieronto.)
Grätzer Bier
Aeeht Porter und Ale

empfiehlt in Flaschen,
Krügen, Gebinden usw.

der Generali-Vertreter

1.
Inh. Louis Koch.

Fornspr. 41. Friedrichstr. 8.

Räucherei
b. Johannes Fahrenwaldt

Stettin, Lastadie 67, (86
off. tägl. frisch ans d. Rauch Prima
Ia geräuch.Matftsheringe. fein seht
geräuch.Lachsheringe, feine geränch.
Schotten, feinste schwed. u. norweg,
Anchovis in 1 / 1 , i/g, Vs u. Vt Tonn.,
sowie Rollmops u. Krüuterheringe.
Mitbilligst.Preise stehe zu Diensten.

3.25

Wir offerieren frei Hauö
34 Fl. Myslencineker Tafelbier
27 s hell. Braunsb. Bergschl. ^
25 - dunkl. * (n.Munch.Art) «

25 * Königsbg. „Schönbusch“ ’S*
17 - Cnlmbacher Export z«

16 - Münch. Franziskanerbr. •

14 . Pilsener „Urquell“ 8-
30 - echt Graetzerbier 1
28 - Brnsb. Malzb. (Mumme)l

ferner
10 Fl. engl. Porter, Barclay,

PerkinsLCo. M.
10 - - Pale Ale . . . -

14 - pastenris. Malzbier,
süß und herb ... - 3.—

in 1-1-Krügen
Braunsb.Bergschl..hell M. 0.351

- (nach Münch Art) - 0.40
Königsb. .Schönbusch^ - 0.40
Cnlmbacher Export. . - 0.50
Münch.Franzisk.-Bräu - 0.50
Pilsener „Urquell“ . .

- 0.60
in 5-1-Sifonr

Braunsb Bergschl..hell M. 1.75 «

- (nachMünch.Art) - 2.-
~

Königsb. .Schöndusch“ » 2 —

Cnlmbacher Export. . - 2.50
Münch.Franzisk.-Bräu - 2.50
Pilseuer „Urquell“ . . . 3.00

Kierbkstellililgeil jeder Art
für die ftitrlngt

nehmen wir schon jetzt entge ¬
gen, und sind uns rechtzeitige
Ordres im Interesse prompter
Erledigung sehr erwünscht.
143) Hochachtungsvoll
Oebr. Vnbel,

Telephon Nr. 7.

Ifjerncrlfef erfüllen,
Para-, Wall-nnhLamberts-

niijfe, Rand-Marzipan.
Sflfel-ltttptine
Soi’lergnrint “m«.

Robert Pohl,
Kornmarktstrafte 1.

Superior Kartoffelmehl
in 2-Ztr.-Säcken, per Ztr. 10.00

Blauer Mohn - . 3 <>m

Seiler Mohn - . 32.00

Alexander Nosseck
Rakel, Netze.

Fuhrwerksbesitzer
wollen diesem Inserat Beach ¬

tung schenken!

ZaintlHmiigmtikel
offeriere zu billigen Preiien.

A s besonders vorteilhaft kann
ich Roggen- n. Erbsenschrot,
Häcksel abgeben.
A. Meyer, Thornerstr. 65,
136) Telephon 562.

•V» V 's

Puppenwagen, Kinderstühle, Kindertische,
Puppen sportwage n, Kinderklappstühle 6 b«ft'atäbrV
Kinder-Dreiräder somit „Kinderwagen“ in all. Preislagen

riesiger Auswahl^ | | _

6 große Uchanfenfter
u. billig 24 Meter Geschäftsfront

Telephon 713.
-mpst-l>lt o. Lehming, Hann ooii Weyhern-Plah'

i r d) e. Tel.pvis-a-vis der neuen eb. Pfarrkirchi Telephon 713.

Schönste Weihnachtsgeschenke!
lat feinen Ledeon»aren!
Portemonnaies und Tresor-, Zigarren, und

Zigarettenetuis, Visitenkarten - Täschchen,
Photographieetuis re. Taschen: Reise», Touri»
sten-, Courier-, Geld,, Markt», Promenaden, und
Stricktäschchen. Schultaschen und Tornister in

dauerhaftester Ausführung, Bttcherträger und
Riemen. Mappen: Musik-, Dokumenten», Akten».
Banknoten-, Wechsel», Rechnungs», Post», Bücher-
und Botcnmappen. Reise-NecessaireS, Reife-
Rollen, gefüllt u. ungefüllt. TafchenneeeffaireS
mit Kamm und Spiegel, Taschenbürste« und
Mefferetuis. Plaidhüllen, Schirmhüllen, Ho.
senträger in Seide und Gummi. Stickereien
zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln werden
ausgearbeitet. Koffer: Echte Rohrplatten- und an,

dere, Holz-, Leder-. Segeltuch rc. Kabincnkoffer.
vorschriftsmäßige Offtzierkoffer, Rundreisekoffer,
Suit cases, Hutkoffer für Herren und Damen.

ßinjigr gofferfabrife trab Spezialgeschäft für ff. ftbmoflttn.
Emil Conrad, Sllttlermißtk.

Telephon 096. $viebvld}itv. rr«. 50. Telephon 696.
Bestellungen sowie Reparaturen sanber, schnell und billig. (68

Süften fetten

Nngarweiu
born Faß, L-r.1.40 Mk., empstepit
65) J, Barnsss.

Guter Tilsiter Käse
dg 40« 50 ch. zu haben

Käsehandl. Bahnhofftr. 55.

Rekanrant Hotel fengttittg
empfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbrä».

Weihnachts-
PräsenMstchen!

zusammengestellt aus Cacao,Dee,
Kaffee, nach Wunsch und Wahl,
empfiehlt Paul Rachtig al,

Danzigerstr., Filiale Friedrichstr.

Bestellungen ans gespickte
Ärtütt nehme noch bisz.20.d M. an.

L.8erg«t,Wnrstfabrik,
8936) Mittelstraße 57.

Echter Thorner'

Brennholzteurung steht bevor,
es versäume daher niemand s.Holz-
bedarf setzt z.deck. geb.nnr ab,so ange
d. Vorr. reicht, Einspänners. Trok-
kenbrenirh. 12 M. fr. Haus. Bestllg.
d. 2 Psgk. Carl Meinhard, Prondy.

Honiökudjen
weltberühmt, ist sehr bekömmlich and gesund. |

Jfemnann Choraas
Honigkuchenfabrik • THORN,

Kaisers. Kgl Hoflieferant

Zu haben In besseren Konfitüren-,
Delikatessen- und Kolonial ¬

waren-Geschäften.

Julius Grey
fSrotnberg, paniigerftr. 23, Fernsprecher 395

empfiehlt seine (145

WeihnachtsAusstellung
in Marzipan, ölofolaben.Conffinren.Honig-n. Lrdknchm

aus den renommiertesten Fabriken in reichhaltigster Auswahl.
Mitglied des gemeinnützigen Rabatt - Spar - Verein-.

PiaWorle-Fabrik

SGI LER
• LIEGNITZ •

Danzigerstraße 16/17.
Große Auswahl von

es» ?=*

«5

MWIl
$vau*

Neltellunaen $ um &*** auf Torten,
Stollen, Napfkuchen rc.

werden pünktlich und sauber ausgeführt.

en verraten, daß sie ihre Schön ¬
heit und Anmut der Dresdener

Ii&na-Seife Marke HHD
v. Hahn LHaffelbach, Dresden
verdanken. Bestes Mittel zur Er ¬
zeugung eines schönen Teints,
ü St. 50 Pf. (214
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkanerstr.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Willi. IleMemauu,Danzkgerstr.7.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
H. J. Gamm, Seifenf.,Fiiedr.,Pl.
Arthur drey, Dunzigersrr
Oscar Rasch, Parfümerie.
Schleus. Dr L Tonn, Apot.u.Drog.
Rakel: J.Janicke u. Ad. Sturtzel.
Schulitz: Emil Knitter, Drog.

Hans Schulz,
üeisMteve« und Cafe,

Friedrichstr. 31 (früher Schulitz).
Empfehle meine rs:chhaltige

Weihnachts-Ausstellung. _

Konfitüren, Chokoladen, Marzipan, wie Thorne^
Honigkuchen. (142



1

Breun-Spiritus
Harke Herold“

Original-Literflaschen mit Patentverschluss

pro Literflasche ca. 90 Vol.% excl. Glas30 Pf.
d3 Pf, pro Literflasche 03.95 Voi.

filier all erhältlich!

% excl Glas

Spiritus-Glühlicht.
Strahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht; einfach und reinlich in der Handhabung; sparsam im Verbrauch; überall anzubringen,

da keine Rohrleitung erforderlich; jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst; die Brennstunde stellt sich auf ca. 2,5 Pf.

Um der schon seit einigen Jahren mit Erfolgs eingeführten SpSritMSS-SleleilClltllllg 1

©111© schneller© allgemeine Werhreitnng* zu verschaffen, offerieren wir bis auf weiteres nachstehend

bezeichnete tHS-twläf lls©§lt-JL«llll|[l©Sl ? welche sich stets besonders grosser Beliebtheit erfreut haben, Z51Z

ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

. Kampe Modell „Berlin“.
Ganze Höhe 55 cm.

Mattierter Messingfuss mit
Glasbassin

komplett mit Amorbrenner
M. 9,-,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 7,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einschl. Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern

um M. 2,30 höher.

Kampe Modell „ksipeig“.
Ganze Höhe 53 cm.

Polierter Messingfuss mit

Messingbassin
komplett mit Amorbrenner

M. 10,20,
kompl. mit Rustikus-Brenner

M. 8,90.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einschl. Ver ¬

packung unter Zugabe von 1 Ersatz-

Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 2,50 höher.

Ampel
Modell „Bannouer“
mit 2teiligem Zug,

Messing poliert.
Ganze Länge 145 cm,

Auszug 50 cm,
Kuppelschirm 35 cm

Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 20,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 19,40.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Oylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 5,60 höher.

3 flammige Krone
Modell „Stettin“

Goldbronze.
Ganze Länge 95 cm,

kompl. m. Amorbrenner
M. 44,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 40,80.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 3 Ersatz-Cylindern

und 6 Ersatz-Glühkörpern
um M. 11,70 höher.

Kampe Modell „München“.
Ganze Höhe 58 cm.

Mattierter Messingfuss mit

Messingbassin und Seladon-
schirm mit Messingbekrönung

komplett mit Amorbrenner
Mk. 21,—,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 19,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschl. Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern

um M. 4,80 höher..

Ampel
Modell „Breslau“

mit Steiligem Zug und

Goldperlfranze,
Messing poliert.

Ganze Länge 155 cm,
Auszug 50 cm,

Wagemannschirm
40 cm Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 32,30,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 31,—.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Cylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 6,70 höher.

5

Versand unter Nachnahme. Kisten werden nicht zurückgenommen.
Die Brenner geben eine lichtstarke von ca. 4® HK (Hefner-Kerzen)

bei einen» Verbrauch von 1 Kiter 95 Volumen-prozentigen Spiritus ln 13-14 Stunden.

Centrale für Spiritus - Verwerthung 6. m. b. H.
Ausstellung»- midi Verkaufslokal;

BERLIN NW. 7, Friedrich-Strasse 96, gegenüber dem Central-Hotel.
Man verlange unseren reichhaltigen Katalog gratis und franko. ——
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Gftöerrtsche Pvefse.
3. Meillcrge. Bromberg, Sonntag, 17. Dezember 1905. Jfä 296-

Deutscher Deichsrag.
13. Sitzung vom 15. Dezember, 11 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstische: Frhr. v. Stengel, Prinz

von Hohenlohe, Oberst Deimling u. a.

Auf der Tagesordnug steht zunächst die zweite
Beratung des zweiten Nachtragsetats für 1905

(5 Millionen für die Bahn von Lüderitzbucht nach
Kubub).

Die Kommission hat den Nachtragsetat be ¬
willigt und folgende Resolutionen angenommen:

1. Die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
dahin zu wirken, daß sämtliches ffür den Bahnbau
neöst Nebenanlagen sowie für die für den Betrieb
der Bahn notwendigen Quellen, auch soweit diese
W der Trace entfernt liegen, erforderliche Ge ¬
lände von den Besitzern dem Fiskus des Schutz-
gebetes unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird,
soweit nicht nach dem für die Kolonien geltenden
Exp vpriationsrechte die Unentgeltlichkeit der Ab ¬
tretung gesetzliche Folge des Bahnbaues ist;

2- den Reichskanzler zu ersuchen, zu veran ¬

lassen,' daß dem Reichstage schleunigst ein Gesetz ¬
entwurf vorgelegt wird, durch den bestimmt wird,
daß in den deutschen Schutzgebieten der von der

Reichsverwaltung zu gewährende Polizeischutz auf
je einen möglichst engen Bezirk da beschränkt wird,
wohin die wirtschaftlichen Interessen gravitieren.

Der Referent Abg. Prinz von Arenberg (Ztr.)
berichtet kurz über die Verhandlungen der Kom ¬

mission.
Abg. Dr. Müller-Sagau (freis.Vp.): Ich will

die Dinge, die sich auf den Bahnbau beziehen, nicht
erörtern, sondern mich auf eine kurze Erklärung
beschränken. Meine Freunde können nicht Zugeben,
daß der Bahnbau wirtschaftlich notwendig ist. Dai
gegen können wir uns der Überzeugung nicht ver ¬

schließen, daß die Bahn im militärischen Interesse
unerläßlich ist. Wir werden daher dafür stimmen,
bitten jedoch daraus keine Konsequenzen zu ziehen
über Kubub hinaus. (Beifall.)

Die Abgeordneten Frhr. v. Richthosen (kons.),
Schweickhardt (deutsche Vp.), Lattmann (Antis.),
Graf von Arnim (Rp.), Bassermann (nt) erklären
namens ihrer Parteien die Zustimmung zu der

Vorlage.
Hiermit schließt die Diskussion.

'

Der Nach ¬
tragsetat wird mit überwältigender Mehrheit an ¬

genommen, dagegen stimmen nur die Sozialdemo ¬
kraten und einzelne Polen.

Die beiden Resolutionen werden ebenfalls an ¬

genommen.
Hiermit ist die zweite Lesung beendet.
Hs folgt die Fortsetzung der ersten Beratung

des Etats, der Novelle zum Flottengesetz und der
Reichsfinanzreform.

Die Abg. Werner (Antis.) und Stöcker (b. k.

Fr.) werden ausgerufen, sind aber nicht da. (Heiter ¬
keit.)

Abg. Dr. Ablaß (freis. Vp.) erklärt, daß er

sich der Kritik unserer Kolonialbeamten durch den

Abg. Erzberger in vielen Punkten anschließe. Auch
er habe viele Klagen vorzubringen, bemerke jedoch,
daß er all sein Material auf legalem Wege er ¬

halten habe. Redner erörtert dann ausführlich
den Fall des Hauptmanns von Besser, dem er

große Grausamkeiten gegen die Eingeborenen vor ¬

wirft. Und dabei sei Hauptmann von Besser nur

mit 6—7 Monaten Festung bestraft, die durch die

Untersuchungshaft als verbüßt angesehen würden.
Dem Hauptmann von Kannenberg, der mit Dienst ¬
entlassung und Gefängnis bestraft sei, hätte man

auf dem Gnadenwege noch die Pension bewilligt.
Redner bringt noch eine große Anzahl von Klagen
über weitere Kolonialbeamte vor, die sich empö ¬
render Grausamkeiten gegen Eingeborene schuldig
gemacht hätten, ohne daß eine entsprechende Be ¬
strafung eingetreten wäre. Wenn solche Dinge
vorkämen, müsse man doch sagen, daß die Auswahl
unserer Kolonialbeamten nicht mit der nötigen
Vorsicht vorgenommen würde. Unerhört sei es

auch, daß Herr von Puttkamer Beschwerdeführer
einfach ins Gefängnis hätte stecken lassen, dem
Auswärtigen Amt sei längst bekannt, daß Herr
von Puttkamer nicht der richtige Mann für solch
ein Amt sei, denn er wäre sehr leichtsinnig und
bodenlos bummelig in Geldsachen. Unser ganzes
Kolonialwesen müßte an Haupt und Gliedern
reformiert werden. Wenn die Sozialdemokratie
so zunehme, so trage die Hauptschuld die Regier-
lmg, die der Sozialdemokratie stets neuen Stoff
liefere.

Erbprinz zu Hohenlohe: Ich werde jedesmal,
wenn mir ein Fall von Brutalität bekannt wird,
energisch dagegen einschreiten. Auf die einzelnen
Fälle kann ich nicht antworten, da mir die Fälle
noch nicht so bekannt sein können. Ich bitte Sie
aber, alle Fälle genau zu prüfen und sie nicht zu
verallgemeinern.

Geheimrat König: In dem einen Fall, den
der Vorredner anführte, dem Fall Pöplau, ist
alles korrekt zugegangen. Der Hauptmann von

Besser ist bestraft worden und befindet sich jetzt im
Privatdienst, die Kolonialverwaltung hat nichts
mit ihm zu tun. Hauptmann von Kannenberg hat
eine Pension bekommen, weil seine Mutter in
großer Bedürftigkeit sich befand. Dafür kann man

die Kolonialverwaltung nicht verantwortlich
machen, das ist ein Recht der Krone, an dem der
Reichstag keine Kritik üben darf. (Widerspruch
links, Zuruf: Was fällt Ihnen denn ein!) Beim
Hauptmann Wegener erfolgte Freisprechung, weil
er sich in einem Zustand gestörter Geistestätigkeit
befand. Gouverneur von Puttkamer ist bereits
seit 1883 im Konsulats- und seit 1885 im Kolonial ¬
dienst, und es war 1891 niemand zu firuben, der
zum Gouverneur geeigneter gewesen wäre. Herr
von Puttkamer ist ja jetzt hierher berufen worden
und es wird dann alles genau untersucht werden.
Ich teile Ihnen die Sachen mit, wie sie liegen. Ich
kann ja nichts dafür. (Heiterkeit.) Beim Gou ¬

verneur Horn ist zwar Körperverletzung konstatiert
worden, aber man weiß nicht, ob er nicht gereizt
worden ist. (Lachen links.) Mitzstände kommeNW
schließlich in allen Kolonien vor.

Abg. von Gerlach (freis. Vg.): Graf Stolberg
sang gestern ein Loblied auf die Sparsamkeit der

Großgrundbesitzer. (Sehr, richtig! rechts. Heiter ¬
keit.) Ich kann bestätigen, daß in einer Hinsicht
die Großgrundbesitzer allerdings sehr sparsam sind,
und zwar in bezug aufs Steuerzahlen. Ich kenne

Großgrundbesitzer, die große Güter haben und gar
keine Einkommensteuer bezahlen. (Rufe rechts:
Namen nennen! Zuruf von links: Er kann doch
nicht ein paar Stunden lang Namen nennen!

Große Heiterkeit.) Ich bin gern bereit, privatim
Namen zu nennen. Zugeben muß ich, daß beim

Großgrundbesitz Luxus in keinem höheren Maße
vorkommt wie in anderen Ständen. Redner ver ¬

breitet sich im Anschluß an das Buch Martins über
russische Zustände. Er tadelt sodann, daß man

Jaures nicht in Berlin habe reden lassen.
<

Wir
hätten wenig Freunde, aber wenn wir einmal
einen hätten, dann stießen wir ihn zurück. Sodann
kritisiert Redner abfällig das Verhalten der Po ¬
lizei gegen Domela Nienwenhuis und die Aus ¬
weisung des Journalisten Catz.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Es ist gestern
und heute vom Fall Martin gesprochen worden.
Das, was diesen Fall zu einem Disziplinarfall
macht, war der Umstand, daß auf dem Titel der

amtliche Charakter des Verfassers angegeben war,
wodurch im Auslande Mißverständnisse entstehen
konnten. Darum war die Regierung verpflichtet,
zu erklären, daß dieses Buch ohne Wissen der Re ¬
gierung verfaßt worden sei. Die Regierung billigt
auch das Buch nicht. Redner wendet sich sodann
gegen Äußerungen des Abg. Bebel und

>

macht
darauf aufmerksam, daß in der. „Neuen Zeit“ das

Jahr 1813 eine große Eselei genannt werde. (Hört,
hört!) Wenn die Sozialdemokraten aber gar Na ¬
poleon I. als Befreier hinstellen, so ist das ein

Widerspruch, der nicht gelöst werden kann. Die
Sozialdemokraten sagen immer, daß sie nur das

gleiche Recht für die Arbeiter wollen. Die Arbeiter
haben längst alle Rechte. Die Sozialdemokraten
wollen weit mehr, sie wollen die Herrschaft des

Proletariats, und diese schließt schon das gleiche
Recht für alle aus. (Widerspruch bei den Soz.)
Sie selbst sind ja längst feine Proletarier mehr.
(Lebhafter Beifall rechts.) Ich habe nie bestritten,
daß die Löhne der Arbeiter gestiegen sind, ich weiß
auch, daß die Zahl der Zensiten von 600 bis 3000
Mark Einkommen ganz ungeheuer gestiegen ist.
Meine Worte über die Opferwilligkeit der be ¬

sitzenden Klassen sind ganz mißverstanden worden.
Die Opferwilligkeit betätigt sich aber nicht nur auf
wirtschaftlichem Gebiete. Bei den letzten Wählen
sind nicht weniger als 3 Millionen der Wahlurne
fern geblieben. Das waren gewiß keine Sozial ¬
demokraten, denn diese haben den letzten Mann
aufgeboten. (Sehr richtig!) Wir treiben Sozial ¬
politik, nicht um politische Ziele zu erreichen, wir
treiben Sozialpolitik, weil es eine sittliche Pflicht
eines geordneten Staates ist, sich der armen und
schwachen Bevölkerung anzunehmen. Angesichts der
Hetzereien der Sozialdemokraten wird aber die
Neigung, Sozialpolitik zu treiben, immer geringer.
Mit Gesetzen kann man Krankheiten überhaupt
nicht heilen. Man hat sich überhaupt viel zu wenig
mit der Frage beschäftigt, woher kommt es, daß
in einem so geordneten Staate, wie es Deutschland
ist, 3 Millionen sind, die unsere ganze Geschichte,
unser ganzes Staatswesen leugnen. Zum Nach ¬
denken darüber anzuregen, war der Zweck meiner
neulichen Rede. (Beifall.)

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Ich will nicht sagen,
daß unsere Reichen geizig sind, aber sie haben keine
klare Vorstellung von der Bedeutung der sittlichen
und religiösen Mächte. Herr Bebel hat die Friedens ¬
mission, deren er sich rühmt, schlecht erfüllt. Nichts
kann einem auswärtigen Staate mehr Mut geben,
als wenn es hier offen gesagt wird, Millionen
deutscher Untertanen würden es sich überlegen, ob
sie in einem Kriege ihre Schuldigkeit tun würden.
Die Sozialdemokraten lehnen die Verantwortung
für die russischen Zustände ab, aber sie selbst haben
doch Agenten dahin geschickt. Über all die Greuel ¬
taten gegen die Deutschen in den Ostseeprobinzen
haben die Sozialdemokraten kein Wort verloren,
aber sobald es in Rußland gegen die Juden ging,
da machten sie. großen Lärm. Es ist feige, stets
zur Resolution zu hetzen, ohne selbst fein Blut
dafür einzusetzen, wie Sie (zu den Sz.) es stets
getan haben. Es ist ja die reine revolutionäre
Maul- und Klauenseuche! (Große Heiterkeit und
lebhafte Zustimmung.) Ihre ganze Tätigkeit ist
nicht sozial. In Ihren eigenen Reihen haben Sie
die Diktatur, selbst die „edlen Sechs“, diese armen

Schlucker, haben Sie zürn Widerruf veranlaßt.
(Zustimmung und Heiterkeit.) Ist das denn cha ¬
rakterfest? täte haben noch nichts sozial Gutes
getan, wir lieben die Arbeiter weit mehr als Sie.
(Lärm rechts.) Es war notwendig, Ihnen einmal
die Wahrheit zu sagen. (Lärm bei den Soz.) Das
ganze Elend, die ganze Demoralisation kommt nur

von der schlechten, der jüdischen, Presse her. Mit
Recht sagte Lasalle mal: „Ich hasse nichts so sehr,
als Literaten und Juden, leider bin ich beides, die
geistreichste Nation der Erde würde durch solche
Presse, wie wir sie haben, demoralisiert werden.“
Genau so schrieb früher Mehring in den Tagen,
als er noch Verstand hatte. (Große Heiterkeit.)
Seitdem die Sozialdemokraten ihre zersetzende
Tätigkeit begonnen, ist es anders in Deutschland
geworden. Deutschland ist ein Land des Mammons
geworden, und die Plutokratie ist noch schlimmer
als die Sozialdemokratie. Die Rettung liegt nur

in der Religion. Wir müssen die Arbeiter unter ¬
stützen, die sich fernhalten von d'er Sozialdemokratie^
Ich selbst bin in einem Wahlkreise gewählt worden,
in dem es fast nur Arbeiter giebt. In den christ-,
lichen Arbeitervereinen giebt es letzt schon 600 000
Mann, die Ihnen schon Abbruch tun werden.

Schatzsekretär Frhr. von Stengel bittet, von

den sozialen Fragen zurückzukehren zu den Steuer ¬

vorlagen und wendet sich gegen den Vorschlag,
das Reich sollte sich schadlos halten an den Eisen ¬
bahnüberschüssen der Einzelstaaten. Dies sei nicht
durchführbar. Der Vorwurf, daß die neuen

Steuern die ärmeren Klassen belasten, sei nicht
gerechtfertigt, es sei vielmehr das Grundprinzip
der ganzen Vorlage gewesen,, ^

die schwächeren
Schultern zu schonen. Ebenso sei die Befürchtung
falsch, daß durch die Reichsfinanzreform das

Budgetrecht des Reichstages eingeschränkt werde.

Abg. Gamp (Reichsp.): Wenn Herr von Ger ¬

lach über landwirtschaftliche Dinge redet, erregt er

nur Heiterkeit, weil ihm die nötige Sachkenntnis
fehlt. Illoyal ist es aber, wenn er den Alldeutschen
Verband der Rechten an die Rockschöße hängen will,
es gehören doch viele Mitglieder des Verbandes
der Linken an. Die gestrige Debatte hat mir die

Überzeugung beigebracht, daß unsere Kolonial ¬
beamten absolut integer sind, und ich kann Herrn
Erzberger nur raten, wenn er Beschwerden hat, zu
dem betreffenden Dezernenten zu gehen und die

Sache nicht im Reichstag zur Sprache zu bringen.
Damit dient er der Sache nicht. Was die Diäten
anlangt, so bin ich ein Gegner der Diäten, denn ich
fürchte, daß dadurch die Sessionen endlos ver ¬

längert werden. Schon jetzt werden unsere Ver ¬

handlungen dadurch verlängert, daß alle Parteien,
auch wenn sie nur 6 Mitglieder zählen, bei jedem
Gegenstand gehört werden wollen. Dazu kommt,
daß dieselben Initiativanträge in jeder Session
wieder eingebracht werden. Es müßte ferner in
der Verfassung stehen: Die Beratungen dauern
vom 10. Januar bis 1. Juni, dann könnte sich jeder
einrichten. Die Verteilungen der Matrikular-
beitrüge nach der Kopfzahl ist ungerecht, man

müßte sie nach der Leistungsfähigkeit verteilen,
z. B. nach dem Konsum von Bier und Wein in den

einzelnen Landesteilen. (Heiterkeit.) In keinem
Lande der Welt geschieht so viel für die Arbeiter
wie bei uns, die Firnta Krupp zahlt allein über
12 Millionen für Wohlfahrtseinrichtungen. Dem ¬
gegenüber steht die Tatsache, daß keine Betriebe so
rückständig sind, wie diejenigen, die sich in sozial ¬
demokratischem Besitz befinden. (Lärm bei den

Sozialdemokraten.) Ganz ungerechtfertigt sind
die Vorwürfe, die der Staatssekretär gegen die

wohlhabenden Klassen erhob. Wenn Deutschland
wirklich so materialistisch wäre, wie der-Staats ¬
sekretär meinte, hätte es nicht auf allen Gebieten
so Hervorragendes leisten können.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Heute nachmittag 4^» Uhr.

(Dritte Lesung der Bahn Lüderitzbucht-Kubub und
Fortsetzung der Etatsberatung.)

Schluß 4 Uhr.

14. Sitzung vom 15. Dezember. 4ZH Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frhr.

v. Stengel, Prinz zu Hohenlohe, Helfferich u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
dritte Beratung des zweiten Nachtragsetats für
1905 (Betrag für die südwestafrikanische Bahn
Lüderitzbucht-Kubub).

In der Generaldiskussion nimmt zunächst das
Wort:

Abg. Ledebour (Soz.) und begründet in län ¬

geren Ausführungen die ablehnende Haltung seiner
Partei und kritisiert sehr abfällig den bekannten
Erlaß des General von Trotha.

Geheimer Legationsrat Helfferich führt aus,
es sei absolut unrichtig, daß der Reichskanzler je ¬
mals dem General von Trotha eine Rüge erteilt
habe. Der Reichskanzler habe im Gegenteil dem
General stets seine vollste Anerkennung ausge ¬
sprochen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.), ver ¬

teidigt die Haltung seiner Partei gegen die An ¬

griffe der sozialdemokratischen Presse. Ausschlag ¬
gebend für die Haltung seiner Partei seien die Er ¬

klärungen des Oberst Deimling in der Kom ¬

mission gewesen.
Nach einer Erwiderung des Abg. Ledebour

schließt die Generaldebatte.
Der Nachtragsetat wird mit großer Majorität

definitiv angenommen, nur Sozialdemokraten und
Polen stimmen dagegen.

Oberst von Detmling: Im Namen meiner
Kameraden in Afrika danke ich Ihnen von ganzem
Herzen für die Bahn. Von allen Seiten sind jetzt
Weihnachtsgeschenke nach Afrika geschickt, fibec
kein Geschenk wird unseren Truppen so erwünscht
sein und ihre Herzen so erfreuen, wie Ihr Ge ¬

schenk, die Bahn. (Beifall.)
Hierauf setzt das Haus die erste Beratung des

Etats, der Novelle zum Flottengesetz und der

Rerchsfinanzreform fort.
Abg. Gothein (freis. Vg.) polemisiert gegen

den Abgeordneten Stöcker, gerade die Juden
zahlten die größten Summen zu wohltätigen
Zwecken. Ferner fordert Redner eine Abschaffung
der kleinlichen Polizeimaßregeln, vor allem solle
sich die Polizei hüten, Märtyrer zu schaffen, sie
müsse strengste Gerechtigkeit üben gegen jeder ¬
mann. Jetzt bekämen im Osten die liberalen

Wähler vielfach kein Recht beim Amtsvorsteher.
Der Gerechtigkeit entspreche es auch nicht, daß die
Arbeiter in Preußen kein Wahlrecht besäßen. Die

Regierung habe den Fehler begangen, das Berg ¬
arbeitergesetz dem Arbeitgeberparlament, dem

preußischen Abgeordnetenhause, vorzulegen. Dort
sei nun ein Gesetz entstanden, das die Erbitterung
unter den Bergarbeitern nur noch steigere.

_

(Der
Saal hat sich während dieser Rede vollständig ge ¬
leert, es sind etwa 15 Abgeordnete anwesend.) Die
Sozialdemokratie werde jetzt künstlich zum Größen ¬
wahn erzogen, sobald Bebel gesprochen, trete auch
wie ein Automat der Reichskanzler auf und
halte eine lange Rede, die sich nur mit Bebel be ¬

schäftige. Redner schließt seine Rede mit den

Worten, daß auch seine Partei bereit sei, Opfer
zu bringen, doch solle man sie nicht den schwachen,
sondern den stärkeren Schultern auferlegen.

Abg. Graf von Mielzynski (Pole) meint,
Deutschland sei nur deshalb so unbeliebt, weil es
immer mit dem Boxhandschuh herumwüte und in
alles die Nase hineinstecke. Des weiteren bringt
Redner die bekannten polnischen Klagen vor und
nennt das Ansiedelungsgesetz einen Spott auf die
Kultur, ferner wünscht er Auskunft über den Fall
des Obersten in Rathenow, der seinen Abschied er ¬

hielt, weil er sein Gut einem Polen verkauft hätte.
Generalmajor Sixt von Arnim bemerkt, daß

der Oberst in Rathenow seinen Abschied selbst er ¬

beten habe.
Abg. Blumenthal (Deutsche Vp.) nimmt um

71/2 Uhr noch das Wort und wünscht, daß wir in
einem möglichst guten Verhältnis zu Frankreich
ständen. Dies sei übrigens der einzige Punkt, in
dem er mit dem Abg. Ricklin übereinstimme.

Gegen 8 Uhr erlöscht von den großen elek ¬
trischen Bogenlampen eine nach der andern, da die
Kohlenstäbe während der jetzt neun Stunden
dauernden Sitzungen ausgebrannt sind. Die
Lampen werden der Reihe nach heruntergelassen
und von einem Monteur in blauem Arbeitskittel
mit neuen Kohlenstäben versehen. Seit der großen
Zolltarifdebatte ist ein solcher Fall nicht mehr vor ¬

gekommen. So strahlt der Saal wieder in neuem

Lichte. Der Redner beleuchtet unterdessen die
Marokkofrage und wendet sich dann gegen den Abg.
Stöcker, der von dem jüdischen Gift gesprochen
habe. Aber selbst wenn man alle Juden totschlüge,
würde das jüdische Gift doch nicht vernichtet sein,
die Vermischung sei zu groß. Selbst in den ältesten
Adelsgeschlechtern habe sich der jüdische Bazillus
vielfach eingeschlichen. (Große Heiterkeit.) Die
Auffassung Stöckers von den christlichen Gewerk ¬
schaften sei verfehlt. Er, Redner, fürchte, daß die
christlichen Gewerkschaften schließlich zur Stärkung
der Sozialdemokratie beitragen. (Zuruf bei den
Soz.: Fürchten?) Ja, weil ich ein Gegner der So ¬
zialdemokratie bin, muß ich das fürchten. Haben
Sie etwas dagegen? (Heiterkeit.)

Präsident Graf Ballestrem: Aber meine Herren,
zu d e r Stunde wollen wir doch keine Zwiegespräche
halten. (Große Heiterkeit.)

Nun zu den Verhältnissen in Elsaß-Lothringen!
Auch die Elsaß-Lothringer find gegen die Bier- und
Tabaksteuer, wenn sich auch der Abg. Ricklin dafür
ausgesprochen hat. Das beweist nur, wie unzuver ¬
lässig diese Partei ist. Nach wie vor fordern wir
eine wirkliche Landesvertretung, die jetzige Ver ¬
tretung ist keine Volksvertretung. Vielleicht wird
schließlich auch Herr v. Koeller einsehen, daß ein
auf Grund des allgemeinen Wahlrechts zusammen ¬
gesetzter Landtag das Ersprießlichste für uns ist.
Wir werden unsern Kampf um das Wahlrecht nicht
aufgeben. (Beifall links.)

Abg. Erzberger (Zentr.) erklärt, daß er bei der
Beratung des Kolonialetats auf seine bekannten
Behauptungen zurückkommen und sich heute auf
einige allgemeine Bemerkungen beschränken wolle.
Keine einzige der Tatsachen, die er als Tatsachen
aufgestellt habe, seien als falsch nachgewiesen. In
der Budgetkommission seien vielmehr zwei un ¬

richtige Sachen mitgeteilt. Das Buch von Rene
fasse er als offizielle Schrift auf, die von den In ¬
teressenten ausgegangen sei. Ein Teil der Druck-
kosten sei von Herrn Levy bezahlt; man werde doch
nicht sagen wollen, daß dieser die 5000 Mark nur

so rein zum Vergnügen gegeben habe. (Sehr richtig!
im Zentrum.) Dem Eisenbahnsyndikat seien
120 000 Mark als Entschädigung in Aussicht ge-
stellt, aber in dem offiziell mitgeteilten Kosten ¬
anschlag sei davon nichts enthalten. (Hört, hört!)
Warum habe die Regierung, wenn sie die Ent-
schädigung als etwas Selbstverständliches be ¬
trachte, dem Reichstage nichts davon gesagt?
Warum habe sie andere Bedingungen mitgeteilt,
aber diese verschwiegen? In der Hauptsache habe
er seinen Vorstoß unternommen, weil die übliche
Provision in Form von 360 000 Mk. Aktien franko
Valuta Herren zufallen sollte, die den höchsten
Kreisen angehören. Sei wirklich eine derartige
Provision in Höhe von 2 Prozent des Aktien ¬
kapitals üblich? Die Sache sei für ihn noch keines ¬
wegs erledigt; er komme bei späteren Gelegenheiten
darauf zurück. Die amtlichen Denkschriften der
letzten 15 Jahren enthalten soviel Unrichtigkeiten,
daß er zu den Herren vom Kolonialamt kein Ver ¬
trauen habe. Er werde seinen Weg weiter gehen,
unbekümmert um die gemeinen Angriffe der
liberalen Presse, die ihm sogar bewußte Unwahr ¬
heiten vorgeworfen habe; er handle im Interesse
des Vaterlandes und der Kolonien.

Geh. Legationsrat Dr. Helfferich: Das, was
der Abg. Erzberger heute vorgebracht hat, ist etwas
ganz anderes, als was in der „Köln. Volkszeitung“
von ihm behauptet war. In der „Köln. Volks-

| zeitung“ waren drei Vorwürfe gegen uns erhoben:
; Erstens, das Buch von Rene sei keine Privatarbeit.

Ja, wenn man das Buch als eine offizielle Publi-
! Mion ansieht und wenn man Herrn Lenz als einen
i offiziellen Vertreter ansieht und in dem Eisen-
: bahnsyndikat eine offizielle Veranstaltung erblickt,

so könnte der Abg. Erzberger Recht haben, aber
die Auslassungen in der „Köln. Vohkszeitung“
konnten gar nicht anders gedeutet werden, als daß
das Buch amtlich veranlaßt oder doch amtlich be ¬
einflußt sei. Dies ist falsch, wie u. a. auch aus
einem Brief des Konsuls Rens an mich vom
8. April d. I. hervorgeht. (Redner verliest den
Brief.) Der zweite Vorwurf betrifft unsere Hal ¬
tung in der Frage der Verleihung des Bergrechts.
Hierüber habe ich mich bereits gestern ausführlich
geäußert und nachgewiesen, daß auch dieser Vor ¬
wurf unbegründet ist. Ebenso unberechtigt ist der
dritte Vorwurf, wir hätten ntcht mit der Bank ¬
gruppe verhandelt, die uns das Syndikat bezeichnet
hat. Ich verstehe nicht, wie Herr Erzberger be ¬
haupten konnte, wir hätten' mit einer Finanz ¬
gruppe verhandelt, mit der. wir nichts zu tun hatten.
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(Dbg. Erzberger meldet sich nochmals zum Wort-,
der Präsident schlägt verzweifelt — es ist 9 Uhr!
— die Hände ineinander.) Die 120 000 Mark, die
die Kolonialverwaltung dem Syndikat gegeben
hat, sind lediglich ein Kaufpreis für Vorarbeiten,
die an Ort und Stelle genmcht worden sind, für
Pläne usw. Im.übrigen batten wir weder ein
Recht, noch eine Pflicht zu einer Intervention bei
den privaten Abmachungen zwifchen dem Syndikat
und einem privaten Konsortium. Die Auf ¬
fassung des Abg. Erzberger, die hochgestellten
Herren würden vom Syndikat eine Abfindung
nicht angenommen haben, wenn sie nicht wüßten,
daß sie vom Reiche ersetzt werde, hat mich in hohem
Maße in Erstaunen gesetzt. Damit sagt er doch
nichts mehr und nichts weniger, als daß die Herren
sich auf Reichskosten bereichern wollten. Das ist
geradezu monströs! Bei der Kamerunbahn sind
die Interessen des Reichs in jeder Weise gewahrt
worden.

Präsident Gras Ballestrem erteilt nun mit
melancholischer Stimme das Wort dem

Abg. Erzberger (Zentr.), der seine früheren
Behauptungen aufrechtzuerhalten sucht. Der Ge ¬
heimrat umgehe den Hauptpunkt. Er habe sich
darüber beschwert, daß in der Budgetkommission
die beabsichtigte Entschädigung von 120 000 Mark
verschwiegen worden sei, obwohl er direkt danach
gefragt habe. Nachdem Redner noch eine Viertel ¬
stunde weiter gesprochen, erklärt er, er wollte die
Debatte nicht länger aufhalten (Große Heiterkeit)
und setzt sodann seine Ausführungen fort. (Im
L-aal sind nunmehr noch 14 Abgeordnete und 15
Diener anwesend.)

Geheimrat Dr. Helfferich verzichtet auf eine
Erwiderung. (Beifall.)

Damit schließt die erste Beratung des
Etats usw.

Der Etat wird der Budgetkommission über ¬
wiesen.

Nächste Sitzung: Dienstag, 9. Januar 1906.
(Rechnungssachen und Steuervorlagen.)

Präsident Graf Ballestrem schließt die Sitzung
mit den Worten: Ehe wir auseinandergehen, die
wir hier so zahlreich versammelt sind (Große
Heiterkeit), wünsche ich allen Anwesenden und auch
allen, die hier nicht sind, ein fröhliches Weihnachts ¬
fest und ein fröhliches neues Jahr! (Beifall.)

Schluß 91/2 Uhr.,

Wrrhuachls-KLchertifch.
* Eine Preisaufgabe für die Jugend hat die bestens

bekannte, illustrierte Wochenschrift für Knaben und
Mädchen „Deutschlands Jugend“ (Herausgeber Georg
Gellert, Berlin-Wilmersdorf) in ihrer Nummer 5 bei
2. Jahrgangs ausgeschrieben, die eine Anzcchl höchst
wertvoller Preise den Lösern bringen. Die Gediegen ¬
heit des Inhalts bezeugen wieder die uns vorliegenden
ersten fünf Hefte des 2. Jahrgangs. „Deutschlands
Jugend '

ist durch seine hervorragende Mitarbeiterschar
nicht nur die reichhaltigste, sondern zugleich die billigste
(wöchentlich 10 Pfg.!) illustrierte Jugend-Wochenschrift,
auf die jeder, der feinen Kindern eine gesunde geistige
Kost zuführen will, bei der Post, der nächsten Buch ¬
handlung oder direkt beim Verlage' C. Regenhardt.
Berlin W. 35, abonnieren möge.

* Ein elegantes, lleines Geschenk für Damen ist
der auch in diesem Jahre wieder erschienene Haude
& Spenersche Damen-Almanach (40. Jahrgang für
1906. Verlag von Haude & Spener, Berlin). Das
äußerst geschmackvoll ausgestattete Büchlein vereinigt
in sich Taschenkalender, Notiz- und Tagebuch in zier ¬
licher Form. Eine gemütvolle Erzählung erhöht noch
den Reiz des Büchleins, welches auch wegen seiner
Billigkeit (Preis 2 Mark) bei jeder Gelegenheit als
paffendes Geschenk empfohlen werden kann.

* Das Nibelungenlied. Dem deutschen Volke er ¬

zählt von E. Falch, Kgl. Professor für deutsche Sprache
und Geschichte in München. (IV. und 34 S.) gr. 8. In
Leinwand gebunden 1.20 Mark. Es darf wohl, ohne
ernstem Widerspruch zu begegnen, behauptet werden,
daß unser mittelhochdeutsches Mb dungenlieb mehr ge ¬
rühmt als gelesen wird. Die Schülerwelt lernt diese
herrliche Dichtung meistens nur bruchstückweise kennen
und bei der Mehrzahl der Geblldeten erlischt mit dem
Tode Siegfrieds das Interesse an dem Ganzen wohl
deshalb, well die meisten Bearbeitungen für den Ge ¬
schmack unserer Zeit viel zu langatmig und breit sind.
Und doch ist das ganze Lied in höchstem Grade wert,
allaemein gekannt zu werden. Falch will nun den
Gesamtinhalt dem deutschen Volke und besonders seiner
Jugend in zusammenfassender Erzählung übermitteln.
Er berichtet schlicht und einfach unter enger Anlehnung

an das Epos, das so in seiner ganzen Kraft zur Gel ¬
tung kommt. Die Ausstattung des Büchleins ist vor ¬

trefflich.
* Der rote Steiften betitelt sich ein im Verlage von

I. Engelhorn in Stuttgart erschienener Roman des be ¬
kannten erfolgreichen Dramatikers und Erzählers
Richard Skowronnek, (elegant geb. 5 Mark).
Der Held des Romans ist ein junger Kürassieroffizier
aus altadeligem Hause, den ein in den Augen seiner
Standesgenoffen unverzeihliches Vergehen — er hat
einen armen Burschen, der in tätlich insultierte, laufen
lassen, statt ihn niederzustechen — aus dem Geleise
wirst. Wie dieser ^Deklassierte“ sich wieder ausrichtet,
wie aus ihm durch die innige Berührung mit der heimat ¬
lichen Scholle ein ganzer, fest in seinen Schuhen stehen ¬
der Mann wird, bildet den Inhalt des interessanten
Buches, das Spannung mit subtiler Seelenschilderung
vereinigt.

* Theodor Krausbaner „Aus meiner Mutter
Märchenschatz“. Neue Geschenkausgabe mit 17 farbi ¬
gen und 31 schwarzen Bildern von Professor Franz
Hein. In Künstlerband mit Originalvorsatz gebunden
4,50 Mark. Krausbauers Märchenschatz fand bereits
bei Erscheinen der Volksausgabe glänzende Aufnahme.
Volksausgabe (ohne Bilder) geb. 1.50 Mark (Sammlung
guter Jugendschriften, 10.) Neue Geschenkausgabe mit
Bildern von Franz Hein geb. 4.50 Mark.

* Der Nachtfalter, Roman von Anton Freiherr von

Perfüll, 3 Mark, geb. 4 Mark. (Verlag: Albert
Goldschmidt in Berlin W. 62). Der Roman schildert
das Werden eines Künstlers, eines von jenen, in denen
der Genius früh sich regt, dem der Zufall freundliche
Bahnen weist. Aber das Dunkel hängt ihm an, dem
a^ntsprossen, die Gosse zieht und will ihr Opfer
haben. Es liegt eine tiefe Tragik in dem Fall, daß
die Gespielin des Künstlers, die mit ihm Not und Elend
geteilt hat. erst zugrunde gehen muß, bis ihr Genosse
sich emporringt zu lichteren Höhen. Es ist ein herbes
Menschenschicksal, daß so mancher Flug zur Höhe über
starre Leichen geht. Über der Geschichte hängt ein leiser
Hauch von Schwermut und besonders utandge Szenen,
wie die in der „Himmelsleiter“ und andere sind ganz
vortrefflich gelungen. Der Roman zeigt alle Vorzüge
der Darstellungskunst Perfalls und wird sich sicherlich
seine Geltung verschaffen.

* Im Verlage von Julius Hoffmann in Stuttgart
erschien soeben: Hoffmanns Haushaltungsbuch für das
Jahr 1906. (21. Jahrgang.) Eleg. karton. mit präch ¬
tigem Umschlagbild 2 Mark. Das vorzüglich eingeteilte
Hoffmannsche Haushaltungsbuch ist ganz dazu angetan,
eine Keine Übersicht zu erleichtern und kann ohne
Rückhalt warm empfohlen werden. Eine Hausftau, die
dieses Wirtschaftsbuch gewissenhaft führt, ist z. B. ohne
weiteres imstande, chre Dienstboten auf oas genaueste
zu kontrollieren und wie nötig das leider in vielen
Fällen ist, braucht nicht erst auseinandergesetzt zu
werden.

* Wettreisebilder. Von Julius Meurer. Mit 116
Abbildungen im Text und auf Tafeln, sowie einer Welt ¬
karte. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. (VIII u.
398 S.j Elegant geb. 9 Mark. Die Beobachtungen und
Erfahrungen, die der Autor uns vorführt, sind nicht in
die Form eines subjektiv gearteten „Tagebuches“ ge ¬
preßt, sondern erscheinen als gesonderte Bilder, die sich
wohl lose aneinanderreihen, aber auch für sich bestehen
können. Wir stoßen da auf abgegrenzte beschreibende
Bilder aus Nordafrika,' aus Ceylon, auf ausführliche
Schilderungen von Indien, die uns dieses Wunderland
auf seine mysteriöse Bevölkerung mit ihren uralten Re ¬
ligionskulten in einem wesentlich anderen Lichte zeigen,
aß? dies fast ausnahmslos die englische Literatur und
deren zahlreiche Nachbeter durch viele Jahrzehnte hin ¬
durch getan. Wir finden Bilder aus den äquatorialen
Tropen speziell Java, in denen uns in den glühendsten
Farven, in begeisterten Worten die Herrlichkeit und
überwältigende Großartigkeit tropischer Vegetation und
sonndurchglühter Gefilde vor Augen gezaubert werden.
Über China ziehen die Bilder hinüber in das Land, das
es verstanden hat, die Teilnahme und das Interesse der
gesamten Wett durch volle 2 Jahre an sich zu fesseln,
nach Japan. Volles Lob und unbeschränkte Aner ¬
kennung werden den erstaunlichen Leitungen auf dem
Felde der Industrie, der Technik und des Handels ge ¬
zollt, dabei aber auch ein streng objektives, aber scharfes
Urteil über andere mangelhafte Verhältnisse Idrüben
über dem „großen Wasser“ gefällt. Wir möchten das
stattliche Buch, das von der bestbekannten Verlags ¬
buchhandlung sehr vornehm ausgestattet und mit vielen
guten Illustrationen versehen ist, aufs wärmste
empfehlen.

* Marie Oberdieck: Sonnenwende. Verlag
von Eduard Trewendt in Berlin. Preis degant kar-
tonniert 1 Mark. Ein Bändchen Gedichte von be ¬
scheidenem Umfang, doch eine ho<H zu wertende Gabe
für empfängliche Gemüter, die sich gern ergötzen am

Duft einer vornehmen und klangschönen Lyrik. Die
Muse Marie Oberdiecks tritt uns aus dem neuen Buche
entgegen als ein jrmendfrisches. schlichtes Wesen, das
eine halberschlossene Rose in der Hand hält. Sie zwingt
uns tn ihren Bann, und wir lauschen, in Schauen ver ¬

sunken, ihren weichen Weisen, die uns erzählen von
Traum und wundersamen Wirklichkeiten, von erstorbe ¬
nem Glück, blühenden Tälern, Mondnächten, brennen ¬
den Sehnsüchten und großer heiliger Liebe.

* Das erfolgreichste Buch unserer Zeit auf dem Ge ¬
biete der belehrenden Literatur ist soeben mit der
Ausgabe der Lieferungen 99 und 100 zum Abschluß ge ¬
langt. Allein von der deutschen Ausgabe dieses Werkes
sind nicht weniger als 135 000 Exemplare verkauft
worden — ein Erfolg , der ohne Beispiel dasteht, aber
für jeden begreiflich erscheint, der Gelegenheit hatte,
Hans Kraemers „Weltall und Menschheit“, Geschichte
der Erforschung der Natur und der Verwertung der
Naturkräfte im Dienste der Völker. (Deutsches Ver ¬
lagshaus Bong & Co., Berlin W., 5 Bände zu je
16 Mark) kennen zu lernen. Jur vornehmsten Gewände,
in glänzender illustrativer Ausstattung wird hier von
einigen zwanzig ersten Fachmännern, darunter Autori ¬
täten von Weltruf, zum ersten Male ew umfassende,
wissenschaftliche, aber dabei überall gemeinverständliche
Kulturgeschichte der Menschheit auf rein naturwissen ¬
schaftlicher Grundlage geboten. Den Schluß des Ge ¬
samtwerkes bilden endlich Rück- und Ausblicke auf den
Einfluß der Kultur auf Körper und Geist der Mensch ¬
heit.

Haadeisnachrichte«.
Warenmarkt. *

Amtliche Notiz der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 9. Dezember
bis 15. Dezember 1905.) Trockenschnitzel und Melasse-
trockenschnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich <3acf bei
10000 Kilogramm-Ladungen Frachtparität Bromberg für
Lieferung auf Termine 7,60 Mark.

'Danzig, 15. Dezember. Weizen matt. Gehandelt
ist inländischer hellbuut 697 Gr. 158 M.) hochbunt 750 Gr.
173 M., 772 Gr. 174 M.. tot 676 Gr. 154 M., 740 Gr.
164 M., russischer zum Transit weiß 756 Gr. 137 M. per
Tonne. — Roggen ruhig. Bezahlt ist inländischer 726,
738 Gr. 153 M., russischer zum Transit - M. m 711 Gr.
per Tonne. ~ Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän ¬
dische große 662 Gr. 144 M.. 650 Gr. 145 M.. «56 Gr.
148 M., 686 Gr. 155 M., 692 Gr. 157 M., russische zum
Transit -- M. per Tonne. — Hafer flau. Bezahlt ist in ¬
ländischer 136, 142 und 148 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
-f 57a Gr. R. Wind: W.

Magdeburg, 15. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,80—7,95. Rackvrodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. ©tiimimiifl: Schwächer. — Brot-
raffiuabe I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker l. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,8772. Gemischte
Melis mit Sack 17,377«. Stimmung: Ruhig. — 9to6»
ander 1. Produkt Trausito franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16,40 Gd., 16,45 Br., per Januar
16,50 Gd., 16,60 Br., per Januar-März 16,65 Gd.. 16,70
Br., per Mai 17,00 Gd.. 17,05 Br., per August 17,40 Gd..
17.45 Br. - Matt.

Wochennmsatz 436 060 Zentner.
Hamburg, 15. Dezember. (Getreide,uarkt.) Weizen

träge, meckl. u. ostholst. 172—179. — Roggen träge, meckl.
und altm. 167—171, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Dez. 130,00. -

Gerste träge, südrnss. cif. Dez. 108,60. — Htffer fest, holst.
». mecklenb. 165—170. — Mais träge, Amerikan. ntiieb elf.
per Dezember 110,50, La Plata cts. Dezember * Januar
108,00. — Mb öl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd., —Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd., — Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 30'su Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

st bin, 15. Dezember. (Produkte,imarki.) In Weizen,
Noggeu, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
52,50, per Mai 53,50. — Wetter: Regen.

Pest, 15. Dezember. (Getreidemartt.) Weizen träge,
per April 17,18 Gd., 17,20 Br., per Oktober 16,78 Gd.,
16,80 Br. - Roggen per April 14,14 Gd.. 14,16 Br., per
Oktbr. Gd., Br. - Hafer per April 14,24 Gd..
14,26 Br., per Oktbr. -Gd., —Br. - Mais per
Mai 13,60 Gd.. 13,62 Br. — Raps per August 27.60 Gd.,
27,20 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 15. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußdericht.)
Weizeri stetig, per Dezember 23.40, per Januar 23,55, per
Januar-Apnl 23,85, per März-Juni 24.30. — Roggen
ruhig, per Dezember 16,00, per März-Juni 16,75, — Mehl
stetig, per Dezember 30,85, per Januar 31,05, per Januar-
April 31,45, per März-Juni 31,85. - Rüböl fest, per
Dezember 56,25, per Januar 56,75, per Jan.-April 57,00,
per Mai - August 56,50. - Spiritus ruhig, per De ¬
zember 36,50, per Januar 36,50, per Jannar-April 36,75,
per Mai-August 37,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ruh'g. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 15. Dezember. Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 25%, do. per Mai 267*.

London, 15. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 15. Dezember. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage : Weizen 20 000, Gerste 2000,
Hafer 10 000 Qrs. — Weizen ausländischer und englischer
ruhig, stetig; Mais amerikanischer träge, Donauer nominell,
unverändert; Mehl amerikanisches und englisches fest;
Gerste stetig; Hafer willig.

Liverpool, 15. Dezember. (MMermaM.) Weizen fest,,
Preise unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig,
173—1 Penny niedriger, Odessaer unverändert. — Wetter:
Bedeckt.

Aelv-Bork, 14. Dezember. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in Rew-Aork 12,00, do. für Lieferung per
Februar 11,69, do. für Lieferung per April 11,91. Baum-
wolleuprei» in Rew-Orleaus lV/s- Petroleum Standard
white in Rew-Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refiued (hi Cafes) 10,30, Credit Balancer at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe 11. Brothers
8,00. Mais per Dezember,54 3 / 4 , per Mai 50, per Juli
507,' Roter Wiulerweizen loco 954». Weizen per De ¬
zember 95, do. per Mai 937,, per Juli —. per Sep ¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Rr. 7 77,, do. do. Nr. 7 per
Januar 6,20, do. do. per März 6,35. — Mebl Spring-
Wheat clearö 3,30. — Zucker 87,. — Zinn 36,00
bis 36,40. — Kupfer 18,50—19,00. — Speck short clear
7,121/2-7,25. Pork per Januar 13,06.

Neto-Bork, 15. Dezember.
Weizen per Dezember ....

- D. 957« <£.
.. ver MaiD. 93Ve C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Dezember. Der Einfluß der ungünstigen

Nachrichten aus Rußland machte sich auf den meisten speku ¬
lativen Gebieten heute wieder mehr bemerkbar als an den
letztvergangenen Tagen; denn fast überall zeigte sich eine
schwache, vielfach matte Haltung. Das Angebot trat
keineswegs in größerem Maßstabe auf, aber es genügte bei
dein Mangel an Kauflust, drückenden Einfluß aus die Kurse
auszuüben. Der Privatdiskont zog auf 57« pCt. an.

Gegen Schluß des offiziellen Berkehrs war die generelle
Tendenz etwas fester, das Geschäft sehr still.

Kurse im freien verkehr zwischen % 11. 3 Uhr.
3proz. ReichSanleihe 89,10 bez. Zproz. prenß. Konsols
—bez. 4 /zproz. Chinesen —,— bez. 4'zproz. Japaner
94,75 bez. 3proz. Portugiesen 67'/, bez. Russische Anleihe
78.90-60-79,25 bez. Spanier —bez. Türken (ttuific.)
— bez. Türkeulose 135 25 - 10 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 113,90 -14,10—14 bez.
Cauada-Pacifie 175.30—40—30 bez. Gotthard —bez.
Lübeck.Büchener Eisenb. —bez. Priuce Henri —124
bez. Mendional 124,50 bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 139,50 bez. Lombarden 23,25 bez. Warschau-
Wiener Eisenbahn 124.75—7, bez. Große Berliner
Straßenbahn — bez. Berl. Handelsgesellschaft 168—7,80
bis 8 bez. Kommerz- «. Diskontobank 122,40 bez.
Darnfftädter Bank 144,70 bez. Deutsche Bank 239,10
bis 8,90-9 bez. DiSkonto-Kommandit 186 6 30 bez.
Dresdner Bank 161,10 bez. Rationalbank f. Deutsch!.
127,50 bez. Oesterreichische Kreditaktien 209- 9,20 bez.
Oefterr. Läuderbank —bez. Russische Bank 122,75
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 159,90 bez. Wiener
Bankverein —, — bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust — bez. Hamburg-Amerika Packetk. 163.25
bis 7-—20 bez. Hansa Dampfschiff 138 bez. Nordd.
Lloyd 125,90-75-7« bez. - Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 15. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 168,20, Darmstädter Bank
144,90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,
Diskonto-Gesellsch. —, —, Natioualbank für Deutschland
—, —, Oeitrrr. Kreditlinien 209,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 160,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,25, Gel'enklrchen
Bergwerk 223,85, Harpener —, —, Lanrahütte —, —,
Baltimore and Ohio 114,10, Schlickert 126,10. —

Lustlos.
Wien, 15. Dezember. Euch. 4przt. No.-Rte. M./N.

per Arr 99,45, Oesterr. 4proz. Rente iit Kr.-W. per ult.
99,55. Ungar. 4proz. Goldreute 113,50, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. , W. 95,20, Türk. Lose p. Nt. d. M. 144 00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 441,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 651,00, Südbahn Gesellschaft
115,75, Wiener Bankverein 557,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 668,00, Kreditbank Ilug. allg. 787,00, Läuderbank
Oesterr. 437,00, Brüxer Kohlenbergw. 062,00, Montang.
Oesterr. Alp. 486 50, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,75.
Prager Eisenaktien 2320. — Fest.

Paris, 15. Dezember. Französische Rente 99,80,
Italiener —Portugiesen 3. Serie 69,UO, 4proz. Russen
ko ns. Anl. 1. u. 2. Serie 79,75, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 Spanier äußere Anleihe 92,55, 4proz.
tiiif. Anleihe Gr. G. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
irniftc. Anleihe 90.60, Türkische Lose 134,50 Ottoman-
Aklren 597,00, Rio Tinto 1682, Suezkanalaktien —

— Schwach.

Amtl. Marktbericht der städt.Marktha»endtrektlo«.
Berlin. 15. Dezember 1905.

Fletsch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch. . , 82-86
Hammelfleisch. . 62- 72
Schweinefleisch . 65-71
Wild p. '/, k«

Rehböcke . . . 0,65-0,70
Rotwild . . . 0,40-0,53
Damwild . . . 0,45-0,58
Wildschweine. . 0,35-0,55
Erschlich!. Mstl.
Hübner alte v. St 1,40—1,85 Ub

viU)tterjullge,p.St.
landen p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Frische p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin

la per 50 kg .

do.

o,8o—l,20
0,65-0,75
1,80-2,50
3,50-3,80
0,65—0,70

4,60
5,00

124-126
116-124

Berliner Börse, 15. Dezember 1005. tlmrechimngssitze: 1 Fr. 80 Pf. I Verl. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 88 Pf. 11 fl. kolk. 1.70. 11 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2.16, 1 6d.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Istrl. 20.40. | Disc. Rb. 6. Lb. 7. Priv. 6*1

Btsch. Fonds a. Staats-Pap,
ltRch*.-Schatz

de. de. abg.
6t Reiehe-Anl.

de. do.
Pretfu. com A.

do. do.
Bad.St-Animi

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

de. do.
Brom. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. de. 1902
Hess.StA. 93/00

do. de.
de. de.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Gase. Landescr.
Hann.PA.VII.Vlir
Oatpr. Prov. Obi.
Pemm. Prv.-Aul,
Pesen. Pm.-Anl,

de. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltoeer Anl. .

Wests. Pnr.-Anl,
de, de.
de. do.

Westpr. Pr.-Anl,
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
8onn.StA.1901
BreslauerStm
Iromberg.StA.

do. do.
Kasseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St.-A.
Wssld 88/1903
Ubers. St-0.99

do. do.
iee.StA IV,V(98)
Kenn. St-A. 95
Haler St-Anl..
Köln. StA.(.98
Magdeburger .

MbndenerSt-A.
FeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.
Wieihad, 1901
^/PnrtPfdbr.
§/ de, de.

de. «ec»

tU de.

99.40b
99.708

100.7 ObB
89.00bG

100.768
89.00b

99.400
101.000

99.800
98.60b0
99.008
86.700
98.750
86.20bG

103.0G5G

98.900

97.60b

97.70b
86.60b
98.75b
88.100

104.500
89.250
98.760

101.75b

102.800
98.000
99.600
99.30bG
98.60B
99.000
96.108

101.500
98.500

101.50b
98.806
98.200

101.200
98.100

öti.EGXi
88.800

98.100
98.100

129.75bG
118.20bG
lOl.OObG

ee.iobo

Brl.Pf. neue 3 87.606
CentLdsch. 4

do. do. H 98.606
de. do. 3 87.8056

Kuri.Neum 4
do. de. 34 100.400

Oetpreuss. 4 105.100
de. 34 98.308

Pomn.Land 34 98.706

1 do. de. 3 87.406
Peeensehe 4 101.606

de. 34 98.766
5 Siehsleehe 4
8 de. 34 99.002

I de. 3 66.768
Schis, altld. 34
do. do. L.A. 4 100.60b
po. de. L.C.
SehlfttstLC

4
34

100.60b
97.80b

Wests. Und 4
do. do. .34

Westp. ritt. 34 100.206
do. do. 3 87.706

Hannovrseh 4
do. 34

Hees -Nase. 4
do. 34

Kur-#.Neum 4 101.8056
do. do. 34 98.706

L

1
Pommersch 4 101.706

do. 34 98.500
Poeanscha 4 101.706

5 de. 34 98.606

J Preussisch 4 101.6056
do. 34 98.7556

Rh.-Westf.. 4 101.706
do. 34 98 806

Sächsische 4 101.908
Schlesisch. 4 101.706

do. 34 98.706
Sehl.-Holst. 4

do. 34
3ad.Präm.-A.07 4 152.905
Bayer. Prära.-A. 4
Bmaech.20T.L frc. 225.6056
Cöln-Mind.P.-A. 34 143.0056
Hamb.50Ttr.-L. 3 146.76b
Lübecker do. 34 141.75b
Mein. 7 Guld.-l. frc. 51.605
Oldenb. 40TI.-L 3 186.0058

AasUndlsche Fsnds.
54 Argont. Anl.j 5
4$% do, innere 4j
4i^do.äus»err; 4->
4% Arg. A. 1897 4*
Bulg.G.H.A.mittl 6
Chile Gold-Anl. 41
Chin.AnU.1895 6

do. V.1836] 5

86.90bG
95.000
86.70bG

101.00b

Chin.Anl.v.1898
Griech.A. 81 -84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.il. 10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih,
Oesterr. Goldr.

de. Paplerr.
do. Sifbsrr.
do.1860lose

PortStA.Boif.lll.
de. III. Spee.

Rum. amort. alt
do. 1898

Rurs. Anl. 1902
do. do. 1905
de. Goldrente
do. Staaten,t
do. Boden Cr.

Sao Paule 0. A.
Schwad,St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
de. 05
do. Lose . ,

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
de. Staatsr.97

Bvcarest.Anl.84
Buen.Air.StA.8.

de. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A.84

de. de.

6
4
4

87 34

98.7550 füs.Westb.G.stf
52.20b0
40.40bsi
SS.lObG
94.90bG

101.25b
99.25bG

158.00bB
67.8056
13.500

101.200
90.800
79.40bG
86.5056

73-OObG
105.00b

97.90bG
99.508
79.60bG

89.80b0
87.80bG
85.60bG

135.50b
95.200
94.80bG
33.800
97.750

101.75bG
85.50bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Ma3t.abg.
Allg. Dt. Kleinb.
Braiiflscbw. Ld.
Crefelder . .

Eutia-Lübeck .

,Haiberst -Blank.
Niederlassitier
8ordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

du. $üdb.(lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplan
Mittelmoer. .

Nartb. Pas. Pres,
Prinz Henry .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Finstw.

6il24.10bG
'

89.005B
147.250
148.75W3

88.50bG
180.756

71.760
92.00bG

140.00b
2 3.10b6

124.260

2
«
6

|I
7,4
6,8
h
s|
4
5
24

12.6

Sl.OObB

124.10b
49.000

253.250

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerÜolUJ 3 { 81.60bB

Eli». W.stf. 1890
FranzJos.Siiber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
0eit-0ng.8t.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
de. Nordwest
Sfidäst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Korek-Klew , .

Mose.-Kiew Wor
Mcsco-Karsk
Mosco-Rjisan,
Moec-Smoi.abg
Ore1-Grlasi89er
Rjisan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Syblnsk gar.
S6d-Ost 189®
Söd-Westbaho,
Wladikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Erginz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eleb.O.stg.
itai. Mittelmeer
Centr.Pae.1949
Nrth.Pac. P.Lien
StLouisS.West.

de. H. Ine. B.
Soöth.Pae.1905
TehuantepecGA

Deutsche Hype
AnhJlessao.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. de.
de.lu.ll.uk. 1914
do. llla.IV.1915
Br. Rann. H.-8.
Br.Han. XVIJtVIll
Otech. Order. I.

de. II.
de. VIII.
do. IX u. fXa.
do. flyp.-B. VII.
do. de. VIII.
do. do. X. 08
de. XI e. XII IG

Frkf.H. 8.8. XIV.
Hamb. Hypot-B.

de. do. 1908
Haan. B. C. A. i.

do, do. II.
Meckl. H.-Pfd. I

1Ö0.3ÖG Meokl. H.-Pfd. I. 3|
100.600

99.606
99.500
99.600
89.300
86.900

100.200

67.008
105.70b

82.50b
76.00b

84.00b
78,10b

76.0080
76.00b
76.00b
76.00b
76.00bG
76.70b

102.40bB
101.6056

71.00b
101.100

99.800

102.800

ifh.-Pfaadbr.

99.60bG
94.00ÖG

lOl.OObG
102.250

99.500
lOl.OObG
146.600
121.60M3

97.300
100.300
100.40MS

95.500
lOl.OObG
101.75B
100.70b
100.25bG

95.60bC
99.000
96.250

101.600

metiiti. n.-ria. i.

Meckl.Str. H.-Pf,
de. do.

UeMng. Hyp.-B.

do! Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitleid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
de, Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Proues.8ode.Pf.

de. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cni.6d.Pf. 90
do.». 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. e. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. de. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
de. do.
de. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
de. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. I1U
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Oemm.-O.

Rhein.-W.B.I.Iil
do. II. IV.

Säehs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. oo.
Westd. Bodencr.

do. de. 111/

4
4
4
4
31
4
4

$
frc:

5
4*1

Bank-Aktien.
Barmer Bankrer,
Berg.-Märk. 8k.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
de. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk,

.2560 Braunschw. Cred 4{106.10bG Bochum. Gussst. 1295.
94.20bG
86.60bG
97.00bG

100.300
102.00bG
142.60b
lOO.ÖObG

96.000
101.50bG

99.80bG
94.800

100.10b

114.800
11.25b

100.25W5
96.100

100.50b
103.500

95.76bG
97.300
98.900
83.100

lOO.aObG
94.500
99.750
96.50B
94.60bG

lOO.aObG
lOO.SObti
lOl.SObG
102.76bG
103.0056

99.60hG
100.5058

96.750
100.100

99.3056
99.5050

100.600
96.0056
97.500

100.100
94.800
99.000

100.2656
93.750

101.000
86.000

143.005B
166.5058
187.80b
120.500
155.0050
129.500
160.765B

do, Hyp
Bresl.Disc.B.abg
Bf8sl.Wechsl.-B.
Oarmstädt Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dresdner Bank^
Duisb.-Ruhr-Bk.
Eseen. Ored.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Kbnigeb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 9
Mitteid. Bodocr.

do. Creditb.
Mfilh. Bank. . .

Natlonalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oidb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Cir.Bd.Cr.8C
do.Hyp.-Aet.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Dise-Ges.
Rheln.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaue Bkv
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bedncr.B,

166.800
124.0056
107.9056
144.90b
238.60b
112.250
144.5056
186.0058
161.40b

Westfäl. Ban ) frc. 128.10b

n
6
5
7

12
5
7
81

l'
8
8
8
6
6

P
6
7

?
6
6

?
7} 147.00b
‘

159.70b
199.7056
121.7556
120.0058

. 147.0056
7.0*167.6056

143.00b

187.500
165.100
172.40bB
132.90b
119.250
175.2550
140.0056
119.40b
153.250

96.500
122.0056
llS.OObB
127.60b
112.800

166.000
122.50b

7i 160.1056
“

157.500
189.008
140.9056

Industrie-Aktien.
Ascumulat Fab. 12| 221.50b
A.-G.f.Montlnd.
AlfeldGronau Pp
AHg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Contlnent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeok Brgb.
Arenberg do.
Berga, flektriz.
Berg.Msrk.-lnd.
Berlin. ElektW.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch 28
Bismarckhütte

5ljH6.20bG8lumweMsch.Fb

125.50b
164.000
218.50b
216.0056
114.2056
124.25b
180.8056
718.250
825.7656
127.5056
192.10b
235.0056
439.0056
326.00b

Boch. Vict.-Brau
Braunk.u.Brik. I.
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb.. _

Cassel. Federst. 12
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donneremarekh.
Dortm.ünlonL.C.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Oüsseld. Elsen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKätiun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora.Terr.-Ges...
Freund Maschin. 12
Frister&Rossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. ßgw.

do. do.8t.-8r.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner. 0
Görlitzertisenb. 18
Hagener Gussst.
Hallesehe Msch.
Hannov. Masch. 25
Hrb.Wien Gummi 121
Hark. Brückenb. 31
Hark.Brgb. Pr.-A 11
Harpener Bergb.

“

Hasper Eisenw.
Hengatnb. Msch. 9
HerkuleeBrauer. 11
Hibernla ....

HeffmannWggfb.
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A. .„

Hösch. Eis. u.St. 12
Höchst. Farbwk
Howaldtwerke ,

Huldschinsky. ,

Vi 132.0056 Ilse Bergbau

241.60hfl
129.768
209.25b
216.8056
246.006
254.266
334.50b
223.506
312.00b
429.80b
246.756
205.0058
341.1056
315 5056
260.80b

97.0056

336.006
139.0056
124.0056
286.0056
176.7556
152.8056
104.766
338.0056
633.00b
255.0056
118.0056
236.8056
104.006
327.256
166.256
124.0058
223.0056

82.50b
102.25b
194.758
221.2656
145.00b
172.256
308.00b
121.0056
420.50b
366.756
267.0056
112.006
162.0056
210.10b
232.6056
157.006
195.0056

336.0056
159.000
186.1056
237.6056
394.50b
119.256
133.266
367.506

20
8
4il

18
'

4
0

10
12

Ir.owrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst. 10
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk.
Kölner Bergw.V.
Königs u.laurah
König Wilh. e».

Königsborn . , ,

Küpperbusch&S12
Lapp. Tiefbohr. “*

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LoulseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch
Lnwenbr.Oortm
Mark. Maschin.

,

Märk-Wstf.Brgw 17
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.AtSchwrt.
Nährn. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb,8
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.10i

Oppeln.C8m.-W. 9
0renst.&KoppeU2
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G.18

8
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.

22
9
i

Riebeek.Mont.W1U
12
14

8
15

Rombaeh. Hütt.
RositzerSraunk.
RosiizerZuckerf
Sachs,Gusssthl.
Sangerh.Masch.10
SehalkerOraben
Schlegel Brauer
Sehles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schah. 6 Salzer 20
Sehockert Elekt,
Schulz-Knaudt.
Siamensölasind
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Göln-Rttw.P
Vogtfc Weiss.

10
1041

100.500
174.25b
208.6056
311.756
431.606
238.25b
268.30b
159.0058
210.606
280.00b
165.1056

10.2558
278.0056

70.9056
114.00b
268.5056

93.006 $
285.0056 »

137.606

132.000
110.5056
200.00b
160.0056
149.0056
158.7658
287.5056
145.7556
125.80b
lei.SObG
219.00hfl
191.0056
216.90hfl
191.50bG
312.00hfl
160.25b
326.5056
197.5056
122.6056
214.90b
229.256
236.006
145.25b
278.506

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth. . .

Westaregel. Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wickl. Küpper .

Wiel. & Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAaeh. Kinb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA
Burbach Ob! lg.

194.00bG
120.40b

88.006
259.506
207.50b
203.256
131.2556
118.60b
134.5050
187.756
225.500
123.00b
246.1056
181.500

94.1050
138.758

81.00b
323.0050
168.75b

167.00bB
106.6056
123.600
195.20b
163.0050
185.80b

167.000
137.7050
125.3050
105.0058
104.600

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T. 3 168.3056
BrüssuAnt 8T. 4 80.85b
Kopenhag. 8T. 44 112.208
London. . 8T. 4 20.365b

do. . . 3M. 4 20.20556
New York. 4.1625»
Paris. . . 8T. 3 81.0556

do. . . . 2 M. 3 80.706
Wien . . .

do. . . .

Itai. Pütze

8T.
2 M.

44
44

84.858
84.106

10T. 6 81.1556
Peterebrg. 8T. 64 213.25b

Bold, Silber, Banknoten.60,000
219.5058 70 Francs-Stüeke
429.60b Sovereigns pro St.
819.7556 Imperlals.neuep St.
126.50b AmerlkanischeNoten
168.50b Belgische Noten . .

264.10b EnglischeBankn. 11.
182.25b Franz. Bankn. 100fr.
304.5056 Holland. Banknoten
195.10b Oesterr. Not. lOOKr.
276.0056 Russ.Noten lOOftbl;
180.000 loil-CwpM4;klemo

16.22b
20.37b
16.1850
4.176b

80.76t*
20.3550

81.0556
168.406

84.90b
214.90b
321.266

LÄWktter-A>sst-Ie»V.?A!'.
auf QL b. Berichte b Dmtsch. Seewärts,
«. zw. für das nordöstliche DeittsckUand.
17. Dezember. Frostig. Reif, wolkig.

Strichweise Cchneefall, windig.
18. Dezember. Nebelig, kalt, teils

Schnee. Strichweise klar. Frost.
1», Dezember. Feucht, sali, bedeckt

windig. Niederschläge.
80. Dezember. Milder, Schnee und

Regen, windig.

Telegraphischer WeLterberi cht

etÄtlwen.

HHir.a.e*
u. 5. älter-
relfyttii,
rtb.i.mm

titnb. Wetter.
si
*3

Christiansund 750 WSW Regen 5
Stagen 758 WNW Dunst 6
Kopenhagen 762 WNW bedeckt 7
Stockholm 751 WSW h. beb. 3
Haparanda 740 W h. beb. -3
Borkum 770 SW beb;ctt 5
Hamburg 769 WSW bedeckt 6
Sivinemnnde 785 W liegen 6
Renfahrwa s. 760 WNW bedeckt 7
Memel 756 W Regen 4

Scilly 774 NNO b-deckt 8
Franks, a. M. 773 SW Nebel 3
München 774 S Nebel 0
Dresden 767 W oe deckr 7
Berlin 768 W Regen 7
Hannover 771 W Regen 6
Breslau 767 W Regen 6

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. », loOO Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriefe 50Pf. mehr

Gegen Ngchnahme.
Gruenvtuersche BuchdruckereL,

Richard KraHl.



SltwSriTf leg Mm. Deutschen LrrnchvereinS.
(Zweigverein Bromberg.)
Sein Schäfchen ins Trockene bringen.

Mit der Redensart „sein Schäfchen ins
Trockene bringen“ hat man sich schon viel beschäf ¬
tigt, und man hat bisher fast allgemein gesagt:
so ist sie unsinnig, es darf nicht „Schäfchen“ heißen,
sondern es mutz „Schiffchen“ lauten, zumal man

ja auch oft hört, „sein Schäfchen, aufs Trockene
ziehen“. Schäfchen bringt man nicht ins Trockene,
im Gegenteil: sie müssen bei Wind und Wetter
draußen bleiben, in Regen und Sturm, bei Xhq
und Nacht, solange es draußen noch Futter für
sie giebt; aber Schiffchen, Kähne zieht der Fischer ;

wohl halb aufs Land, um sie vor dem Sturm zu \
bergen, bringt sie wohl gar zur Winterzeit, wenn

der Fischfang aufhört, ganz aufs Trockene und

schützt sie in besonderen Schuppen; der Binnen ¬
länder aber verstand das schepken des Seemanns
nicht und machte unbedachtsam Schäfchen daraus.
— Aber nun läßt sich doch auch das „Schäfchen“
erklären, und zwar in verschiedener Art. Bei her ¬
aufziehendem Gewitter ist jeder Schäfer herzlich j
froh, wenn er „seine Schäfchen im Trockenen hat“,

ehe das Wetter losbricht, weil die Tiere sonst leicht
Schaden leiden können. Bei der Schafschur wird
es den Tieren oft selbst überlassen, sich aus dem
Bache, in dem sie gebadet wurden, wieder heraus ¬
zuarbeiten, während arme, um ihre wenigen, oder

gar um ihr einziges Schäfchen besorgte Besitzer
hingehen, um ihr Tier selbst aufs Trockene zu
bringen oder zu Ziehen, damit es sich nicht erkälte.
Diese Erklärung weist mit ihrer Beziehung auf
die Schafschur auf eine andere Redensart, „fein
Schäfchen zu scheren wissen“, hin, die dem Endsinne
nach mit der besprochenen sehr nahe verwandt ist.
— Ja, die Fassung „sein Schäfchen aufs Trockene

bringen“ kann sogar gerade von der Wasserkante
I herstammen, was denn die Änderung zu „Schiff-
I chen“ tatsächlich überflüssig machen würde. An der
“i ganzen friesischen Nordküste nämlich soll sie mit

der Mehrzahlform „sehaapjea“ vorkommen. Die
Schafherden werden dort mit Vorliebe ans Meer

geführt, wo sie das besonders geschätzte zarte Gras
der Schwemmlandwiesen, des sogenannten Helder ¬
lands, abweiden, sich dabei natürlich weit zer-

I streuen und leicht von der rasch kommenden Flut
| überrascht werden; da ist es denn eines Hirten
I Hauptsorge, die Schafe rechtzeitig aufs Trockene zu

bringen. Da nun aber für den Ostfriesen das
Wort schaap auch noch seit alters eine kleine be ¬
liebte Münze bedeutet, so hat für ihn die Redensart
einen hübschen Doppelsinn.

Erklären und verteidigen läßt sich demnach
die Fassung „sein Schäfchen ins oder aufs Trockene
bringen“ ebensowohl wie die andere „sein Schiff ¬
chen aufs Trockene bringen“, die man statt ihrer
vorschlagen zu müssen gemeint hat.

Nach Wülfing, Was mancher nicht weiß. Jena,
Costenoble, 1905.

FrauerrzeitrrnA.
Katechismus der Frauenbewegung von Dr. Karl

Wolfs. Gekrönte Preisschrift herausgegeben vom Verein
Frauenbildung-Frauenstudium. (VIII und 84 S.j 8.
1905. Preis 1 Mark. Verlag Teubner, Leipzig. Der
Katechismus ist aus einem Preisausschreiben hervor ¬
gegangen, das der Verein Frauenbildung-Frauenstudium
veranstaltet hat und das bte Aufgabe stellte, in kurzer,
prägnanter Form das zusammenzufassen, was über die
Frauenbewegung ffir die von Interesse ist, die sich noch
wenig mit ihr beschäftigt haben, und was zugleich dazu
dienen könnte, ihr neue Freunde und Anhänger zu ver ¬
schaffen. Allen, die sich über die Frauenfrage unter ¬
richten wollen, sei dies Büchlein empfohlen.

Der „HauShaltuirgS-Kalenber 1906“, den die Com ¬
pagnie Liebig ihrer Kundschaft widmet, enthält, wie
schon seit Jahren seine Vorgänger, viel Niedliches imb
viel Nützliches. Die Hausfrauen werden sich lebhaft
für die 41 Kochrezepte interessieren, desgleichen für
den Wockenkücbenzettel.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltmig zu Broinbeig vom 11. Deoinb. 1900.

Per 50 Milo oder
100 Pfund ü Per 50 Milo oder

100 Pfund
9 li
m.

1U12
m.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiierau^znqSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Baud

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band

15.80
11.80
16,00 1
15,00

13,20

Weizenmehl Nr. 0 9,00
Weizen-Futtermehl 5,60
Weizenklcie. . . 5,20
Noggenmehl Nr. 0 13,00

„ „Oll 12,20
„ „ 1 11,60

13,00 1

Koininißmehl .

Roggen-Schrot

9,20
11,00

16,0(
15,<0
6,20

15,20

13,40

3.20
9.20
5,60
5.20

I3,2<
12,40
11,80
9,40

11.20

Noggen-Kleie .

Gersten.Grailpe 1
H 2
„ 3

», „ 4
,, #/ b

/# ,, 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „2
„ „ 3

Gerstenkochmehl
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5.60
14.00
12,5«)
11.50
10.50
10.00

9,8“
9.80

10.30
9.80
9.50
9.30
5.80

16.60
15.50
15,00

10,60 10,80

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.80
9.80

10,30
9.80
9.50
9,30
5.80

16.50
1550
15,00

Zahnpflege: Zur Konservierung des Mundes und Stärkung des Zahnfleisches, und um

sich die Zähne schadlos zu erhalten, empfiehlt es sich mit Brazay Franzbranntwein, zu gleichen
Teilen mit gestandenem Wasser vermengt, 3 bis 4-mal täglich den Mund gut auszuspülen.

Zu haben in Apotheken und allen besseren Drogerien. In Broms? erg? bei: Carl Schnaidt. Willi# Heydemann, Arthur Grey, Dr. Anrel Kratz. Grosse üfaehfhlger, Hedwig Kassier.

Fabrik München, Mühldorfstrasse 30.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der uach-

benannten Provinzial - Chausseen
sollen für das Rechnungsjahr 1906 ,
nachstehende Materialien an-

geliesi rt werden.
1. Bromverg—Schnbin—Gnei'en

imDistr ktdesChanss eanfsehers
Schröder zu Schottland bei
Rvnarzcwo

17 cbm Chaussierungssteine
188 - Sommerwegsküs

44 - Deckgrand
7 - Promenadenkies.

2. Hopf ngarten-^- Mogilno
a) im Distrikt des Chanffee-Ober-

aufscher^ Brehmcr in Labischin
240 ob. ' Chaussierungssteiue
125 - Sommerwegskies

53 - Deckgrand,
b) imDistriktdesChausseeaufsehers

Dahlke zuKrotosÄin b.Bartschin
240 cdm Charlisterungssteiiie.

Angebote sind versiegelt, postfrei
und mit entsprechender Ansschrift
versehen, bis zmn Eröffnnngs-
termine, welcher am Donners ¬
tag, den 28. d. Mts., vor ¬

mittags 10 Uhr. in hiesigem
Schützenhause in Gegenwart der
etwa erschstnenenBieter abgehalten
werden wird, an den Umerzeich-
net-n einzureichen. (160

Die Amchlagspreise PP. können
werktäglich während der Dienst-
fiitiibcn bei mir oder auch bei dem
betreffend.« Chausseeaufscher er ¬

fahren werden.
Rakel, den 14. Dezember 19<L.
Der Landcsbaninspektor.

Pollatz.

WchNchts-UWtl-GklkgknhkitsIlMf
mir solange der Vorrat reicht. (8968

Paneelsofas m. Säulen. Satteltaicken ii. Plüscheinfaff. M. 100

Nuftbaum-Trumeaux miüFac. 2 80 MVeirr hoch . w 60

Walzenstühle 1 Meter hoch 5 M. Plüschsofas „ 50

Nttffbaum-Kleiderspinde mit Säulen 60
„ Buffets mit Butzenscheiben 145

Plüschgarnituren^ 130
Kleinmöbel, passende Weihnachtsgeschenke, in großen Vorräten

zu sehr billigen Preisen.
Ii. Härenste M acht., ammmrfiRt.7.

Als passende

rVeihtttretztsgesehenko
empfehle ich:

Operngläser, Reise- und Iagdperspektive, Barometer,
Thermometer, Wettcrhäuser mit Thermometer v 1 M. an,

Brillen u. Prncenez in Gold, Silber, Double usw.,
Lorgnetten, Reißzeuge, Stereoskope nebst Bildern,

Mikroskope u. andere opt. Artikel.
fBT Photographische Artikel nebst Zubehör. “MW

Iveihuuchts-AurstslluuK
optischer, mechanischer, elektrischer unb physikalischer

Spiclwarcn und Lehrmittel,
Dampfmaschinen und Eisenbahnen in technisch vollendeter

Ausführung, Laterna luagica, Experimentier kästen,
============= Elektrisiermaschinen usw. ==============

Oscar Meyer,
Optisches Specialgesmält,

Brontberg, D a n z i g e r ft r a ß e

Pssenerstr. L8 eine Wehn.,
5 Zimm. n. Zubehör, für 600 Mk.,
und ebendaselbst eine freundliche
Hofwohnung für 180 Mk. von

sofort zu vermieten. Näheres bei
119) H. L. Zacharias.

Gut tri. Pimill» ibtt
TtiiMel zukaufen gesucht.
Off. «nt. F. M. 100 (tu. Preisang.)
des. die Geschäftsstelle d. Z. (88

Mittelst. 7,1. Et. hochb. Wohn. v.

10Zim.all.Komf.,Pferdcst.Bnrschst.
Wägern'., w. Oberstl. v. Mellenthin
b.w., i.z.1. Jan.06z.v. Näh.pt.r.

EtBoi«i.,&rÄ
v. sof. z. verm. Friedrichstr. 63.

:,t0ggenrichtstroü, alle Gort. Preß-
stroh, sowie auch lose, unter Ge ¬
stellung meiner Dampf-Häcksel ¬
maschine, kaust jeden Posten und

bittet um Angebot (131
LmllB»hmcr.Bahnhofst.56,I.

Wie Dr. med. Hair vom

Up Asthma ^§5
sich selbst u. bi eie yuudertePatieiuen
heilt.,lehrt unentaeltl.dess.Schrift.

Contags db Co., Leipzig.

Zum wsihuuehtsfest empfiehlt:
Franz, und Deutsche Parfums, ff. Seifen, Cartonagen,
Eau de Cologne 4711, g. d. Jülichplatz, Klosterfrau, Zimmerparf..
Aauarellfarbkasten mit Stück- u. Tiibenfarben, Paletten u. Pinsel.

Baumlichte in Stearin und Wachs. (145

Br. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie.

EH3 fhiMiN

monatlich 70 Pfg.

Als Insertionsorgan für eine durchgreifende
«nd Erfolg versprechende Propaganda 'im

Osten des Resches sind die „Danziger Neueste

Nachrichten“ unentbehrlich
.........

Aartojfcljliirktfabrik
Bronislaw bei strelii»

kauft (72

große Kartoffel»
zu höchsten Tagespreisen und er ¬

bittet Off mit 10 Psd.-Mnster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

Jede Sorte und jedes Quantum

VOr Stroh
saun zu höchsten Preisen (133
Emil Fabian, Tel. 103.

Feil. Post. Poteittdittstosist.
I ff. Arthur Lemke, Rinkauerstr 13.

9-10 000 3Rv«ÄÄ
rhektN auf ein neuerbautes Grund ¬
stück van sofort oder später. Off.
unter B. v. 9 an d. Gschst. d. Ztg.

35000 M. werd. z.I Stelle auf
1. Apri! 06. gef. Golds. Angebote v.

Sei stgeb m. fl. 0 7 a. d G. d.Zg.
3—4000 M. werden v. pünkrl.
Zinsenzahl. ge,. Off. n. A.N. a. Gst.

6«)000 Mark,
goldsichere erststellige Hhvoihek, zu
5% z. cedieren. Off. u.T.Z.400 a.G.

A tfS Darlehengibtreell Leut.
5 ohne nnnöl'ge Voraus-

— ^ zahlg. Ilohlmann,
Berlin ^06,Pragernr.29. Rnckp.

56000 M. mündeis. a. geteilt,
a. I. Hypothek g.4% z. verg. Anfrg.
u. A. B. 12 a. d. Geschaftsst. b Ztg

WerkcldbroiiihtfKEL
sel, Bürgsch., Hypothek., Erbschaft.
Möbel, Kauiiön usw. schreibe an
Emil Seifert, München 23. Jede
Slnfr. wird sof. diskr. beantwortet.

Wohnungs-Anzeigen

feinste Pflanzenbotter
zum Kochen, Bfaten und

BacKsn

Jimgcs finberf. Ehepaar sucht z.
1. 2. 06. Wohnung von 3 Zim ¬
mern mit reichlich in Zubehör Gas,
w. mögl. Bad. Off. mit Preisang.
u. Nr. 547 <i d. Gschst^ dies. Zeitg.

0000n.^500 M. aus sich re

Stelle zu bvrqe en Öff. n A. 8. Z.
an die Gei'chäflsstette dies. ZcitUi g.
Qcld-Darlehen sof.an ivb.,4,5%^ a.Schuldsth..Wechs„Po, ce,L b.-

Vers..Hyp..a.Ratnaiz.0.EvIhöir6i.
Berlin, Potsdamerstr.42. Nückp

bOOauswrts. Kleuscli,
^UUUJUl Berlin, 6teinmeeft. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (118

Glareantt
Neues Präparat

zur Reinigung von Fussbödeu aller Art, wie Linoleum,
Parquet, Terrazzo etc,

Staubverhindernd, stets sauberer Fussboden.

Ueberraschende Wirkung.
Für öffentliche Gebäude, Geschät'fcslokale, Wohnzimmer

sehr zu empfehlen.
Prospekte und Proben gratis und franko.

Allein fabrikat der Firma

Prust Schmidt, Bromberg, Bahnhofstr.93.
Chemische Fabrih. (340

Büiililiosstriistk 17: Wen
worin seit 15 Jahren C'garren-
gcschäst betrieben, ist v. 1 Mai 06
andern» zn verm. A. Theil.

WeihnachtsbäumeN
Große dunkelgriiue Prachtbänme empfiehlt bett Casinos,

Kasernen, Kirchen, Vereinen usw billigst (146

Jul. Ross, VeEuerstrnff« 15.

Eine Biiimi -» SS 9

Bahnhosstr. 20. Grawunder.

Laden, Wohug, Werkst. Pferde ¬
stall zu bermteien Rinkauerstr 32.

ine hcrksiljfiftl. Wohiiiiiig
von 6 Ziminern, Küche, ^ ade- n.

Biädchenziihiner. sowie reich!. Zu ¬
behör im Neubau Rinkaner-
straste 49/50, dcSgl. Pferdestaü,
Wagenremise n. Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu er fr. im
Baubureau daselbst (Hofgedände).

hkttslk!. iofllt. v3uLVu?J
viel. Znbeh., mit Zeittralheiz. 2C.

it. all. Komf. d. Neuzeit entsprech.
eiliger., sofort i. uns nenerb. Hanse
Bahnhofstr. 18b zu vermieten.
100) Gebr. Jahnke.

Wilhelmstr. 35a 6 Zimmer u.

Zubehör, Badeeinrichtnng, Garten
vom 1. April 1906 zu vermieten.
Zu erfragen dortselbst bei fucblltf.

NttrWlil.Woiiiniiig,
6 Zim, Bad u. rchl. Zub„
vollst, neu rennb.. zn ver n.

Danzigcrstr.l53b.Port.
od.Saiidiiiann.Fröhutrst.lZ

sowie reichlichem AebenMaß, per
1. Januar ob. spät, billig zn,verm.

i 144) Blcichscldcrwcg 34, If l.

Ilmzigeistr. 162, 11

Große Herrschaft!. Wohnung mit
Ballon 2C. Geeign. f. Geschäftszw.

Msttkestriilit WlW
herrschaftliche Wohnung von
6 Zimm. nebst Zubehör u. Garten-
benutziing per später z. vermiet. Auf
Wunsch Pferdestall u. Burschenge-
laß. Näheres daselbst. (123

Braugerste, Hafer
kaust jeden Posten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchsten Preisen (131
Emil D ah m er, 99 n f) nh o f ft .56, l.

Grundstück
Bromberg, Berlinerstraste 5
u. 5 a, bestehend au8 Bäckerei,
Restaurant, Billa, Bauplatz. Stal ¬
lungen und Remisen im ganzen od
einzeln mit. günstigen Bedingungen

it verkaufen. Nähere Ausk. erteilt
'

ahlmeist. Dütting» Boiestr. 10pt.

Mein in der Danzigerstr. geleg.

Grundstück
mit großem Garten beabs. ich zu
verkaufen. Off. a. d. Gescbäftsst.
dieser Zeitnng lut'er Z. M. 110.

Sin im Zentrum der Stadt be
legeues Geschäfts-

Grundstück,
gut verzinsl., ist unt. günstig. Bed
bei M 20000 Anzahl, zn verkaufen
Off. sub 436 8. B. a. d. Gst. d. Z.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmam? & Co., 1
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle nnd fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. raonatl. ohneAn- j
zahlnngJPreisverzeichB.franco.*

^Berliner Akkjbilih
ür 1905 ist zu verkaufen.

Ostdeutsche Presse
Geschäitsstelle.

1 Sprechapparat,
wenig gebrdht., m. 2o Hartgummi-
platten. 10 Pf.-Einwurf. sof bill.z.
verk. Friedrichstr. 64,I!I,b.Kijek.

Mrockhans' Lexikon, 17 eleg.
^ Bände, billig zn verkaufen.
Elisabethmarkt 3, UI Tr. links.

Als Weihnachtsgeschenk geeignet:
1 geschnitzt Vogelbauer im Stil
eines Schwkizerhau'eS it. grüne
GcsellschaftSvögel billig zn vt.

Thornerstr. 14, Hof rechts.

Nussb.-Pianlno ln ^”™
neu. kreuzs. Eisenb ,herr).Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M.
monatl. France 4wöch. Probe ¬
send. Langj.Gar. Off.an Firma
Horwftz, Berlin,Matthäikirch8t.l7
1 Stand Betten, fast neu. f. 45Jl
z. verk. Bahnhofstr.17. Hsf.Sth.p.l.

Gin gut erh. Schaukelpferd
zu verk. Wo. sagt die Geschst. d. Z.
lViiiPhonogr m. Walz. u.50 Gold»
ö fisch , a einz., s. b.z. verk.Foller.
str. 8. Svrchsift. v. 12-2u.'/,7-9 abd.

1 gutes Tafclklavier ist für
6 M. monatl. zu verleihen ob.
für 10 M. monatl. Abzahl, ^u
verkaufen, ev. p. Cassa spottbillig.
O.L.chi»ii»x,Hami v.Weihernp.

Grauer gut erhaltener Militär-
mantel mittl. Groß-, billigst zu
verkauf n Talstraß- 251. (8847

Hl fl hl! 1111 fl b Zimmer u. Zubeh .

WvljNunA L Ekage. zu verm.
Verl. Rinkanerftr. 1.

lolltjütfif
verm.

I. Etage, 3 Zimmer
ii. Zubehör, soi. zu

MH. Kornmaikt 3, i.

Wcrderstr. 6 z. verm. 4 gr. Z..
Bad,gr.Ver.,Mdch.,ii.Spsk.,Gas,a.
Mtnaut.,2Tr. Näh.7. Thormann.

Z. t. 4.06 3 Zimm. u. Küche m.

reich! Znb., gr.Gart.-Ant. in.Laube
vershtb.z.v. Gfl.Off. u.v.-s.lOa.Gn.

«in Grundstück
Bosener Platz, 5 Wohnungen,
geräum. Hoi, Seitengebäude, pass,
zur Einrichtung jeden Geschäf-s,
rnsbes. Fonrage, Getreide, Futter,
mittel, v ele Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschästsst. d. Z.
Q rund strick, 8'/,% verzö ., paff.f.
w Droschk.-od.Fuhrherren, b.wen.
AnzhI.z.verk.Off.n.O.POa.d.Gschst.
91) i t 600Z.Anz. uf. Banpl. i.Vorort
^lBrbr.r.2000Aiiikl.Lief.v.Baiig.
E.s.z.shfrm. f.Bauunt..Tsch.,Schl.,
Dtellm. rc. Off. u.F.B.16a.Gst.erb.

4 PilmiinS, 1 ßsimiii««
beste Fabrikate, verkauft ganz billig
Kroll, Danzigerstraße Nr. 56.

Bettfedeml
10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliee
Vlk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschlise. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Porto vergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes859,

Post Pilsen, Böhmen.



Bekanntmachung.
Am Dienstag, d. 10* d. M.,

findet in der Zeit von 9 Uhr vorm,
bis 3 Uhr nachm, ans dem Jagd-
schützer Exerzierplatz (146

ein Schießen
mit scharfer Munition

statt. Von 8 Uhr Vorm, bis 3 Uhr
Nachm, ist der Platz und das um ¬

liegende Gelände an genanntem
Tage gesperrt.

Das Auifinden etwa nicht ge ¬
sprungener Geschosse ist sofort 'im
Regiments - Geschäftszimmer —

Ärt.-§as. IV — anzuzeigen. Jede
Berührung eines derartigen Ge,

schoss s ist mit Lebensgefahr
verbunden. Eine nachträgliche
Explosion kaun schon hervor-
gr rufen werden, wenn die Lage
des Geschosses irgendwie ver ¬
ändert wird.

Brombera. d. 16. Dezember 1905.
Königliches Kommando

des- 2. Bommerfckeu Feld
ArtMerie-Negiments Nr. 17.

jgg: BrkaniltmWg.
'

tote Marken.
Infolge der unberechtigten

Warnung seitens des Vor ¬
standes des B. G. R S. V.
machen wir hierdurch öffentlich
bekannt, daß die Annahme oder
U-bertragung der Bücher
keineswegs strafbar ist und
nehmen w r von heute ab volle
Bücher bei Einkauf über 10 Mk.

für 5 Mark 50 Pf.
in Zahlung. (5167

Hamburger Kaufhaus
„Merkur“

Friedrichsplatz 26. Fernspr.675.

I-, Silier-, Leus-n. Alsenide-Waren
empfiehlt in grösster Auswahl zu. billigsten. Preisen (141

Bruno ^rawuader, Ilialmliofsstrasse Nr. SMX

Montag, d. 18. d. M., vorm.

11 Uhr, werde ich Burgstr. 2 —

aus einer Streitsache —

einen gr.Posten Blumenzwiebeln
meistbietend versteigern. (429

Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Mehr als 100 Aermste
unser den Armen, darunter 30
W aise n ans Bromberg,
Schw'denberg-- u. Frankenstraße,
sowie Schwcdenhöhe warten da ¬
rauf, daß ihnen von uns wiederum
der Weihnachtstisch mit den not ¬
wendigsten Dingen an Kleidung
und Nahrung gedeckt und so
wenigstens Hunger und Blöße von

ihnen genommen werde. Deshalb
richten wir an unsere treue»

Freunde, sowie au alle diejenigen,
welche der gnädige Gott vor solcher
Not und damit auch vor der Er ¬
fahrung. wie weh der Hunger tut,
bewahrt hat, die innigste Bitte:
Helft uns in erbarmender Liebe,
wenigstens die drückendste Not
dieser $ er nisten lindern, eite Not,
die oft so groß und stark ist, daß
Worte nicht ausreichen, mir all'
daS Elend zu schildern ! Helft uns,
Ihr von Gottes Güte Gesegneten,
eingedenk der Mahnung desselben

! Gottes: ..Brich dem Hungrigen
Dein Brot und die, so im Elend
find, führe ins Haus ; so Du einen
nackend stehest, so kleide ihn und
entzeuch Dich nicht von Deinem
Fleisch“ und sendet freundlichst
Eure Gaben an die unterzeichnete
Vorsitzende oder an Frau Rektor
Riese in Schwedenhöhe oder an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Evang. Srauenhilfsveretrr der
Rirchengemeinde Schwedenhöhe.

FrauPfarrerleichert.Vorsitzende.

Ernst Mix, Seifenfabrik
empfiehlt zum bevorstehenden “W ©ihn achlsse S te sein grosses Lager in

Ia. Toiletteseiten, Ia. Parfums,
Christbaumlichten,

verziert. Renaissaneekerzen, Hanmlieht-

haltern, Eis-, «old- und Silber-Lametta

I II« meinem Verlage erschien:

Schmidt Dr. E.

Geschichte des Deutschtums
im Lande Posen

geheftet S M k., gebunden 6 Mk.
Dies von der ganzen Presse als vorzüglich anerkannte Buch

empfehle angelegentlichst als (141

HVerh»»«rehtrs«rl»e.
toilerg. Mittlerst BuWlg. A. Fromm.

in den verschiedensten Preislagen.

Bester Baumlichthalter
mit IKiigfelgeleitfe

allein bei mir zu haben.

Die größten u elegantesten

Frisier Salons
der Oft Provinzen

für Herren und Damen
empfehle bei vorzüglicher Be ¬
dienung und soliden Preise».

Shamponreren,
Ondulation,Manicure.

Georg Sikorski,
Friseur,

Danz^erstraße Nr. 21,
gegenüber dem (107

Kaiser-Wilhelm-Dmkmal.

Wlederverltänier erhalten besondere
Preise.

j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschnß.
Crohn, Auktionator. Maurrstr. L

Auktloi!S-«.Vorslh>lhhi»S
Schlessfenau, Chauffeestr.114

neben der Post. (129

Ml preise
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Bormann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Pianinos
in reichlicher Auswahl mit unüber

troffener Tonfülle *91 empfiehlt
sehr preiswert (8817

Efiüer's pilllio-Magajm
Friedrichsplatz 26.

Gegr. 1845. Gegr. 1845.

Bsrzögl. ttiitcrrilt
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
«wöchentlichen, X U* n. Vslähriflen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Ziiüitut
Oeschw. Banmeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Zither-Unterricht
erteilt gründlich. Näh. Exved.

Für Musikfreunde
.TMtMihilMMtiik'

Sammlnngen
klaff. u. moderner Werke

zu soliden Preisen 1 (8957
Friedrichkraße 54. M. Vensfee.

MaMthilnz bet Wagen
nnb SAIitle« (132

auch nur in Sattler- und

Lackierer - Arbeiten übernehme
ebenfalls zu billigsten Preisen.

E. ^.Ibreohi, Wagenfabrik.

Weihnachtsbänme
MF* schön gewachsene ausgesuchte Tannen,

offeriert billigst die Gärtnerei (141
Jul. Knknlka, Feld Kr. 6

f
«esm

I
'ranKfilrterKach-li.Inlmürikschnlr,Atelier s. $a»t#(|ieibttti

' r '

Wilhelmftraste 22, 1. Etage,
Anfertigung v.Ball-.Gesellschafts-,
Straßen- und H'ausioiictten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, Zivile Preise. (8083

Frank; nrr a O.,Oder,:r.27,pl — Unt. in fetn.n.bürg.Küche,Ein
mach., Back., einf.n.Glanzplätt., Schneid., Wäsche näh., alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Untcrr. l)nlbj.3()ü Mk., jähr!.
500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Wende,

früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul.d Frauenvereine Bromb.n.Stettin.
Für die Koch- und Haushaltungsschule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 Mk. halbjährl ch. (51

Regenschirme
als praktischeWeihnachtsgeschenke

aller Art -------------

Empfehle weilt seines (115

Herren« Garderoben - Maßgeschäft.
Lager in- «. ausländischer Stoffe.

Arthur Peschei, DimMerkr. 7 i. I. Itwki.

Alsschönksweihnneht»sefehenkgteis«kt
empfiehlt

WtogWWe Apirste
erstklassige Fabrikate

von 4 Mk. an bis zu den feinsten, Mctallröhrenftative, Blitz ¬
lampen, Retonchierbestecks, Albums für Amateurbilder n.

sonstige Nebenutensilien. (145

Dr. Aurel Kratz, Bictona-Drogerie.
Versandhaus für Photogr. Bedarf.

Gardinen
werd. wie neu bergest, u. Garantie.
Gardinen pro Fenster 60—80 Pf.,
Stores pr.Stück59—M Pfg., Bett ¬
decken, Läufer usw. usw. billigst.
Sardinrn-S-aunerriFriedrichst.5,III.

Reeller Gelegenheitskaus.
Gold. Damenuhren, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einigegold.Herren.
Uhren billigst. Silb. Remont.-
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver ¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

Garantiere für jede Uhr.^WW
Psandleih Friedrichstraße 5.

Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
empfehle meinen geehrten Kunden
eine große Auswahl in Neu ¬

heiten von (8873

Beltu-tWskörimn.
J.Swletllfe, Danzigerstr. 31/32.

Christbaumschmuck
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

S. Blumenthal,
Abbazia-Beilchen

V.HahnLHaffelbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil ¬
chen duftend, a Fl. Mk. 1.50,2 50
U. 3.25, Seife ä50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm.3 u. Ninkauerstr. l;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Avoth. u.

Droa.; Schulitz:L.Knitter,Drog.

R verschenke
solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
-onzertharmonika, Schnellphoto-
grapd Blitz, 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.

Zurücknahme wenn es nicht so ist.
M. Dttmleln, sseopoldshöhe, Baden.

WtihnaWbaiim!
schön u. billig, auch größere Posten
|tt haben Mittelftrafte 41 nnb
bei Wodtke, Danzigerstr. 131.

stets vorrätig aus eigenem Dampf-
Häckselbetriebe. Wiederverkänfer er ¬

halten Vorzugspreise. (146
Bmil Dahmer, Bahnhofstr. 561.

Gestickte Träger
werden in kürzester Zeit sauber
und billigst angefertigt, ebenso

fämtl. Bandagen,
sowie Leibbinden n. Körpermaaß.

C. Vollmer, Lamcstr. 3
vis-ä-vis der Post. (144

Ein Schatz für s Bans
sind die fürs Schneidern unver ¬

gleichlich. „Blank’s Schnitte“
u. das 70seitige Blank’s Moden ¬
album mit ca.1000 Abbildungen
(1M.) bei C. Siebert, Danz.Str.3.

Mkihnachtsdaume
schön geformt und dunkelgrün,
empfiehlt in größter Auswahl
143) Julius Ross,
Gärtnerei, Eingang Berlinerstr.15

und Werderstraße 4.

Vor heut Wkihulchtsskstk
bis zum 22. werden künstl.

Blumenjardinieren
und sonstige ?lrran$cmetti$

aus künstl. Blumen und Blättern

zur Stufdtb^ituiig noch angenommen.

Vene Arrangements Wanddedsrntisneu
und künstl. Blumen empfehle billigst.

Jul. Boss * Minnen- u. Valmenhsns
Danzigerftraße 163. (145

Origmal- Radierutigen, (Bnwiiren,
Kupferstiche alter Meister «f«.

Große

AuswahlZimmerschmuck

empfiehlt die Rahmenfabrik und Kunsthandlung

Oskar Kobielski,
Kromberg, Vinkanerstraße 6. tus

Bilder nach außerhalb werden am selbenTage eingerahmt.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

ZlelkenVftrd'KlienmilAleife
v. Bergmann $ <go., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
a St. 50 Pf. b.-i: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C. Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, K.Wernicke,

o t b. Dr. Kup Isen der, W r
. H ey de-

mann, in Schlenfenau: Löwen-
Apoth., in Labischin:Adler-Apoth.

g&llfp* bei Blutstock. Mernann,
2iüf Hamburg, Rentzelstr.40.

Empfehle billiM
meine reiche Auswahl in

Topfgrnriichfen,
sowie meine beliebte und

geschmackvolle B i nd e r e i
in Bouquets, Kolillon-
sträußen.Tafeldekoraüouen,

Jardinieren 2C (8986
Cäsar Schmidt,

Bahllhofstraße 91.

Damentuch,
laQuaiität, in neuesten Farbenzn
elegant.Promeuadenkleid., Billard ¬
tuch u.tttoberste Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jede Maß. Proben frei.
Max STiemer,

Besinnet selb N.-L.

r
ünst!er-Farbe

W Pinsel,Malieinen, Keil-
M rahmen, sowie samt!,
dl Malatensilien kauf. Sic

vorteilhaft be i Willy G rawuuder
Drogerie — Parfümerie

Bahnli ofstr. 19. Fernspr, 605.

in bekannt. Güte u. allen Preisen empf.

B. Versümer.
Schirmfabrik,

Brmberg, Nciit Psarrstr.ll.
Sämtliche Schirsne sind aus besten Stoffen und Ma ¬
terialien gearbeitet ustb bieten hinsichtlich der Halt ¬

barkeit die Sveitgehessdsten Garantien. (143
Neuanfertigung, Bezüge und Reparaturen sorgfältig u. schnell.

(J Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

3*8 Mt WMptad$t$
gebe Hoar-, Sinkt*, Hut-,Taschen-, Zahn-, SUitlbürlcn,

aus reisten Borsten gearbeitet,

ebenso sämtliche znm Haushalt gehotcnbe» Bürsten
wegen zu großen Lagers zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Mayhold, K»r8e««achkm8r., Wsllmarkt 13.

tltit Va
gereinigte neue staubfreie

Odcrbknch-Gänsefedern
mit allen Daunen Vers. geg. Nachn

9V-Pfd. für 13 M. 75 Pf
Nur kleine Federn und Daunen

9'/-Pfd.für16M.60 Ps.
13) Gänse-Halbdannen
9'/-Psd. für 21M. 35 Pf.

Gerissene Federn (Handarbeit)
äW>. 2.25,2.50,2.75u.3»i.

Die Bettfedernfabrik von

G.Erustin Zechin(Oderhruch).
Nichtgefallende nehme zurück.

Größte Zluswahl

ßolzschuhe, Holzoautosskl,
Filzschnhe, Filzxantvssel

nur bei (59
A. Block, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

27.iLFrie»richstr.27,!L
gegenüber der Conditorei Kraege

werden von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab und die
folgenden Tage vorm, von 10—1 Uhr, nachm, von 3—8 Uhr:

1 großer Posten Puppen
Unterröcke, Blousen

Schürzen, Kinderkleider
Costnmröcke “ME

spottbillig verkauft. (141

Hchschell $iiiii Schstitzt«, Bremen, Male«,
sowie (142

verkauft Zn billigen Preisen ans

Klara Markow, Damigerstraßc 164.

Weihnachtsbäume
w rden billig verkauft auf dem
Bnrgplatz,an b neuen ev. Pfarr ¬
kirche dicht am Fischmarkt gelegen.

Khkumlltlstnus-
sttib Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre ¬
langen gräßlichen Schmerzen so ¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
MarieGrttnaner,München

Pilg rshelmerstr.2/II.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdaunttgsbeschrverdcn ge ¬
holfen hat. A. lloeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frauksnrta.M.

Hille ISÄÄ;
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Br. Kissliü’s Saaitätscigirren
D. R. Patent

für Nerven-, Herz- u. Magenleidende
—— von ärztlichen Autoritäten ■

bestens empfohlen. (81
Cigarrenfabriken von

®r. K. Klssllng & Co.,
Bremen 16.

Kri-fb-g-n in Cartons
jl 110 6II b f d| 11 f 15II zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bilderbücher! % Photographie-Ällbusns! ^21
(Weihuachtspostkarten 10 Stück 10 Vf.)

Popiertzoiidlimz Bohllhosilrofi 88, Ee Sieelriie.

Gelegenheitskauf.
Wichtig für Grammophonbefitzer!

Einen Posten gr. Konzcrtplatten verkaufe so lange der
Vorrat reicht, das Sinck m. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bei Entnahme van 6 Slück 10 % Rabatt.
Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:

Grammophone, soSvie Sprechapparate anderer guter
Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.

Phonographen, Phonographenwalzen, Mnsiktvaren,
Musikwerke, Autosnaterr, Orchestrions, Photographie-
Albnms, Harsnonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usiv.
Eigene Reparaturrverkstatt für Musikwerke:c.

H. Haatz Fnh. I. Gsossa, griekidiSr. 38.

II. J. Gamm, Bromberg,
------ Seifenfahrit ------

cmpfi hlt (144
la ßronenlichte, brhtierte Kenaiffankeliihte,

WllDbsiiNliltjtk, Erefiü*, Astral- it. ParchiibaMilljlt,
4-rnkLisehe Bnarailiehthulter»

Mb“ Christbaum-Glockengeläute
Bis-£ametta, ff. Coilettefeisen.

”==- Große Auswahl ff. Parfü stt c v i c st ---------

in hochfeiner Ausstattung zu biUigstesr Preisen.
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